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Der Tag von Philippi. 

Wie klug mag ſich wohl Fürſt Bülow vor⸗ 
kommen, wenn er jetzt in der Villa Malta das 
Ergebnis der Entſcheidung lieſt, die er mit heraus⸗ 
fordernder Drohung gegen die vaterländiſch gerich⸗ 
teten Kreiſe als einen Tag von Philippi ange⸗ 
Gewiß, der Wahlkampf glich in 


prallen jenes Tages, als in der mazedoniſchen Ebene 
die Heere des Octavius und Antonius mit denen 
von Brutus und Caſſius um die Entſcheidung 
kämpften, und Brutus, wie Cäſars Geiſt geweis⸗ 
ſagt, fiel. And wenn die Stichwahlen aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach weſentlich ruhiger verlaufen 
werden, ſo wird man dies lediglich der ſtaats⸗ 
männiſchen Einſicht der Konſervativen und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung zu danken haben; ein 
Humor der Geſchichte ist dabei, daß die Antiſemiten 
die Herren Wiemer und Müller⸗Meiningen aus 
der Patſche heraushauen müſſen, in die beide 


mt ihrer judophilen Politit geraten find, 
0 wirklich das Hauptziel der Bülow⸗ 
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en Politik darin beſtanden hätte, die im Jahre 
906 allerdings bedauerlich ſtark gewordene demo⸗ 
kratiſche Richtung im Zentrum zugleich mit der 
Sozialdemokratie niederzuringen, ſo würde nun der 
hinter uns liegende Tag von Philippi die denkbar 
ſchärfſte und vernichtende Kritik der Bülowſchen 
Be bedeuten. Und ſicher wird auch eine ſpätere 
len hiötsichzeipung Bülows ganze Amtszeit an die⸗ 
m Maßſtabe zu meſſen haben und das harte Wort 
das an ſehr hoher Stelle über den 
t fil ſein ſoll: „Die Nach⸗ 
herein icht dem Mimen keine Kränze“. Von vorn⸗ 
genen erſchien dieſe ganze Politik dem Unbefan⸗ 
er vadezu unbegreiflich. Wie konnte der 
vorausſetzen, daß der Freiſinn fi über 
Vaterland eigtiger Opferwilligkeit für Staat und 
mußte do ermannen könnte? Ihm mindeſtens 
publitan ch auch die börſenfreundliche dem Re 
3 nismus zuneigende Politik Baſſermanns 
Leid ihren letzten Zuſammenhängen klar fein! 
er iſt die Genugtuung gering, den vierten 
Angler des deutſchen Reiches nunmehr eines 
Aren überzeugen zu können. Denn während er 
3 beſchaulicher Aſthetiker vor den Schönheiten des 
üdens die Epiſode ſeiner Kanzlerſchaft zu ver⸗ 
geſſen trachten mag, läßt ſich das Unheil, das er 
über das deutſche Vaterland heraufbeſchworen hat, 
nicht gleich leicht verwinden. Wären die Parteien, 
die in der Reichsfinanzreform das Reich mit jo 
ſchönem Erfolge auf eigene Füße geſtellt haben und 


dafür mit dem Zorn des „geknechteten, ent⸗ 
rechteten, ausgepowerten Volkes“ und der 
„Abrechnung an dem großen Zahltage“ 
bedroht wurden, wirklich die Selbſtſüchtlinge, 


ſo könnten ſie ja in helles Triumphgeſchrei aus⸗ 
brechen über die geradezu vernichtende Niederlage 
der Liberalen, die unter Preisgabe ihrer alten 
Grundſätze und Überzeugungen ſich mit der revolu⸗ 
tionären Partei verbündet hatten. Was iſt das 
Ergebnis? Friedrich Naumann iſt zum Tempel 
hinausgewählt. Die Herren Müller⸗Meiningen 
und Wiemer können, wie ſchon geſagt, nur noch auf 
„antiſemitiſchen“ Krücken in den Reichstag hinein. 
Im erſten Wahlgange hat der Freiſinn keinen ein⸗ 
zigen Abgeordneten durchgebracht, dagegen den 
Wahlkampf mit der Front nach rechts ſo geführt, 
daß er in der Stichwahl nur mit Beſchämung die 
Stimmen der Partei annehmen kann, die Geheimer 
Juſtizrat Caſſel noch am Mittwoch in Nordhauſen 
als „junkerlich⸗agrariſche Intereſſenwirtſchaft“ dem 
„erwerbstätigen Mittelſtande“, d. h. dem Börſen⸗ 
freiſinn, entgegenſtellte. Gänzlich erledigt ſind die 


ſind, bald genug in ſozialdemokratiſchen Beſitz 


kommen. So wird es der Freiſinn durch die Hilfe 
gen. Nicht minder ſchlecht ſteht es um die 
Nationalliberalen. Von ihren Führern 
wird Herr Paaſche aus ſeinem bis jetzt für unüber⸗ 
windlich gehaltenen Wahlkreiſe durch den ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzer des Bundes der Landwirte, 
die Sozialdemokratie ſich ſeiner erbarmt. Herr 
Okonomierat Lucke, verdrängt werden, falls nicht 
Streſemann, der in Sachſen die Sturmfahne des 
Hanſabundes mit beſonderer Gelenkigkeit geſchwun⸗ 
gen hatte, iſt das Opfer ſeiner eigenen Beredſamkeit 
geworden. Und nur Herr Baſſermann iſt in Saar⸗ 
brücken, wo er mit dem Zentrumskandidaten in die 
Stichwahl kommt, inſofern in einer ſelbſt für ihn 
immerhin peinlichen Lage, als er um der von ihm 
ſo hoch vergötterten Stimmen der Sozialdemokratie 
willen auch den letzten Reſt von alten über⸗ 
zeugungen preiszugeben haben wird, den er ſich 
etwa noch bewahrt haben ſollte. Alles in allem 
hat die nationalliberale Partei, die in ihrer Preſſe 
ſich geberdete, als hinge das Wohl und Wehe des 
deutſchen Reiches nur noch von ihrem guten Willen 
ab, es auf ganze vier Mann gebracht. Und wie 
ſteht es nunmehr um die „Vergeltung“ und das 
„Strafgericht“, das ſie über den „ſchwarz⸗blauen 
Volksbetrug“ in Oſtpreußen abzuhalten drohten! 
Der Wahlkreis Lyck⸗Johannisburg, der nach dem 
Tode des Grafen Stolberg durch eine alles Maß 
überſchreitende Agitation von dem Nationalliberalen 
Kochan erobert wurde, iſt mit ſtarker Mehrheit 
von den Konſervativen wiedergewonnen. In Stallu⸗ 
pönen⸗Goldap⸗Darkehmen iſt der Nationalliberale 
Borowski von dem Konſervativen glatt zurück⸗ 
geſchlagen. Ebenſo haben die Konſervativen Sens⸗ 


burg⸗Ortelsburg mühelos gegen die National⸗ 
liberalen trotz bedenkenloſeſter Unterwühlung der 


maſuriſchen Bevölkerung behauptet. Ihrerſeits 
werden die Konſervativen, die im erſten 
Wahlgange 27 Mandate behauptet haben und an 
41 Stichwahlen beteiligt find, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach ziemlich in alter Stärke wiederkehren. 
Ob und inwieweit Freiſinn und Nationalliberalen 
ſich in den Stichwahlen noch einigermaßen erholen 
können, wird ganz weſentlich von der Zuverläſſigkeit 
und Bündigkeit ihrer Gegenleiſtungen bei den Stich⸗ 
wahlen abhängen. Denn die Hoffnung, die alte 
„Politik mit doppeltem Boden“ fortzuſetzen und die 
Konſervativen zum Danke für deren Stichwahlhilfe 
an die Sozialdemokratie ausliefern zu können, wird 
nicht mehr ziehen, nachdem der Liberalismus ſeine 
wüſte Demagogie offenbart hat. Wie voraus⸗ 
zuſehen war, erntet die Sozialdemokratie 
allein die Früchte dieſer Verhetzung. And hier iſt 
der Punkt, wo auch die Regierung nicht freizu⸗ 
ſprechen iſt. Würde ſie zur rechten Zeit die Bevölke⸗ 
rung über das Weſen der Reichsfinanzreform, über 
die Urſachen der Lebensmittelteuerung und über die 
wahre Lage der Ernte klar und deutlich aufgeklärt 
haben, ſo hätte dieſer ganze demokratiſche Volks⸗ 
betrug nie die Wirkung auf die Maſſen ausüben 
können, die er ſchließlich gewonnen hat. Jetzt ſtehen 
wir vor der Tatſache, daß die Sozialdemokratie 
ſchon 66 Sitze erreicht, alſo ſchon ihre bisherige 
Stärke um 13 überholt hat. Als ſtärkſte Partei 
zieht auch diesmal wieder das Zentrum in den 
Reichstag ein. Es hat 85 Sitze behauptet und 
ſteht in 37 Stichwahlen. Seine bisherige Stärke 
von 103 Sitzen wird es alſo mindeſtens behaupten. 
Hoffentlich, ja man darf wohl ſagen, ſicherlich ſind 
die Erfahrungen des hinter uns liegenden Wahl⸗ 
kampfes auch an ihm nicht ſpurlos vorübergezogen. 
Denn heftiger als diesmal iſt nie die konfeſſionelle 


fortſchrittlichen Hähne Gyßling, Hormann, Sommer, Hetze gegen das Zentrum betrieben worden, und nie 
Büchtemann, Buddeberg. Für den Reſt iſt die iſt das Zentrum auch in ſeiner nationalen Zuver⸗ 


Unbenupte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unnerlangte Mauuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ist. 


mußte der Liberalismus und mußte Fürſt Bülow] 
| nichts jo ſehr vermeiden, als eine Zuſpitzung der 
der Gegner wieder zu einer Anzahl Mandate brin⸗ demokratiſchen Stimmung im deutſchen Volke, die 
uns der Möglichkeit einer Mehrheit von Zentrum 
Jetzt würde 3 


und Sozialdemokratie ausſetzte. 
Möglichkeit einer Mehrheit von Sozialdemokraten, 
Zentrum und Polen verwirklicht ſein, wenn nicht 
zu hoffen ſtünde, daß das Zentrum trotz der unter 
der Flagge des nationalen Gedankens gegen es ge⸗ 
1 konfeſſionellen Verhetzung auf der Bahn 
einer poſitiven ſtaatstreuen Mitarbeit beharren 
wird, die in der Reichsfinanzreform zum Segen 
unſeres Vaterlandes ihren Ausdruck gefunden hat. 
Daß dieſe Hoffnung ſtärker ſein würde, wenn der 
Nationalliberalismus ſich beſſer gegen die Demo⸗ 
kratie zu behaupten verſtanden hätte, bedarf keiner 
Erörterung. Werden nun aber auch die National⸗ 
liberalen die nötigen Lehren aus dem Wahl⸗ 
ergebnis ziehen? Einſt rief ihnen Bismarck zu: 
„Laß nicht von der Linken dich umgarnen!“ Die 
Partei iſt in die Großblockfalle gegangen; und nun 
geht es ihr ſo ähnlich, wie der Fortſchrittspartei. 
Das Phantom von einem ſchwarz⸗blauen Block hat 
die Liberalen blind gemacht. Nun ſpüren ſie die 
Folgen. Deshalb iſt zu erwarten, daß derjenige 
Teil des deutſchen Bürgertums, der bisher in dieſer 
Partei ſeine politiſche Vertretung fand, ſich nun⸗ 
mehr aufraffen und der unter Herrn Baſſermanns 
Einfluß getretenen Parteileitung einen Tag der 


Abrechnung bereiten wird. — 
* * * 
Von unſerem Berliner Mitarbeiter 


wird uns zum Ausfall der Reichstagswahlen ge⸗ 
ſchrieben: Mit 220 Kandidaten iſt der Hanſa⸗ 
bund nach jeiner eigenen Erklärung in dieſen 
Wahlkampf gerückt, einen Kampf, der der „Zer⸗ 
trümmerung des ſchwarz⸗blauen Blockes“ galt, und 
— nicht ein einziger dieſer Kandidaten iſt im erſten 
Wahlgange gewählt worden. Das iſt alſo eine 
Bankerotterklärung in beſter Form. Nur aus der 
Liquidation der Stichwahlen kann ein kümmerlicher 
Reſt gerettet werden, das Geſamtergebnis 
aber beſteht in jedem Falle nur in einer Stärkung 
der Sozialdemokratie und in der Tatſache, daß der 
Reichstag von 1912 weniger Hanſa⸗ 
bündler zählen wird, wie der verfloſſene. Wenn 
der Hanſabund alſo überhaupt nicht beſtanden und 
nicht agitiert hätte, wäre es für ſeine Sache unter 
allen Amſtänden beſſer geweſen. Selten iſt im 
politiſchen Leben ein ſolcher Bock zum Gärtner be⸗ 
ſtellt worden. Die eigentlichen Freunde des nur 
noch nominell nationalliberalen Herrn Jakob 
Rießer, die Fortſchrittler, find in der Haupt⸗ 
wahl ganz ausgefallen und in der Stichwahl 
in der Mehrzahl der Fälle von der Hilfe eben 
des „ſchwarz⸗blauen Blocks“ abhängig. 
Bleiben die Liberalen beider Schattierungen bei 
ihrer Parole: „Front gegen rechts!“ und läßt in⸗ 
folgedeſſen die Rechte ſie ſitzen, ſtatt ihnen gegen 
die Sozialdemokraten zu helfen, ſo kehren National⸗ 
liberale und Fortſchrittler, die im alten Reichstage 
über 100 Mandate verfügten, mit nur 43 im beſten 
Falle zurück. Das wäre alſo ſo gut wie eine Ver⸗ 
nichtung. Auch die Rechte würde bei dieſem Kampf 
aller gegen alle nahezu auf dieſelbe Zahl herunter⸗ 
ſinken, etwa 47 Sitze im neuen Reichstage zählen, 
dagegen die Sozialdemokratie auf rund 180 Man⸗ 
date emporſchnellen. Bei einem Bündnis aller 
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie 
aber könnte die bürgerliche Linke die Zahl ihrer 
Mandate im Vergleich zu bisher noch um ein 
weniges erhöhen, und die Rechte würde ſo ziemlich 
in alter Stärke, nur um wenige Mandate beraubt, 
zurückkehren. Das find unwiderlegliche Zahlen. 
Mit der Parole: „Zertrümmerung des ſchwarz⸗ 
blauen Blockes“ iſt der Hanſabund unter allen Um- 


unter dem oft zitierten Schatten Bülows hat alſo 
das Werk Bülows vollends zerſtört, die Ausſicht auf 
eine konſervativ⸗liberale Mehrheit jo gut wie uns 
möglich gemacht. An dem berühmten „Tag von 
Philippi“ ſieht die bürgerliche Linke ihre letzten 
Felle davonſchwimmen; denn wenn ſie das Ergebnis 
der Hauptwahl nicht zu einer Frontſchwenkung bei 
den Stichwahlen benutzt, ſo iſt ſie zur völligen Be⸗ 
deutungsloſigkeit verurteilt und dem Zentrum, das 
fortan immer dabei ſein muß, wenn die Regierung 
poſitive Leiſtungen braucht, zu einer Mehrheits⸗ 
bildung überhaupt nicht nötig; die verbohrte 
Parteitaktik des Liberalismus hat dieſen alſo aus 
dem Regen direkt unter die Traufe geführt. Im 
großen und ganzen find die Wahlen genau ſo ver⸗ 
laufen, wie 1903, und wir haben die Ausſicht, daß, 
wenn keine einheitliche Bewegung der bürgerlichen 
Linken mit der Rechten oder gegen fie zuſtande 
kommt, ſondern wieder lauter Einzelentſcheidungen 
in den Wahlkreiſen gefällt werden, die Sozial⸗ 
demokratie wieder mit annähernd 81 Sitzen, wie 
damals, in den Reichstag einrückt. Das wäre noch 
ein verhältnismäßig günſtiger Fall, aber er würde 


doch auch bedeuten, daß wir in der Zwiſchenzeit 


nichts gelernt haben. Blos dazu, um das Zentrum 
wieder zur abſolut ausſchlaggebenden Partei zu 
machen, war die ganze Aufregung nicht nötig. Die 
Hoffnung aber, daß der Reichstag ſich als arbeits⸗ 
unfähig erweiſen und daher bald zur Auflöſung 
gelangen werde, iſt vollkommen unbegründet. 
Zollmehrheit und Wehrmehrheit, die 
beiden Dinge, die die Regierung unter allen Um⸗ 
ſtänden braucht, ſind vorhanden, nur allerdings 
unter Kommando des Zentrums, und ſomit entfällt 
für den Bundesrat jeder Grund zur Auflöſung, ſo⸗ 
lange das Zentrum nicht etwa ähnliche Torheiten 
wie 1906 begeht. Die Linke hat, alles in allem, 
die größte Blamage ihres Lebens hinter fig. 
* 


® 
Von 1 BA Parlamentariern 
find gewählt die Konſervativen von Heydebrand, 
Graf 1 Graf Weſtarp, Dr. Oertel und von 
Normann. Diedrich Hahn vom Bund der Landwirte 
iſt unterlegen. Gewählt find ferner: Semler (ntl.), 
bröber (Zentrum), der bisherige Vizepräſtdent 
Schultz (Reichspartei), Frhr. von Gamp (Reichs⸗ 
partei), Speck (Zentrum), Erzberger (Zentrum) 
und Lizentiat Mumm (wirtſchaftliche Vereinigung), 
der den Wahlkreis ſeines Schwiegervaters Stöcker 
eroberte. In Stichwahl ſtehen Ballermann (natl.) 
gegen das Zentrum Graf Poſadowsky gegen die 
Sozialdemokraten, Paaſche, von Liebert (Reichs⸗ 
partei), Konrad Haußmann (fortschrittliche Volks⸗ 
artei) und von Payer en Volkspartei). 
farrer Naumann iſt unterlegen, ebenſo Lattmann 
(wirtſchaftliche Vereinigung). Dr. Röſicke, der Vor⸗ 
jiger des Bundes der Landwirte, kommt in zwei 
Stichwahlen. Des weiteren ſind wiedergewählt der 
bisherige Reichstagspräftdent Graf Schwerin⸗Löwitz, 
Schädler (Zentrum). In Stichwahl kommen die 
ee Kandidaten Traeger, Wiemer, Mül⸗ 
ler⸗Meiningen, Gothein und Mugdan, ferner Trim⸗ 
born (Zentrum), Graf Oppersdorff (Zentrum), 
Arendt (Reichspartei), ſowie die Nationalliberalen 
Heinze, Junck und Wachhorſt de Wente (Bauern⸗ 
bund). von Kröcher ſteht in ee en Dr. 
Böhme vom Bauernbund. Kobelt (wild iberal), 
Streſemann (nationalliberal) und Mommſen (fork⸗ 
chrittliche olkspartei) ſind unterlegen. Der 
auernbundskandidat Kochan iſt in Oletzko⸗Lyck 
von dem Konſervativen Reck geſchlagen worden. 


Der Stimmenzuwachs der Linken iſt 
in vielen Kreiſen, in denen ſie die Mehrheit nicht 
erhalten haben oder nicht einmal an der Stichwahl 
beleiligt ſind, beträchtlich. In der Praxis haben ſie 
aber keinen Zahl davon, denn in der Praxis ent⸗ 
ſcheidet die Zahl der Abgeordneten und nicht die 
Menge der Anhänger im Lande. Mit dieſer Tat⸗ 
ſache wird fi die Linke abfinden müſſen; fie kann 
nicht wohl behaupten, daß die Wahlergebniſſe durch 
unberechtigte Eingriffe verfälſcht worden ſind. Wie 
immer der e ausſehen möge, er 
wird den zurzeit im Volke herrſchenden Strömungen 
entſprechen. Denn ſelten oder nie hat die Regie⸗ 
rung ſo große Zurückhaltung beobachtet, wie juſt 


fortſchrittliche Volkspartei auf die läſſigkeit jo gefliſſentlich verkannt und herabgeſetzt tände 8 l 
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daß Wahltreiſe, die erſt in fortſchrittlichen Händen andere pon taktiſchen Erwägungen beſtimmt wird, zu bilden. Die wahnwitzige Agitation gegen rechts 


diesmal. Sie hat ſich imgrunde genommen darauf. 
beſchränkt, als Parole den gemeinſamen Kampf 
gegen die Sozialdemokratie auszugeben. | 


Die größten Stimmenzahlen im deut⸗ 
ſchen Reiche haben erhalten der Sozialdemokrat. 
Büchner in Berlin 4, nämlich 89000, der Sozial⸗ 
demokrat Ledebour in Berlin 6, nämlich 142 000, 
und der Sozialdemokrat Zubeil in Teltow⸗Beeskow, 
nämlich 162 000. 


In Dortmund kam es am Freitag nach Ver⸗ 
kündigung des Wahlreſultats G zwiſchen 
Zentrum und Sozialdemokraten) zu ſtarken Un⸗ 
ruhen. Die ſozialdemokratiſchen Wähler ver⸗ 
ſuchten in eine Verſammlung der Nationalliberalen 
einzudringen, woran ſie mit Gewalt verhindert 
wurden. Die Polizei mußte blank ziehen. i 


EIER u UEELE EDEE ET 
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Die „Norddeutſche Allg. ae 
ſchreibt: Der erſte erliner Wahlkreis 
kann bei der Stichwahl durch Zuſammenhalten der 
bürgerlichen Parteien für das Bürgertum erhalten 
werden. Der Kandidat der Demokraten hat aber 
die Parole für die Sozialdemokratie ausgegeben. 
Wird dieſe Parole befolgt, jo geht auch der letzte 
Berliner Wahlkreis dem Bürgertum verloren. n 
dem Aufruf für Kaempf wird geſagt: „Die Sozial⸗ 
demokratie iſt nach ihres Führers Bebel Worten 
der Todfeind des heutigen Staates; ſie will nicht 
verbeſſern, ſondern umſtürzen. Die Sozialdemokratie 
pverſagt dem Reich, dem Staat und der Gemeinde 
alle Mittel; ihre Vertreter ſtimmen ſtets gegen 
den Etat. Die Beamten würden keinen Pfennig 
Gehalt bekommen, ginge es nach der 1 0 
demokratie, deren Verhalten auch die Wehrkraft 
des Vaterlandes ſchwer ſchädigt. Die Sozial⸗ 
demokratie verletzt die Grundſätze der bürgerlichen 


ozialdemokratiſchen Arbeitern abhängige Wähler 
edrückt und terroriſiert.“ — Das iſt eine zutreffende 
Charakteriſtik, die alle bürgerlichen Wähler be⸗ 
herzigen mögen! 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Entwürfe zur Abänderung des Ein⸗ 
kommen⸗ und Ergänzungsſteuergeſetzes 
werden dem Landtag wie die „Kreuzztg.“ 
von unterrichteter Seite erfährt, unmittelbar 
nach der Eröffnung zugehen. In dieſen find 
die bisherigen Tarife ſo umgeſtaltet, daß das 
zu erwartende Steuerauſkommen dem der 
letzten Jahre einſchließlich der Zuſchläge gleich⸗ 
kommt. Die Zuſchläge ſind in die bisherigen 
Tarife organiſch eingearbeitet; dabei iſt eine 
beſſere Geſtaltung der Tariſe, namentlich die 
Veſeitlgung der bisher vorhandenen Sprünge 
und Unebenheiten angeſtrebt worden. Da 
die Tarife ganz neu geſtaltet ſind, ſind die 
neuen Steuerſätze erklärlicherweiſe zumteil 
höher, zum anderen Teile niedriger als die 
‚bisherigen einſchließlich der Zuſchläge. Bis 
zu der Einkommenſteuerſtufe von mehr als 
32000 Mark überwiegen aber bei weitem die 
niedrigen Steuerſätze. Im ganzen wird die 
Veranlagung nach dem neuen Tarif einen 
Steuerausfall von etwa zwei bis drei Millio- 

nen Mark bringen. 


Die ſozialpolitiſche Belaſtung des Reichs. 
Wie aus den bisher veröffentlichten Etats⸗ 
zahlen hervorgeht, wird die ſozialpolitiſche Be» 
laſtung des Reichs im Jahre 1912 wieder 
zunehmen. Mit dem 1. Januar 1912 trat 
der Abſchnitt der Reichsverſicherungsordnung 
über die Invaliden⸗ und Hinterbliebenenver⸗ 
ſicherung inkraft. Damit wird einmal ein 
neuer Verſicherungszweig durchgeführt werden, 
bei deſſen Koſtenrechnung das Reich beteiligt 
ift, und es wird dann namentlich wegen der 
Erhöhung der Renten für Invalide mit 
Kindern der Reichszuſchuß für die Invaliden⸗ 
verſicherung geſteigert werden müſſen. Beiden 
Anforderungen wird im nächſten Reichshaus— 
haltsetat Rechnung getragen. Der Reichszu⸗ 
ſchuß für die Hinterbliebenenverſicherung iſt 
auf 1 950 000 Mark angeſetzt, die Erhöhung 
des Zuſchuſſes für die Invalidenverſicherung 
mit 772 000 Mark angenommen. Die Ge⸗ 
ſamtſteigerung der ſozlalpolitiſchen Belaſtung 
des Reiches an dieſer Stelle beläuft ſich dem⸗ 
gemäß auf 2 722 000 Mark. Es iſt jedoch 
nicht zu vergeſſen, daß der Hauptteil davon, 
nämlich die 1950 000 Mark für den neuen 
Verſicherungszweig durch den Hinterbliebenen» 
verſicherungsfonds gedeckt wird. Vorläufig 
fallen demgemäß nur die 772 000 Mark der 
Reichskaſſe ſelbſt zur Laſt. Wenn jedoch der 
Hinterbliebenenverſicherungsfonos aufgezehrt 
ſein wird, wird auch der geſamte Reichszu⸗ 
ſchuß für die Witwen» und Waiſenverſorgung 
aus den laufenden Einnahmen des Reichs zu 
beftreiten ſein. Der geſamte Reichszuſchuß 
des nächſtjährigen Etats für die Arbeiterver⸗ 
ſicherung wird ſich auf 56 372 000 Mk. ſtellen. 


Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt das 
Kabinett Canalejas zurückgetreten. Der Rück⸗ 
tritt des Kabinetts erſolgte im Zuſammen⸗ 
hang damit, daß wegen der Nichtbegnadigung 
eines der im Cullera-Aufruhrprozeß zum Tode 
Verurteilten in Barcelona der General» 
ſtrelk droht. 


Zum Präſidenten des ruſſiſchen Reichsrats 
iſt durch kaiſerliches Dekret Staatsſekrelär 
Akimow für das Jahr 1912 ernannt worden. 
Außerdem ſind neun neue Reichsratsmitglieder 
ernannt worden, unter denen ſich auch der 
Miniſter des Innern Makarow befindet. 

Vn der türkiſchen Deputiertenkammer 
begründete am Sonnabend der Unterrichtsmini⸗ 
ſter bei Fortſetzung der Beratung über den Arti⸗ 
kel 35 der Verfaſſung die Notwendigkeit, dem 
Souverän das Recht zur Auflöſung zu geben. 


| Tale dadurch, daß fie Andersdenkende, von den 


Die gegenwärtige Form der Konſtitution gebe 


der Kammer eine Vorherrſchaft, die, wenn 


ſie dauernd würde, flets, wie die Geſchichte 


zeige, zur Anarchie oder zu einem Staats- 
ſtreich führe. Der Großweſir wolle eine Ab⸗ 


änderung der Verfaſſung, nicht um Frieden 
zu ſchließen, ſondern um eventuell Friedens⸗ 
prliäminarien aufſtellen zu können. — Der 
Großweſir war auch am Sonnabend krank- 
heitshalber noch nicht in der Kammer er⸗ 
ſchienen. — Mit 141 gegen 89 Stimmen bei 
6 Stimmenthaltungen wurde der Schluß der 


der Debatte beſchloſſen. Der Unter rich Es 


miniſter erklärte, die Regierung ſei damit 
einverſtanden, daß über die Abänderung des 
Artikels 35 in der Faſſung des Amendements 
der Kommiſſion abgeſtimmt werde. Die Op⸗ 
poſition proteſtierte lärmend gegen die ſofortige 
Abſtimmung und verlangte die Verleſung 
ihrer Anträge. Präſident und Majorität be⸗ 
ſtanden aber auf ſofortiger Abſtimmung, die 
die Annahme der Abänderung des Arti⸗ 
kels 35 mit 125 gegen 105 Stimmen bei 4 
Siimmenthaltungen ergab. Da aber die 
Zweidrittelmajorität nicht erreicht wurde, iſt 
die Verſaſſungsänderung abgelehnt. Die 
nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. 
Sultan Mulay Hafid, 

den die neuerdings unter den marokkaniſchen 
Stämmen ausgebrochene Gärung ſehr beun— 
ruhigt, ſoll nach einer Meldung aus Fez er— 
klärt haben, daß er ſeit der Zugehörigkeit zum 
franzöſiſchen Protektorat ſich nicht mehr ſicher 
fühle. Er habe deshalb an die franzöſiſche 
Regierung das Anfuchen geſtellt, daß die Be⸗ 
ſatzung von Fez auf 6000 Mann und die von 
Mekines auf 2000 Mann gebracht und der 
Marſch nach Tazza möglichſt bald angetreten 
werde. Obgleich man die Befürchtungen des 
Sultans für übertrieben halte, ſei doch ein 
Schützenbataillon nach Mekines abgejandt 


worden. 
Aus Melilla 


wird gemeldet, daß das ſpaniſche Operations: 
heer am Freitag Marſchbefehl erhalten hat. 


Verſtärkung der nordamerikaniſchen Armee. 


Seitens des Generalſtabes wurde in der 
Militärkommiſſon des noxdamerikaniſchen Kon⸗ 
greſſes dringend eine Verſtärkung der Armee 
ſowie die Schaffung von Reſerveformationen 
verlangt. Begründet wurde dieſe Forderung 
unter Hinweis auf den notwendigen Schutz 
der inſularen Beſitzungen. Auf den Philippinen 
und Hawal befänden ſich, wie der General⸗ 


ſtab erklärt, 35 000 ehemalige japaniſche Sol: wählt 


daten, die eine Gefahr für die Autorität der 
Vereinigten Staaten bedeuteten. 


Der Eiſenbahnerſtreik in Argentinien 

iſt auf die Lokomotivführer und Heizer, von 
denen jetzt 8000 an der Arbeitsniederlegung 
beteiligt ſind, beſchränkt. Es verkehren nur 
wenige Züge. Einige Güterzüge werden von 
neueingeſtelltem Perſonal bedient. Zum 
Schutze der Bahnhöfe, Werkſtätten und Linien 
find Truppen aufgeboten worden. Gewalt» 
taten ſind nicht vorgekommen, vielmehr ver⸗ 
halten ſich die Streikenden ſehr ruhig. Da 
die Ernte durch Regenwetter verzögert wird, 
verurfachte der Streik bisher nur geringen 
Schaden. Die Zeitungen fordern ein Schieds⸗ 
gericht. — Nach weiterer Meldung aus 
Buenos Aires von Sonntag dauert der 
Ausſtand der Eiſenbahner fort. Von den 
Streikenden hat bisher niemand die Arbeit 
wiederaufgenommen. Es herrſcht indes voll⸗ 
ſtändige Ruhe. 


Miniſterrücktritt in Chile. 


Der chileniſche Minifter des Außern Rodri⸗ 
guez hat ſeine Entlaſſung genommen. 


Zur revolutionaeren Bewegung in Braſilien. 
New Pork Herald hat eine Depeſche aus Rio 
de Janeiro erhalten, nach der Bahia durch 
die Bundesſtreitkräfte bombardiert worden 
ſein ſoll. Bei dem Bombardement ſeien das 
Gouvernement und mehrere andere Gebäude 
zerſtört ſowie 22 Perſonen getötet und gegen 
hundert verwundet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14 Januar 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferierte 
heute im Königlichen Schloß mit dem Reichs⸗ 
kanzler. 5 

— Der König von Sachſen wird die 
Patenſtelle bei dem jüngftgeborenen. Sohn 
des Kronprinzenpaares übernehmen und per⸗ 


ſönlich an der Tauffeierlichkeit am 28. Januar . . 


teilnehmen. 


— Der bayriſche Kriegsminiſter General⸗ 
oberſt v. Horn iſt vom Prinzregenten von 
Bayern und Senator Dr. Donandt vom 
Senat der Hanfaftadt Bremen zu Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrat ernannt worden. 

— Der Direktor im Reichsjuſtizamt Dr. 
Eduard Hoffmann wurde vom Kaiſer zum 
Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz 
ernunnt. 

— Der Geſamtbetrag der Spareinlagen 
der preußiſchen Sparkaſſen hat im letzten 
Jahre die Summe von 11 Milliarden Mark 
überſchritten. Die Einlagen haben ſich um 
770 Millionen Mark vermehrt; davon ent⸗ 
fallen 323 Millionen Mark auf gutgeſchriebene 
Zinſen und 447 Millionen auf den Überſchuß 
der Einzahlungen über die Rückzahlungen. 
Die Zahl der Sparkaſſenbücher betrug 13 


Millionen; davon enthielten 6 Millionen Be: | 


träge unter 200 Mk. 

— Zwiſchen Preußen und Braunſchweig 
iſt geſtern von den dazu bevollmächtigten 
Kommiſſaren ein Staatsvertrag über die Her⸗ 


— Das kalſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch und das Erlöſchen ver 
Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet vom 
Viehhoſe zu Mainz am 12. Januar, das Er⸗ 
löſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche vom 
Viehhofe zu Eſſen am 12. Jannar, das Er⸗ 
löſchen der Maul und Klauenſeuche vom 
Schlacht⸗Viehhofe zu Stuttgart und vom 
Schlacht⸗Viehhofe zu Frankfurt am Main am 
13. Januar. ö 


Wahlreſultate. 


Heiligenbeil⸗Pr. Eylau. Frommer (deut'hkon].) 
7961, Zielke (fortſchr. Volkspartei) 6757, Hartwig 
(Soz.) 698 Stimmen. Landſchaftsrat Frommer ſo⸗ 
mit gewählt. 

Königsberg, Landkreis, Fiſchhauſen. 
Dohna⸗Schlobitten (konſ.) 9370, 
Vpt.) 7083, Borowski (Soz.) 6250 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen Fürſt zu Dohna (konſ.) und 
Bartſchat (fortſchr. Vpt.). 

Nagnit⸗Pillkallen. Graf v. Kanitz (konſ.) 10 012, 
von Lentzke, (ntl.) 6207, Hofes (ſog) 2873 Stim⸗ 
e 7 Stimmen. Graf Kanitz iſt ge⸗ 
wählt. 

Pr.⸗Holland⸗Mohrungen (bisher: Glüer, konſ.). 
Dr. v. Veit (konſ.) gewählt. 

Labiau⸗Wehlau: Bisher: Wagner (fortſchr. 
Vpt.). Oberſt a. D. v. Maſſow Sn, 8384 Bür⸗ 
germeiſter Wagner (fortſchr. Vpt.) 5846. Partei⸗ 
ſekretär H. Linde (Soz.) 2941. Stichwahl: von 
Maſſow (konſ.) und Wagner (fortſchr. Se) ; 

Roſenberg⸗Löbau. 0 5175 Zürn⸗Bellſchwitz 
(Kandidat dex vereinigten deutſchen Wähler) 
11 108, prakt. Arzt Dr. Lamparski⸗Löbau 5 ole) 
8788, Oberlandesgerichtspräſident Spahn⸗Frank⸗ 
furt a. M. oe 35, Arbeiter P. Neumarıns 
Thorn (Soz.) 299 Stimmen. Alſo Zürn gewählt. 
Neuſtadt⸗Karthaus⸗Putzig: Des definitive Wahl⸗ 
reſultat iſt: Dr. v. Laszewski⸗Graudenz (Pole) 
17 244, Schreiber⸗Neuſtadt (frkonſ.) 7180, Profeſſor 
Herwig⸗Neuſtadt (Zentr.) 2046, Sellien⸗Danzig 


Fürſt zu 


(Soz.) 315, zerſplittert 8 Stimmen; abgegebene Vg.) 


Stimmen: 26793, Zahl der Wahlberechtigten 30 223, 
v. Laszewski alſo gewählt. Der Wahlkreis war 
bisher ſtets polniſch vertreten. 
Berent⸗Dirſchau⸗Pr.⸗Stargard: Dunajski (Pole) 
16259, Hobrecht (deutſcher Kompromißkandidat) 
9451, Spahn (Ztr.) 602, Grünhagen (Soz.) 374, 
zerſplittert 15 Stimmen. Dunafski iſt ſomit ge 


ee e eee Insgeſamt ſind 
24 778 Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf 
Dr. Dionyſius, (on) 7730, auf von Gtabski 
(Pole) 15 928, au 15 (lib. Bauernb.) 1035, auf 
Matuszewski (Soz.) 78 Stimmen. von Grabski 
alſo gewählt. ; 

Poſen⸗Stadt. Insgeſamt wurden abgegeben: 
für Geh. Juſtizrat Martell (deutſcher Kompromiß⸗ 
fandidat) 13 594, Nowicki (Pole) 20 062, Matus» 
zewski (In Pofen⸗ Stimmen. Nowicki iſt ſomit 
gewählt. In Poſen⸗Stadt haben die deutſchen Stim⸗ 
men um 875, die polniſchen um 1337, die ſozialde⸗ 
molratiſchen um 1123 zugenommmen. 

Carnilau⸗Kolmar i. P. Bisher Ritter IA As 
Stichwahl: Ritter (konſ.) und Graf Bninski (Pole). 

Frauſtadi⸗Liſſa. 1907: Dr. Kolbe (Rp.) 6162, v. 
Trympezynski (Pole) 3345, Taſch (Ztr.) 1981, 
Stöſſel Edit . 1912: Stadtrat Löhnin 

fortſchr. olksp.) 6116, Graf von Oppersdorf 
Str.) 3086, Ponikiewski (Pole) 2781, Grunow 
(Soz.) 345. Zerſplittert 5 Stimmen. Löhning fehlen 
101 Stimmen an der abſoluten Majorität. Stich⸗ 
n zwiſchen 1 und Oppersdorff. 

uhrau⸗Steinau. Wiedergewählt Graf v. Car⸗ 
mer (konſ.). 

Militſch⸗Trebniß. Wiedergewählt v. Heyde⸗ 
brand (konſ.). 

Wartenberg⸗Oels. Gewählt Mertin (Rpt.) bis“ 
her: Euen (konſ.). 

Namslau⸗Brieg. Gewählt Oertel (konſ.) bisher. 
Perniok (konſ.). 

Ohlau⸗Nimptech. Wiedergewählt Rother ri) 

Breslau⸗Oſt. Bauer (Soz.) 21359, Grund (natl.) 
12085, Grützner 1 1 10 318, Tſchirn (dem. Vgg.) 
642, v. Zakrzewski (Pole) 96. Stichwahl zwiſchen 
Bauer und Grund bisher: Fürſt v. Hatzfeldt en): 

Stadt Breslau⸗Weſt. Gewählt Bernſtein (Soz.); 
bisher: Pfundtner (fortſchr. Ppt.). 

Landkreis Breslau. Scholich (Soz.) 10 853, von 
Carmer (konſ.) 10 470, Graf Henckel von Donners⸗ 
marck (Ztr.) 5852, Ktetſchmer (fortſchr. Vpt.) 3064. 
Stichwahl zwiſchen Scholich und von Carmer, bis» 
her: v. Carmer lkonſ.). 

Striegau⸗Schweidnitz. Stichwahl zwiſchen Frhr. 
v. Richthofen besen und Feldmann (Soz.), bisher 


Frhr, v. Richthofen (konſ). 
Görlitz⸗Lauban (bisher reif); Stichwahl 
zwiſchen Mugdan (fortſchr. Vpt.) 13 150 (1907: 


16 354) und Taubadel (Soz.) 19 414 (1907: 16 318). 
Reimer (konſ.) erhielt 7981 Stimmen (1907: 7051). 
Glogau (bisher freiſ. Vpt.): Stichwahl zwiſchen 
von Jordan (konſ.) und Prof, v. Lißt (freiſ. Vpt.). 
BVunzlau⸗Lüben (bisher f. DBpt.): Stichwahl 
zwiſchen aus dem Winckel (konſ.) und Doormann 


. Ppt.). 
Löwenberg (bisher f. Vpt.): Stichwahl zwiſchen 
Schäffer (konſ.) und Kopſch (fortſchr. Vpt.). 

Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau (bisher f. VPpt.): 
Stichwah 51 Fiſchbeck (f. Vp.) 10381 und 
Dietrich (Soz.) 10 707. Conrad (konſ.) erhielt 
7691 Stimmen. 

Landeshüt⸗Jauer⸗Voltenhain (bisher fortſchr. 
Vpt.): Stichwahl zwiſchen Warmuth (wild) 8327 
und Proll (Soz.) 6817. Büchtemann (f. Ppt.) er⸗ 
hielt 6104 Stimmen gegen 6429 bei der Nachwahl 
1910. 


Oppeln. Brandys (Pole) 9191, Sonnek (Ztr.} 
8704, Mieczkowski (Soz.) 2284, Baſſermann {ntl.) 
1635. Stichwahl zwiſchen Brandys und Sonneck 
bisher Brandys (Pole). 

Groß⸗Strelitz⸗Koſel. Glowatzki (Ztr.) 9837, 
Weida (Pole) 9252, Bialepga (Soz.) 1249, der 
Kandidat der fortſchr. Vpt. 166. Stichwahl zwiſchen 
Glowatzki und Waida, bisher Glowatzki (Sen 

Lublinitz⸗Gleiwitz. Stichwahl zwiſchen lo 
(Ztr.) und Jankowski (Pole), bisher: Jankowski 


(Pole). 
Beuthen⸗Tarnowitz. Stichwahl De Er. Bitta 
(Ztr.) und Dombeck (Pole), bisher: Napieralski 


Pole). 

Kattowitz⸗Zabrze. Williger (ntl.) 9415, Sachs 
(utl.) 5755. Göbel (Ztr ] 11356, Biniszliewicz 
(Soz.) 14904, Soſinski (Pole) 17909, Stichwahl 
zwichen Soſinski und Biniszkiewicz, bisher: Kor⸗ 
fanty (Pole). . 
leß⸗Rybnik. Gewählt Graf v. Brudzewo⸗Miel⸗ 


ſtellung einer Eiſenbahn von Celle nach Braun⸗ 1 915 (Pole), bisher Waida (Pole) 


ſchweig abgeſchloſſen worden. 


Ratibor. Wiedergewählt Sapletta (tr.). 


artſchat (fortſchr. ( 


Leobſchütz. Wiedergewählt Kloſe (Ztr.). 

Neuſtadt. Wiedergewählt Strzoda 95 r.) 

Falkenberg⸗Grottlau. WiedergewähltHubrich Ztr.) 

Demmin⸗Anklam. Wiedergewählt Graf von 
Schwerin⸗Löwitz (konſ.). 

Ueckermünde⸗Aſedom. Kuntze (Soz.) 8936, von 
9 ie (konſ.) 7252, Toepfer (ntl.) 


64. 

Brick (Mittelſt.⸗Pt.) 1081. Stichwahl zwiſchen 
Kuntze und von Böhlendorff, bisher: Kuntze (Sog). 

Randow⸗Greifenhagen. Gewählt Körſten (Soz.), 
bisher: Frhr. v. Steinaeder (konſ.). 

Stadt Stettin. Gewählt Vogtherr (Soz.), bisher 
Dohrn (fortſchr. Vpt.). 

Pyritz⸗Saatzig. Wiedergewählt Gans Edler zu 
Puttlitz (konſ.). 

Neugard⸗Regenwalde. Wiedergewählt Sieben⸗ 
bürger (konſ.). 

Greifenberg = Kammin. 
Normenn (fonf.). 
; Köslin ⸗ Kolberg. 


Wiedergewählt vo⸗ 
Wiedergewählt Malkewitz 


onſ.). 

Neuftettin. Wiedergewählt v. Bonin (konſ.). 
„Salzwedel⸗ Gardelegen. Kröcher (nr 12 029. 
Böhme (Bbd.) 10 268, Koch (Soz.) 2406. Stichwahl 
zwiſchen Kröcher und Böhme; bisher Kröcher (konſ.) 

Arnswalde⸗Friedeberg (bisher: Bruhn (Rfp.). 
Stichwahl zwiſchen Schuckmann (konj.) 5517 un 
Bruhn (Rfp.) 4628; Brückner 8E. erhielt 4213 
und Dr. Poensgen (natlib.) 2636 Stimmen. 

Guben⸗Lübben. 805 zu Schönaich⸗Caxolath 
(ntl.) 9403, Kotzke (Soz.) 7547, Schneider (Bdl.) 
5438. Stichwahl zwiſchen Prinz zu Schönaich Carb 
lath und Kotzke; bisher: Prinz zu Schönaich⸗Caro⸗ 
lath (natl.). 

Nordhauſen (bisher: Wiemer, f. Vp.). Stich⸗ 
wahl zwiſchen Cohn (Soz.) 6735 und Wiemer (f. 
Vpt) 5056; Holtz (wirtſch. Vgg) 2962. 

Bielefeld⸗Wiedenbrück. Gra en (b. k. 
F.) 21059, Severing (Soz) 17 280, Schepp (fortſchr. 
Vpt.) 4829. Stichwahl zwiſchen Graf Poſadowsky 
und Gevering, bisher: Severing (Soz.). 

Welle⸗Diepholz (bisher: Wochhorſt de W 
natl.). Stichwahl zwiſchen de Wente (natlib.) 
Colshorn (Welfe). 

Siegen⸗Wittgenſtein. Gewählt: Mumm wirtſch. 


ente, 
und 


Roßwein⸗Döbeln. Bisher: Everling (natl.). Ges 
wählt: Pinkau bear). 

Heilbronn (bisher Naumann, fortſchr. Pp.). 
Dr. Wolff (konſ. 11529) 10 787, Naumann (fortſchr. 
Vp. 9713) 10.693, Feuerſtein (Soz. 9468) 12 429. 
Stichwahl zwiſchen Wolff und Feuerſtein. 

Saarbrücken (bisher Boltz, natl.). Bergarbeiter 
Sauermann (3tr. 19 183) 24239, Rechtsanwalt 
Baſſermann (natl. 21 334) 25 108, Gew.⸗Beamt. 
Leimpeters (Soz. 2922) 4245. Stichwahl zwiſchen 
Baſſermaann und Sauermann. 

2: ̃ r. ͤ— 


Ausland. 


Brüſſel, 13. Januar. Die hiefine deutſche 
Kolonie hat heute mit deutſchen Arzten eine 
deutſche Poliklinik eröffnet, die ſich ſpäter zu 
einem deutſchen Hoſpital auswachſen ſoll. 

Petersburg, 14. Januar. Dem ruſſiſchen 
Geſandten im Haag Grafen Pahlen iſt ſein 
krankheitshalber eingereichtes Abſchiedsgeſuch 


bewilligt worden. 
Cetinje, 13. Januar. Der ältefte Bruder 


der Königin Milena Senator Marko Vukovich 
iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. 

Algier, 14. Junuar. Die 1200 Mann 
deutſche Soldaten, die auf dem Wege nach 
Kiautſchou mit dem Poſtdampfer „Patrizia“ 
im hieſigen Hafen angekommen find, be— 
ſuchten heute Vormittag in Gruppen unter 
Führung von Offizieren die Stadt und Um⸗ 
gebung. Es wurde ihnen ein ſehr herzlicher 
Empfang bereitet. Die Erlaubnis zum An⸗ 
landgehen war bei den franzöſiſchen Behörden 
nachgeſucht und erteilt worden. 

New Pork, 14. Januar. Der Bruder des 
Präſidenten Taft, Charles P. Taft hat die 
Mitgliedſchaft des Ehrenausſchuſſes für die 
Fahrt amerikaniſcher Lehrer nach Deutſchland 
angenommen. 


a nn 


Provinzlalnachrichten. 


e Gollub, 15. Januar. (Das Feſt der goldenen 
Hochzeit) ſelern heute die Prozeßagent Ignatz Nikle⸗ 
niewicz'ſchen Eheleute hierſelbſt. Der Kaiſer hat dem 
Jubelpaar aus dieſem Anlaß unter Überſendung der 
e feinen Glückwunſch ausſprechen 
laſſen. 

a Briefen, 14. Januar. (Nach dem Jahresberichte 
des Vaterländiſchen Kreis⸗Frauenvereins) iſt die Mit⸗ 
gliederzahl von 233 auf 211 zurückgegangen. Neben 
dem Krels-Frauenverein find noch die Frauenvereine in 
Schönſee, Oſterbitz, Rheinsberg und die in Polkau ge⸗ 
gründete Ortsgruppe des Oſtmarken⸗Frauenvereins 
tätig. In Rheinsberg und Polkau find im letzten 
Jahre Diakoniſſenſtollonen errichtet; das gleiche plant 
der Frauenverein Oſterbiz. Das Sommerſeſt und der 
Weihnachtsbaſar brachten dem Kreisverein eine Ein⸗ 
nahme von 3138 Mark; dieſe reichte nicht nur zur 
Deckung der laufenden Ausgaben vollkommen hin, ſon⸗ 
dern ein Teil davon konnte auch noch zu den Neubau⸗ 
koſten des Jugendheims und zur Ercichtung des Penſio⸗ 
nats der Haushaltungsſchule mitverwandt werden. 
Das neue Jugendheim wurde feierlich eingeweiht unter 
Teilnahme des Regierungspräſidenten Dr. Schilling, der 
dem Kleis verein 2000 Mark zur Fön derung der Jugend⸗ 
pflege überwies; zu gleichem Zwecke ftiftele der evan⸗ 
geliſch⸗kirchliche Hilfsperein 150 Mark. Das neben dem 
Jugendheim belegene ältere Haus iſt ganz der Hause 
haltungsſchule überlaſſen; in dem darin eingerichteten 
Penſionat für Haushaltungsſchülerinnen wohnen gegen⸗ 
wärtig 19 junge Mädchen. Der Kreis Briefen hat die 
hintere Hälfte des dem Verein gehörigen Grundſtücks 
erworben, um Darauf ein Kreis⸗Siechenhaus zu erbauen, 
deſſen Verwaltung der Kreis⸗Frauenverein übernehmen 
wird. — Die Gemeinde⸗Amen⸗ und Krankenpflege 
verſieht Schweſter Emilie Naß; der Verein unterhält 
die Station und hat außerdem 767 Mark zu wohl⸗ 
tätigen Zwecken verwandt. Die Kleinkinderſchule war 
unſer Leitung der Schweſter Berta Roſenfeld durch⸗ 
ſchnütlich von 80 Kindern beſucht. Über 2000 Miitags⸗ 
portionen für bedürftige Schulkinder u. a, wurden ver» 
teilt, Die Haushallungsſchule hatte im Sommerhalb⸗ 
jahr 33, im Winterhalbjahr 36 Schülerinnen, Haud⸗ 
abeits unterricht nahmen im Sommer 89, im Sommer 
70 Schülerinnen. Den Unterricht erleillen die Lehre⸗ 
rinnen Falcke, Ühthoff und Fiſcher; letztere iſt zugleich 
Penſionsleiterin. Medizmalrat Dr. Hopmann hielt 


€ 


Sommer Helferinnerinrje 333 am teoretiihen Untere 
dicht nahmen 13, 
amen mit Erfolg teil. Das Vermögen des Kreis⸗ 
kauenvereins in bar und Grundſtücken nebſt Inventar 
itt auf 84 500 Mark zu schätzen; die Schuldenlast bes 
trägt 55 000 Maik. 
Culm, 15. Januar. (Reichstagswahl. Beſitzwechſel.) 
on 2192 Wahlberechtigten haben 1920 Personen, d. i. 
87.59 %, von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Bei 
den drei letzten Reichstagswahlen von 1905, 1907 und 
191 ſind abgegeben deulſche Stimmen 689, 721, 762; 
Polnuiſche Stimmen 1053, 1122, 1019; ſozialdemoktaliſche 
Simmen 33, 21, 131. Ein Mähler gab keinem Kandi⸗ 
aten ſeine Stimme und zeichnete nur ein Krenz auf 
den Wahlzettel mit der Unterſchrift: „Liebet euch unter 
einander!“ — Fabrikbeſitzer G. Peiers kaufte die in 
der Schmidtſtraße 3 gelegene Villa von dem Fräulein 
don Arnous in Zoppot für den Preis von 14 500 Mk. 
d. Strelno, 14. Januar, (Der deutsche Manner⸗ 
geſangverein) veranſtallete geſtern Abend im deutſchen 
ereinshauſe ſein Wintervergnügen. Eine zahlreiche 
Beſucherzahl hatte ſich eingefunden, die mit ſichtlichem 
Intereſſe den Darbietungen des Vereins folgte und mit 
ihrem Beifall nicht kargte. Ein Ball, welcher die Teil⸗ 
Feier“ noch recht lange zuſammenhielt, beſchloß die ſchöne 
eier. 


— — anne meer 


| Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Januar 1912. 
— (Zur Reichstagswahl.) Die amtliche 
Ermittelung des Wahlergebniſſes erfolgt morgen. 
Die amtliche Feſtſtellung wird an dem von uns be⸗ 
reits bekannt gegebenen Ergebnis kaum etwas 
dudern und dürfte nur unerheblich von unſeren 
Ziffern abweichen. Die zerſplitterten Stimmen ſind 
für den Zählkandidaten des Zentrums, Spahn, ab- 
gegeben, in Culm war es nur 1 Stimme. Im 
Wahlbezirk Pruſſy iſt eine Stimme für den Mittel- 
kandskandidaten Schmidt⸗Berlin abgegeben, was 
rauf zurückzuführen, daß ein Stimmzettel für 
ieſen ſich aus dem benachbarten Wahlkreis Grau⸗ 
enz⸗Strasburg dahin verirrt halte. Freunde von 
Jahlenſpielen finden ihre Rechnung darin, daß die 
ozialdemokratiſchen Stimmen gegen 1903 um 111 
guf 1111 geſtiegen ſind, — wenn man von einem 
nwachſen reden kann, da die Verſtärkung offenbar 
gs dem polniſchen Lager gekommen iſt. Juſtizrat 
chlee fehlte in Thorn nur 1 Stimme an 9000. 
1 Vom geſtrigen Sonntag) Die Kälte 
Dauerte geſtern noch an. Wie ſcharf der Froſt, 
zeigten die Schneekriſtalle, die keine Zufammen⸗ 
He lung zu Flocken aufwieſen, ſondern wie Silber⸗ 
baubchen niederſchwebten. Über die Weſchfel iſt 
ereits ein Fährweg gebahnt, aber noch nicht poli⸗ 
zeikich abgesteckt Auch Schlittſchuhläufer jah man 
185 der Meichjel, trotz der für den Sport nicht ge⸗ 
igneten Eisdecke. Dem Rodelſport wurde natür⸗ 
ich ausgiebig gehuldigt. 
11 = (Thorner Liedertafel.) Am Sonnabend 
15 en Weißen Saal des Artushof ein Herrenabend 
aller iedertafel ſtatt, an dem ſich aktive, paſſive Mits 
Make und Gäſte, darunter Vertreter der Liedertafel 
abend in großer Zahl beteiligten. Und der Herren⸗ 
höhere: er Liedertafel machte auch diesmal, in fait noch 
aller Th Grade als ſonſt, ſeinem Rufe, der unterhaltendſte 
die Tefal Vereinsabende zu ſein, Ehre. Nachdem 
Apoſdeter Jace begrüßt durch den Vorſitzer Herrn 
„Wurſtzellungsd⸗ den Pölelfamm verzehrt, der laut 
5 hielt 5 mit Meihyl-Altodol hinuntergeſpüll 
noch im: err Muſikdirektor Char, deſſen Laune 
f e eee des Radinms 
Sänger, wel Tide Lobrede auf die fleißigen 
mann und Wende die Herren Krahnke. Scheibe, Wartt⸗ 
— mit einem Schoppen prämiiert 
Di Allgemeinen „Die ewige 
5 eigentli ir 
das ernſte und e ale ed 
on ili dende Willy und Cilly“ 12 5 = 
ı auptſtü ige 
in 2 Akten ige omantiſch⸗tragiſche Oper 


5 E mit 3 Damerrollen f . 
. etzung brachte. In ſpäter Stunde selle 
erlojung geitifieter Geſchenke. Nicht wenig ai 


chöhung trug auch diesmal die, wie zu erwarten 


was politi ä 
Wahre 1 geſärbte Feſtzeſtung „Die Pökelkamm⸗ 
— (Gaufmännif r i 
W \ cher Verband i 
1 le Angeſtellte, e. B. 1 
18. 5 9 0 en.] Der Verein hält am Donnerstag 
10 % Wels., abends 8 ½ Uhr, im Vereins zimmer 
ſammlun ; orſch) die erſte diesjährige Mitgliederver⸗ 
ab, in der Herr Redakleur Kromat einen 
wird. 8501 das Thema „Kind und Muſik“ hallen 
wünſch. ahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt er⸗ 


Der Verein der Oſt a 
an preußen) beging 
erste anabend Abend im Arlushof die Feier feines 
5 erelns tungsfefles, Es hatten ſich nicht nur die 
Fntanıstalleder, ſondern auch Gäſte, der ergangenen 
Een, ung Folge leiſlend, ſich eingefunden. Den Abend 
le 5 ein Streſchkonzert ein, deſſen Progromm u. a. 
Ne „Ein Tag in Wien“ von Suppe und 
5 ak aus „Zigeunerbaron“ bot. Dazwiſchen folgte 
ern uungsvoller Prolog und einige Lieder, die von 
ai 10 Organiſt Steiawender geſungen und mit Klavier 
N eitet wurden und als das beſte des Abends auge» 
en werden dürften. Viel Heilerkeit erregten ver⸗ 
chiedene 5 humoriſtiſche Konplets, ein Duett und ein 
ſtortrag in oftpreußiſcher Mundart. Der Vereinsvor⸗ 
ber, Herr Gülervorſteher Aukſutat „begrüßte die 
rſchienenen. dankte für den zahlreichen Beſuch und 
dab einen kurzen Überblick über die Ziele und die bis⸗ 
erige Tätigkeit des Vereins. Die Liebe zur Heimat, 


nie Pflege des Heſmatſinnes und der oſtpreußiſchen Ge⸗ 


müllichkeit waren die Triebfedern, die zur Gründung 
es Vereins führten. Der Verein zählte am Anfang 
exeiis 39 Mitglieder, gegenwärtig ſel dieſe Zahl auf 
‚geiliegen. Der Redner erwähnte in feinem Bericht 
Weiler, daß eine Unterſtützungskaſſe für Mitglieder ge⸗ 
gründet worden und fo auch auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
lete eine nützliche Tätigkeit entfaltet ſei. Die Nede 
ang aus in einem Hoch auf den Verein. Der folgende 
Tanz, unterbrochen durch Kaffeetafel, in der verſchiedene 
daſte gusgebracht wurden, hielt die Teilnehmer bis 
zum frühen Morgen beiſammen. Der Verein kann mit 
efriedigung auf fein erſtes Stiftungsfeſt zurückblicken. 
„— (Der Militärarbelterverein) hatte 
geſtern in der „Reichskrone“ ſeine erſte Sitzung im 
neuen Jahr, die nur ſchwach beſucht war. Als Gäſte 
waren anweiend Herr Geweikſchaftsſekretär Krauſe⸗ 
an zig und der Vorſiger des Graudenzer Militär⸗ 
arbeiter vereins Herr H opp. Nachdem der 1. Vorſitzer 
err Thiel die Berjammiung mit einer Begrüßungs⸗ 
lialcrache eröffnet halle, fanden zunächſt einige vertrau⸗ 
dis Beſprechungen ftatt. Es wurde dann beſchloſſen, 
Te Muglieder zu den nächſten Sitzungen durch Karten 
uzuladen. Die nächte Sitzung im Febrnar iſt mit 
amen gedachl. 
eiles ſoll 
wurde f 
ſtreiſt. 


Mam erkennt dieſes Eulgegenkommen 
vetei wenn die Wünſche des Milltärarbeiter⸗ 
keins auch nicht in vollem Umfange erfüllt ſind. 


— (Der GSewerkperein der Fabre und 


am prakliſchen Krankenpflegelurſus Handarbeiter, H.⸗D.) hielt am Sonntag Nach⸗ 


mittag bei Nifolai eine gut beſuchte Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der Vereinsvorſitzer begrüßte die Erſchienenen 
mit den beſten Wünſchen für das neue Jahr. Nach 
Erledigung der Tagesordnung gab der Vorſitzer bekannt, 
daß er ſein Vorſtandsamt infolge Verbreitung ungünſti⸗ 
ger Nachrichten über feine Perſon ſeitens einiger Mit⸗ 
glieder niederlege. Bei der fofort vorgenommenen 
Neuwahl wurde Herr Joſeph Gark einſtimmig zum 
Vorſitzer auserſehen, welches Amt er unter Glück⸗ 
wünſchen annahm. Um 8 Uhr erreichte die Verſamm⸗ 
lung mit einem Hoch auf den Gewerkverein ihr 
Ende. 


— (Ortskrankenkaſſen wahlen.) Am 
geſtrigen Sonntag fanden zwei Arbeitnehmer⸗ 
verſammlungen ſtatt, die ſich mit der Kandi⸗ 
datenfrage für die heute Nachmittag beginnenden 
Neuwahlen der Arbeitnehmervertreter zur General⸗ 
verſammlung der Ortskrankenkaſſe beſchäftigten. 
Um 11 Uhr war eine Verſammlung der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkſchaften und der 
übrigen deutſchen Arbeitnehmer mit 
Ausſchluß der freien Gewerkſchaften nach Nicolais 
Reſtaurant einberufen worden. Nach kurzer Be⸗ 
sprechung wurden einjtimmig folgende gemeinſame 
Kan daten aufgeſtellt: für die 1. Klaſſe die Herren 
Setzerfaktor Illmann, Tiſchler Hinz, Kellner Müller, 
Kaufmann Schubert, Buchdrucker Gebert, Kauf 
mann Richard; für die 2. Klaſſe die Herren Mecha⸗ 
niker Kutſchkowski, Tiſchler Schönſee und Sutſchek, 
Coldſchmied Roſenfeld, Schriflſetzer Harbarth, 
Schmied Maeske, Schloſſer Hoffmann und Schmidt, 
Vorarbeiter Lotto. Eine zweite Verſammlung, zu 
der alle Arbeitnehmer eingeladen waren, fand mit⸗ 
tags 12 Ahr im kleinen Schützenhausſgale ſtatt. 
Einberufer waren hier die freien Gewerk⸗ 

chaften. Es waren gegen 100 Perſonen er⸗ 
chienen. Wie der Verſammlungsleiter Herr Tapes 
zierer Schulz, in feiner Anſprache ausführte, ſei 
die Sitzung einberufen, um die in der Ortskranken⸗ 
kaſſe herrſchenden Mißſtände und die zahlreich ein⸗ 
gelaufenen Klagen zu beſprechen. Beſonders ſcharf 
polemiſierte der Redner gegen das in den Thorner 
Zeitungen erſchienene „Eingeſandt“, in dem die 
Mitglieder aufgefordert werden, den aufgeſtellten 
deutſchen Kandidaten ihre Stimme zu geben. Herr 
Zimmerer Neumann hielt die Angriffe gegen die 
Sozialdemokratie in dem „Eingeſandt“ für voll⸗ 
kommen unberechtigt. Man wolle keine Partei⸗ 
verhältniſſe in die Krankenkaſſe hineintragen; auch 
die freien Gewerkſchaften beſtänden aus deutſchen 
Mitgliedern. Vor ſechs Jahren ſei mit den ſoge⸗ 
nannten deutſchen Parteien ein Kompromiß ge⸗ 
ſchloſſen worden, vor drei Jahren mit den polnischen 
Gewerkſchaften; diesmal würden die freien Gewerk⸗ 
ſchaften allein gehen. Es beſtänden in der Ver⸗ 
waltung ſo viele Mißſtände inbezug auf die Be⸗ 
handlung der Mitglieder, gegen die die Deutſchen 
nichts getan hätten, und die zu beſeitigen Pflicht 
wäre. Beſonders müſſe das Syſtem der Wahl be⸗ 
ſeitigt werden, das vielen hundert Wählern ihr 
Recht dadurch verkümmere, daß die Wahlzeit in 
eine ungünſtige Zeit verlegt werde. Der Inſtanzen⸗ 
weg der Arzte ſei eine ganz eigentümliche Einrich⸗ 
tung, die Anterſuchung der Kranken vielfach eine 
ganz oberflächliche. Als vollſtändig ungerechtfertigt 
erweiſe ſich der in einer Verſammlung bei Nicolai 
gemachte Vorwurf, die Bauarbeiter wären Simu⸗ 
anten. Herr Setzerfaktor Illmann betonte, daß 
wohl manche Mängel, auch inbezug auf die 
Krankenbehandlung, 


eſtehen; die Arzte ließen ſich den Stufen des Thrones verleſen. 


ein Perlhandläſchchen mit Inhalt. Näheres im Polizei⸗ 
fefietariat, Zimmer 49. 

— GZugelauſen) ift ein kleiner ſchwarzer Hund. 
Näheres im Bolizeijefretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſe l.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,38 Meter, 
er iſt jeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowicee iſt der Strom von 1,40 Meter auf 
1,58 Meter geſtiegen. 

Bon der Landesgrenze bis Balkau herrſcht ſchwaches 
Eistreiben, von dort bis zum Thorner Holzhafenmund 
Eisſtand, von dort bis Scharneſe ganz ſchwaches Eis⸗ 
treiben; von dort bis Wolz Eisſtand mit Blänten; 
von hier ab bis Schönbaumer Fähre Eisftand mit 
einer Reihe größer und kleiner Blänken; von dort bis 
zur Mündung ſchwaches Jungeisireiben. In der Nogat 
iſt von Pieckel bis zur Mündung Eisſtand. 
...... ';... ———K——— 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernim et die Schriſtleitunig nur die preßgeſetzliche 
Verantwortung.) 


Die Bewegung des deut'hen Jugendbundes iſt 
gewiß eine ſchöne, herrliche Sache. Erfreulich iſt es 
auch daß in Thorn dieſe idealen Beſtrebungen jetzt 
anſcheinend mehr gewürdigt werden, als früher. 
Das wird durch den am 9. d. Mts. durch Herrn 
Major Immanuel gehaltenen Vortrag bewieſen. 
Mich befremdet aber, daß bei dieſer Gelegenheit 
nur die Verdienſte des Herrn Rektor Krauſe er⸗ 
wähnt worden ſind, während man der anderen Per⸗ 
ſonen, die ſich mit der Leitung der früheren Jugend⸗ 
wehr befaßt haben, garnicht gedacht hat. Der Un⸗ 
eingeweihte muß den Eindruck gewinnen, als ob 
die Thorner 
Verhältniſſen geweſen iſt, als 
an ihre Spitze trat. Ich bin der Nachfolger des 
Redakteurs Karl Auguſt Müller geworden und 
habe in einigen Jahren ohne Inanſpruchnahme der 
ſtaatlichen Behörden die Wehr von einer Schulden⸗ 
laſt von fait 500 Mark befreit und meinen Nach⸗ 
folger außerdem ein Sparkaſſenbuch über 100 Mark 
übergeben können. Die Komplettierung der Uni⸗ 
formen, der Turngeräte, Beſchaffung von Muſik⸗ 
inſtrumenten (Pfeifen und Trommeln) Etrichtung 
von Satzungen uſw. iſt mein Werk. Dank der 
Liebenswürdigkeit des früheren Herrn Gouverneurs, 
Generals der Infanterie Brunfid Edler von 
Brun, iſt auf meine Bitte die Jugendwehr ſeither 
auch zu den Garniſon⸗Paraden — ebenſo wie die 
Kriegervereine — herangezogen worden. Ich habe 
die Turnübungen ſehr häufig ſelbſt geleitet und 
erhebliche Opfer von Zeit und Geld bringen 
müſſen. Selbſtverſtändlich habe ich auch viel Ent⸗ 
gegenkommen und Anterſtützung bei den Behörden 
und Bürgern gefunden, 

Bohn, Polizei⸗Sekretär. 


Reueſte Nachrichten. 


Die Eröffnung des Landestages. 

Berlin, 15. Januar. Nach vorangegangenem 
Gortesdienſt im Dom und in der katholiſchen Hed⸗ 
wigskirche verſammelten ſich mittags im weißen 
Saale des königlichen Schloſſes zur Eröffnung des 
Landtages der preußiſchen Monarchie eine größere 
Anzahl Mitglieder beider Häuſer des Landtages. 
In der großen Loge bemerkte man einige Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps. Um 12.10 Uhr erſchien 
der Miniſterpräſident von Bethmann Hollweg mit 
den Staatsminiſtern. Die Thronrede wurde neben 
Abgeordneter 


err Rektox Krauſe 


jedoch von den Mitgliedern nichts vorſchreiben; auch von Kröcher brachte ein dreifaches Hoch auf den 


ein anderer Vorſtand würde an dieſer Tatſache 
nichts ändern. Im übrigen ſei der Vorſtand nicht 
müßig geweſen, er habe viel verſucht, Mißſtände 
zu beſeitigen und zu mildern. Die Vorwürfe, die 
jeitens der freien Gewerkſchaften gegen den jetzigen 
Vorſtand erhoben würden, könnten dieſen alſo nicht 
treffen. Man ſollte die i n nicht noch 
weiter treiben, ſondern nur Leute wählen, welche 


Kaiſer und König aus. 
N Die Thronrede. 5 

Berlin, 15. Januar. Die vom Miniſter⸗ 
präſidenten von Bethmann Hollweg zur Eröffnung 
des preußiſchen Landtages verleſene Thronrede be⸗ 
iont, daß die Finanzlage Preußens ſich auch im 
laufenden Nechnungsjahre günſtig entwickelt hat. 
Dem mäßigen Fehlbetrage des Etats ſteht eine weit 


die Verhälniſſe kennen und Gewähr für tüchtige höhere Rücklage in dem Ausgleichsfonds gegenüber. 
Leiſtungen bieten. Herr Schriftſetzer Gruſe ſchließt Die Thronrede kündigt eine Reform des Einkommen⸗ 


ſich den letzten Worten des Vorredners an. 


Herr und Ergänzungsſteuergeſetzes an, welche die be⸗ 


Kaufmann Richard ging auf das ſchon erwähnte ſtehenden Steuerzuſchläge in Tarife eingliedert, 


„Eingeſandt“ ein, bedauerte die Veröffentlichung ohne 
desſelben und erklärte, wie auch Herr Illmann, zuführen, 
daß er mit der Veröffentlichung desſelben nichts zu Jahres mit den 


tun habe. Er, Redner, könne, 


Mehreinnahmen der Staatskaſſe herbei⸗ 
erwähnt ſodann die Dürre des letzten 


Ernteausfällen und Preis⸗ 


obwohl jetzt nicht ſteigerungen, bemerkt jedoch, daß die anfänglichen 


im Borjtand, erklären, daß letzterer ſtets das getan, Befürchtungen in vieler Hinſicht ſich als übertrieben 


was im gegebenen Falle getan werden konnte. 


Es erwieſen. Angekündigt werden ferner der Entwurf 


empfehle ſich für jeden, Beſchwerden ſchriftlich dem eines einheitlichen Waſſergeſetzes und Neuregelung 


Vorſtande einzureichen, da 
derſelben ſicher ſei. 


dann eine Beſprechung des Fiſchereirechtes. 
Herr Setzerfaktor Illmann und Stärkung des D 


Im Intereſſe der Erhaltung 
eutſchtums in den gemiſcht⸗ 


regte an, zur Beſprechung von Mißſtänden vonzeit sprachigen Landesteilen ſoll die in Weſtpreußen und 
zuzeit öffentliche allgemeine Verſammlungen einzu) Poſen Bewährte Feſtigung und Enzſchuldung des 
berufen. Herr Neumann ſchloß ſich dieſer An⸗ ländlichen Grundbeſitzes auf andere Landesteile 


regung an und erkläxte weiter, daß ein Kompromiß ausgedehnt werden. 


nicht möglich ſei. Es müſſe alles aufgeboten wer⸗ 


den, um den Kandidaten der freien Gewerkſchaften pflichtige 


1 Der Ausbeutung der Armen⸗ 
lege durch Arbeitsſcheue und ſäumige Nähr- 
toll ein bereits ſertiggeſtellter Geſetz⸗ 


zum Siege zu verhelfen. Eine Reihe von Red⸗ entwurf durch Einführung des Arbeitszwanges ent- 


nern beſprachen Einzelfälle, 


in denen Kranken gegenwirken. 


Die Thronrede kündigt ſchließlich eine 


kaſſenmitglieder kaum ordnungsmäßige Behandlung Erhöhung des Staatsfonds für Förderung des Ver⸗ 


erfahren hätten und Beamten und Arzten vielfach kehrs der 


Vorwürfe zu machen ſeien. Herr Schriftſetzer 
Szwankowski erklärte, daß die angeflhrben 
Mißſtände vorhanden ſeien. Der Rendant regiere 
in Wirklichkeit die Kaſſe, während ſich doch die Be⸗ 
amten nach dem Vorſtand richten ſollten. Herr 
Kutſchkowski regte an, beim Transport Ver⸗ 
unglüdter jtets die Hauptfeuerwache anzurufen, da 
ihr Krankenwagen für den Transport ſich am beiten 
eigne und zur Verfügung ſtehe. Nachdem die 
Herren Mettkowski und Neumann nochmals 
für die Kandidaten der freien Gewerkſchaften ein⸗ 
getreten, wurde die Verſammlung gegen 43 Uhr 
geſchloſſen, f 


— (Die Verſammlungen in der Evan 


5 Jugendpflege und die Wiedervorlegung 
des Geſetzes über ländliche Fortbildungsſchulen an. 
Stichwahltermine. 

Inſterburg, 15. Januar. Die Stichwahl des 
Wahlkreiſes Juſterburg⸗Gumbinnen iſt auf den 
20. Januar feſtgeſetzt. 

Tilſit, 15. Januar. Die Stichwahl für Tilſit⸗ 
Niederung findet Sonnabend den 20. Januar ſtatt. 
Beim Schlittſchuhlaufen verunglückt. 

i den, 15. Jannar. Beim Schlittſchuhlaufen 
ſind geſtern Abend hier acht Perſonen eingebrochen, 
von denen ſieben gerettet wurden, während ein 

ſechzehnfähriges Mädchen ertrank. 
Baſſermann in der Stichwahl. 

Mannheim, 14. Januar. Die Meldung, daß 


geliſations kapelle) waren geſtern trotz der die Wahl Baſſermanns in Saarbrücken durch ein 


großen Kälte gut beſucht. 


Herr Prediger Evers aus Kompromiß geſichert ſei, iſt, wie Herr Baſſermann 


Malenten⸗Gremsmühlen ſprach über das Thema: „Der erklärt, unrichtig und beruht anſcheinend auf einem 


Himmel 1 
lautet das Thema „Selige Gewißheit“, fü 

„Eine folgenſchwere Euſchedung . . 

— Thorner Stadttheater. 

Theaterbureau wird uns geſchrieben: e e 
tag bleibt das Theater wegen Vorbereilung der neuen 
Operette „Die moderne Eva“ geſchloſſen. Dienstag 
auf vtelfeitiges Verlangen bei halben Kaſſenpreiſen zum 
letztenmale „Die Jüdin“. Miltwoch erſte Wiederholung 
der ain Sountag mit brauſendem Jubel aufgenommenen 
Novität „Polniſche Wirtſchafl“ 0 5 
Staditheaters. Sämtlihe Schlager diefes übermiüttigen 
Stſickes mußten wiederholt werden, die Heiterkeit ſetzte 
mit der erſten Szene ein und ſſiſrmiſcher Applaus er⸗ 
dröhnte bis zum Schluß der Vorſtellung. Donnerstag 
bleibt das Theater geſchloſſen. Freitag den 19. Januar 


zum Beneſi; des Herrn Oberregiſſeurs Martini⸗Baſch 8810 eking, 
zum; 


geht der Opereltenſchlager „Die moderne Eva” 
erſtenmale in Szene. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute drei Arreſtanten, 


EN 


Der Polizeibericht ver⸗ 


mit dem Perſonal des]; 


fun deu) warden ein Stückchen Stoff, rücken von Wu'ſcha 
ein kleines Portemonnaie mit geringem Geldbetrag und lichen befindet 155 a de B 


Für Montag Abend 8¼ Uhr] Wahlmanöver. 


Das Ende einer Tragödie 
in einer adeligen Familie Frankreichs. 
Caen, 14. Januar. Das hieſige Schwurgericht 
verurteile die Baronin de Couvrigny zum Tode und 
ihren achtzehnjäßrigen Sohn Nobert zu 20 Jahren 
Zwangserbeit. Der Sohn hakte auf Anftifien der 


Mutter ſeinen Vater, den die Baronin bereits vor⸗ 


her zu vergiften verſucht hatte erſchoſſen. i 
waren dem Trunke ergeben, führten ein 185 
ſchweiſendes Leben und hatten die Tat verübt, weil 
ihnen von dem Boron Vorhaltungen gemacht waren 
Die Revolution in China. 8 
d e e eh REN A 
der g ſofort zwei Vataillone 5 
von Bombay nach China ab. l 
15. Januar. Nach einem Tel 
um aus Schanghai ſollen 11 Transnortſchifſe 
85 e non 5 e nach Tichifu geben 
Die Nevaſutionäre bereiten den Marſch na ing 
in vier Etappen vor. . 1 


Han kau. 15. Januar. Die Revolutionäre 


Die Balis der Kaiſer⸗ 
ahn Peking⸗Hankau, 


Jugendwehr in ganz ungeordneten 


etwa 40 Meilen ſüdlich Hankaus. Die Rebellen 


find angeblich 25 000 Mann ſtark. Sie Hoffen dort 
die Kaiſerlichen anzugreifen. Drei Diviſie den 
Kaiſerliche ſtießen am Donnerstag auf Rebellen und 
schlugen fie, 
Auf einer Eisſcholle ins Meer getrieben. } 

Aſtrachan, 15. Januar. Amtliche Meldun 
des Wolffſchen Telegraphen⸗Bureaus: In dem Kir 
dorfe Gangiſchkin iſt eine Eisſcholle mit 109 Fiſcher⸗ 
ins Meer getrieben worden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Zörſe . 
vom 15 Januar 1912. RE Ne: | 
Welter: kalt. 1 N 
Für Getreide, Hlilſenfrüchte und Ölfaaten werden außerdem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſlon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 1 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 K gr. 
Regulierungs⸗Preis 06 Mk. n 
per Januar — Februar 205% Mk. bey 
per Februar — März 207½ Mk. bez. 
per April — Mai 214 Br., 2131, G 
hochbunt 772—783 Gr. 2024, Mk. dez. 
bunt 780 Gr. 207 Mk. bez. ö 
rot 682— 766 Gr. 185—203 Mk. bez. 
Roggen fell, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744—773 Gr. 182 Mk. bez. 
Regulierungspreis 183 Mt. 
per Januar — Februar 183 Mk. bez. 
per Februar März 184½ Mk. bez. 
per April — Mai 189 Br., 188 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Saw? 
inl. 668—680 Gr. 190-210 Mk. bez. 
tranfito 144½—148 Mk. bez, 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inläno 182 —189 Mk. bez. 
tranſitio 131 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ftelig. : ee, 
Nendement 88 V% fr. Meufayrın, 14.00 Mk. inkl. Sr. 
per Oktober — Dezember 11,35 Mk. bez. * 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,90 12,00 Mk. dez, 
Roggen. 13.10— 13,20 Mk. bez. 5 5 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


15. Jon | 18. Ian, 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſtexreichiſche Banknoten 85.— 35,00 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,98 | 216,79 
Wechſel auf Warſchun „4 | m 
Deutsche Reichsanlelhe BU, Ya, «© » „91,70 91,73 
Deutliche Reichsanleihe 3 / © „ „ „82,50 82,70 
Preußiſche Konſols 3½ % „91,70 91,75 , 
Preußische Konſols 3% . 0 a. +) 8250| 82.69 
Thorner Stadtanleihe 4%% - » » 99,80 99,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „„ | -—— 
Weſſpreußiſche Pfandbriefe 4% „ „ 99,20 99.8 
Weß preußiſche Biandbriefe 3½ % . 29,90 | 89, 
Beitpreuhiiche Pfandbriefe 3% neul. II. —— | 81,1 
Poſener Pfandbrieſe 4% „102,70 102,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,90] 91, 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 91. —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . „93,50 83.00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „193,90 | 193,40 
Deutſche Bank Aktien 237. 285,90 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Ankeile .. 192,50 192,50 
Norddeutſche Krebitanſt⸗Aklkien . . 122,25 | 122,50 
Oftbank für Handel und Gewerbe . „| 127,10 127.— 
Allgemeine Eleltrigitälsaktiengeſellſchaft 265.90 | 266.40 
Bochumer Gußſtahl⸗Atetlen . 229.60 | 229,99 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . „202.50 202.— 
Laurahütte⸗Aklien 182,50 183,.— 
Weizen lolo in New york. . 1 100%, | 109% 
„ NI. ei 
n,, „ 4 218,50 —.— 
„ September 4 —.— on 
Roggen Mag. 4196,25 106.— 
E ü!!! a 2 OB OB ee 


„ September 
Bankdlskont 5%, Lombarbzinsſuß 6%, Prluakdiskont 3 ½ %, 


Die Haltung der Berliner Börfe am Sonnabend 
neigte zur Schwäche. Namentlich wurden auf dem Montan ⸗ 
markt Verkäufe vorgenommen, die die Kurſe herunterdrückten. 
Der Privakdiskont notierte 3%, v. H. 

Danzig, 15. Januar. (Geireldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 148 inländiihe, 51 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 300 Tonnen, ruff. 60 Tonnen. 

Königsberg, 15. Januar, (Getreſdemarkk.) Sufıhr 
129 inländiſche, 149 ruſſiſche Waggons exkl. 9 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen. . 


2 — —— 


Hamburg, 13. Januar. Müll ruhig, verzollt 67,00. 
Kaſſee ruhig. Umſag —.— Sack. Petroleum nmerit, ſpez. 
Gewicht 0.800% fafo fuſtlos, —.—. Weller: ſchön. ! 


Berlin. 13. Januar. (Butterbericht von Miller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14) Die ausländiſchen 
Forderungen haben weiter angezogen und hat der Ham⸗ 
burger Marlt mit ſeiner Notierung dieſen letzten Erhöhungen 
Rechnung getragen, ob ſich der Berliner Markt demgegenüber 
verſchließen kann, bleibt abzuwarten, doch liegt er zurzeit zu 
ruhig, um eine Preisſteigerung befürworten zu können. 

Allerfeinſte Molkereibu tte 146 Mk. 
Feinſte Molkereib utter 0. 143-145 Mk. 
II. Qualität 8 3 ABI AZ ME: 
III. Qualität . nn 185-187 Mk. 


Milteflungen des üffentlihen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 18. Januar: 


Andauernd Kälte, vielfach heiter, ohne weſentl. Nieberichlag. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15 Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 11 Krad Kell, 
Wetter: trübe. Wind: Südoft. ; 
Barometeritand: 780 wm. RR r 
Bom 14. morgens bis 15. morgens höhjte Temperatur: 
— 9 Grab Celſ., niebrigſte — 17. Crab Celf. 


R 


16. Januar: Sonnenaufgang 8. 6 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.13 Uör, 
Mondaufgang 6.27 Uhr, 


Monduntergang 12.55 Uhr. 927 05 h 


1 Feinste Qualltäts-Cj arelte & 
\ __Zu5bis5Pig.perSfück, | 


— 


Verlangen S 


95 a ee i 
4 Feinste Nayonneise | 
j) | Anchovy-Paste a Sardellen-Bulter 
T. Ap 


— 


sdrückt 


ie an 


2 


2 


rlangen 


s verb. Kochrezepte. 2 


— 


— 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Abend um 9 Uhr verſchied plötzlich nach langem, ſchwerem 


Leiden mein innig gellebter Mann, unſer fürſorglicher Vater, 


mein 


lieber Sohn, der frühere Gutsbeſitzer, 


Stadtrat Gustav Herzberg 


im 54. Lebensjahre. 


Culmſee den 13. Januar 1912. 
Dies zeigen kleſbetrübt an 


Toni Hertzberg, geb. Streubel, 
Evn Hertzberg, 

Egon Hert- berg. 

ILuise Hertzberg, geb. Holz, 
Dr. inr. Bernhard Kauffmann. 


Trauerfeler am Mittwoch 


den 17. Januar 1912, nachmittags 


3 Uhr; im Anſchluß hieran Beerdigung. 


ad ce 


RE RE BR 5 . 1 8 \ 
Statt beſonderer Anzeige. 
Sonntag früh 4 Uhr verſchied nach langem ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Adolf Gelhorn 


im 66. Lebensjahre, 


Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen klefbetrübt an 
Thorn den 15. Januar 1912 


Frau Hermine Gelhorn. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3˙ . Uhr, ſtatt. 


Veran ai 
ee Ve 


verſtarb unerwartet mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwleger⸗ 
A john, Schwager und Onkel, der 
Beliger 


Johann Möde 


um 43. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
und ſchmerzerfüllt anzeigt 
Ober Neſſau, 13. Januar 1912 
im Namen 
der irauernden Hinterbliebenen. 
Martha Müde, geb. Dobslaff. 
Die Beerdigung findet am Mitt 
woch den 17. Nu nachmittags 
8 ihr, vom Trauerhauſe aus auf dem 
B Frledhofe zu Koſtbar ſtatt. 


EHRT SEHEN 


Für die uns anläßlich unſerer 
Silberhochzeit vom Herrn Rektor % 
und vom Lehrer-Rolleglum ver Ne 
Knaben » Mittelihule ſowle dem 
Krlegerverein Thorn und unſern & 
Freunden und Bekannten von nah 


und fern in reichem Maße zuteil % 

gewordenen Aufmerkſamkeiten Men % 

wir hiermit unſern herzlichſten Dank. 78 
Thorn, im Januar 1912. % 
Zacharias und Frau. 


CC.... ˙ SLSLLLZEHLSLEZEBELLHE 
onnerötag den 18. Januar 1912, 


9 Uhr vormitlags, 
gm in der Waldecke an der verlängerten 
rombergerſtraße, Ecke Kavallerie-Safer- 
nement 33, und im Anſchluß hieran im 
Garten des Hilfslazaretts II, 12 Stück 
als Nutzholz geeignete 


Kiefern 


in 4 Loſen an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 


Garniſon⸗Verwaltung 
Thorn. 


—eſſenſliche 
Bipangsberfteigerung. 


Dienstag den 16. d. Mts., 


vorm ttags von 11 Uhr an, 
werde ich Araberſtraße 13 nachſtehende, 
dort untergebrachte Gegenſtände: 


1 Garnitur, 1 Schreibtiſch, 
1 Regulator, 1 Grammophon 
mit Platten, 1 Standuhr, 
1 Geige mit Kaſten, Portieren, 
Gardinen, Figuren, Bilder, 
verſchied. Gläſer und Kannen 


und verſchied. andere mehr 
Iffentlich zwangsweiſe verfteigern, 
Im Anſchluß hieran werde ich 


1 Sopha, 2 Bettgeſtelle mit 


Matratzen, Tiſche, Stühle, 
1 Blumenſtänder, Lampen 


ſowie 2 neue elektriſche Kronen 
öffentlich meiftbietend freiwillig verſteigern. 
Thorn den 15 Januar 1912. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


broger Posten Reste 


paſſend zu Koſtümen, Röcken und 
Y Turnhoſen, 


Seiden⸗Plüſch 


zu Palelais, 


Plüsch-Reste 


u Kinder⸗Muffs und⸗Boas, räumungs- 
al,er ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 


Grundſtücksgeſuch! 


Wer beabſichtigl fein Grundſtück zu 
verkaufen? Privat, Geſchäfts haus, Land» 
wirtſchaft ꝛe. Angebote erbittet die Ver⸗ 
Raufs⸗Zeutrale, Berlin, Chauſſeeſtr 110. 


Stellenangebote N 


| 


Klempner, 
der auch andere Arbeiten zu verrichten 
at und durchaus nüchtern und zuverläſſig 
ein muß, geſucht. Angeb. unter 504 an 
ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ordentſicher Laufburſche kann ſich ſo⸗ 
fort melden Paulinerſtraße 2. 


Geſtern mittags um 124, Uhr B 


Gutsperwallung Dielrichsdorf 
bei Culmſee 
ſucht zum 1. April d. Is 


einen Echweinefütterer 


mit einem Gehilfen. Zum gleichen 
Termin 


einen Kuhfütterer 
oder Schweizer 


mit 3, möglichſt eingenen Leulen. Beide 
bei hohem Lohn und Deputat. 


Laufburſche 


von ſofort verlangt. 
Bäckermeister Jurklewlen, 
Schillerſtraße 4. 


Kräft. Laufburſche 


% | geludt, 


Wilhelmplatz 6,-pt., r. 


Empfehle den für aer , Ain. 


dermädchen. Suche Mädchen und Knechte 
f. alle Städte und aufs Land. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Empfehle und ſuche 
Haase Kochmamſell, Stützen, kalte 

amſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldlener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge ſeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungſern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Skellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowskl, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


| * geld l. Sypothelen r 


Geld-Iarlehn Naur 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin. Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


Eine ſaſt neue 


Strichmaſchine 


ſteht billig zum Verkauf. 
A. Menzel, 
Culmſee. Bahnhafftraße 11, 1. 
Zwei gut erhaltene ö 


Herren-Winter- Uaherzieher 


(mittlere Größe) billig zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 11. 


Zwei eiſerne Oefen 
ſowie 
ein amerikaniſcher Kochherd, 
4 löpfig, ſtehen zum Verkauf 
Mellienſtraße 114, Kontor. 


Nohnungägefuhe 8 


Zum 1. 10. 


Wohnung, 


mindeſtens 6 Zimmer, möglicht einzelnes 


Haus, von verheiratetem Offizier gefucht. vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen bei 


Ratenrückzahl., B8 


unter „Zimmergeſuch“ an die Geſchäfts⸗ 


= Tanz- Unterricht Held. & 


2 Gefl. Anmeldungen werden bajelbit entgegengenommen. 


N Friedrich Held sen., Mitglied d. Bundes deulſcher Tanzlehrer. 22 


SZ SZ NZ 2 NE NZ an en an 2 En nen e e aan nen em 


iſt von heute ab bis abends 10 Uhr elektrijch 
beleuchtet. 


mein ſeit 1894 ſich glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruch⸗ 
band Extrabequem ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeug⸗ 
niſſe! Leib» und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtriſmpfe. Beſtellungen 
nach Muſter werden angenommen in Thorn: freitag den 19. Januar, 
von 9—3 Uhr, im Hotel Reichshof, früher Dylewski. 


Bruchb.⸗Spez. L. Bogiſch, Stuttgart, . 382 


Nr. 38a. 


Weissermel & Scheller, Danzig, 
Vorſlädtiſcher Graben Nr. 2. Fernſprecher 3180. 
„ Etſtſtellige Bankhypotheken. 


An⸗ und verkaufsvermittelung 1. und 2. Hypotheken wie auch 
von Grundſtücken. 


Große Auswahl 


Trauerhüte 


vom billigſten bis zum eleganteſten Genre, ſtets vorrätig. 


D. Henoch Nachf., Altſtädt. Markt 24. 


Jedes Paket von Dr. Gentner's 
Veilchenseilenpulver 


Goldperle 


enthält ein reizendes praktisches 
2 25 Geschenk. * :: 


Aneiniger Fabrikant auch der so be | 
lebten Schuhcr&öme „Nigrin“; 


Carl Gentner, Göppingen. 


3 8 1 


A ar 


in ſämtlichen Artikeln 


weiteſt herabgeſetzte Preiſe. 


Spezial⸗Angebol: —Garnierte u. ungarnierle 
Straußfedern, Pleureuſen. 1 püte, enorm billig. 


Seldene Bänder, Hluſen, frauzöſiſche Schleier 
H 2 Stück 0.95 Mark. Tg 


BEE” 
| Salomon Ir., Brtileſtraße 26. © 
FXIXIIIIITXZIIIIIITT, 


® 4 a ® 

2 Speicherräume ; 
ofort zu vermieten. 

2 Hugo Hesse & Co. — 


999899900 DH 9999 
2 ruhige u. helle, gut möbl. Zimmer Wohnung mit 2 oder 3 Zins 


verſetzungshalber von ſogleich oder mern, im Garten ge- 
ſpäter zu vermieten. legen, zum 1. 4. zu vermieten 
Bankſtraße 6. 3 Tr. Graudenzerſtraße 75. 


Möbl. Zinner? eber . 2 Leine Wohnungen 


Per jofort ein ein einfach möbliertes | find Kloſterſtraße 10 zu vermieten 


Zimmer ohne Kaffee für Verkäuferin. I W ohnun N) Eufree, 6 Zim. 
[2 


nähe Neuſt. Markt, geſucht Angebote und ſämtl. Zu- 


behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, eytl. auch 
gleich zu vermielen. Eduard Kolınert. 


Wohnung 


von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


ſtelle der ⸗Preſſe“. 


Mittlere Wohnungen, 


auch für D’figiere paſſend, ſowie 
kleiner Laden 


fl der Pere ©. an die Geſchäfts⸗ S. Meyer Neuſtädt. . 14. Löwen⸗ Apotheke. 
2 Herren fücſen per I 2. 5. 5. ein Schönſee Wpr. aldſtraße 31. 


gut möbl. Zimmer 
mit guter, vollſtänd Penſ., evtl. mit Kla⸗ 
vier. Angeb. mit Preisang. unter IK. N. 
100 an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


X Wohungen 


* 


I möbliertes Simmer 
zu vermieten Culmer Thauſſee 60, 1. 
bei Wwe. Ungel. 


Kleines möblierles Zimmer zu 
vermieten Strobandſtraße 16, pt. r. 


Eine gt. mobi. Wohnung 
mit auch ohne Bu ſchengelaß zu vermieten. 
Strobandſtraße 15, 1. 


Ein neuer, moderner 


Laden 


mit großem Schaufenſter und anſchließen⸗ 
der Wohnung, in befter Geſchäflslage am 
I Markt, für ein Manufaktur⸗, Putz- und 
Weißwaren⸗ oder Herre garderoben⸗ und 
Maßgeſchäft, welches hier noch nicht 
vorhanden, ſehr geeignet, vom 1. März 
oder 1. April d. Is. zu vermieten. 
Angust Mettner. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(dar elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ofort zu nermieten. Mellien ir. 101. 


Grohe 3 Zimmei⸗Wohuung, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 
Mellienßraße 57. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör von fofort, und eine 


3 Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. zu vermie en 
J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


I Vierzimmerwohnund 


von fofort zu vermieten. 


0 7 4 * 0 * * 
Friedrich Seitz. Töpfermeiſter, 
Modier, Amts- und Lindenſtr.-Ecke. 
Sei, bill. S laflogis m. Morgenkaffce 
für 1 oder 2 Herren zu vermieten 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


ZN für Tanz und Anſtandslehre beginnt am ZN | M 
NL Mein Kurſus 30. Jaunar im zur Schützenhauſe. e NZ|E 

> ° des Ariushofes, Professor Dr. Theodor Volbehr, Direktor 
des Kaiser Friedrich-Museums, Magdeburg: 


iDas Kunstwerk und seine Betrachter, 
Vortrag, erläutert durch Lichtbilder. 


Die Eisbahn auf dem Grützmühlenteich 


Verein für Kunst 


Donnerstag, 18. Januar, 


und des Vereins für Literatur 


meldungen zur Mitgliedschaft 
der Unterzeichnete auch jetzt 


(Adresse: Parkstr. 15, 2) 


3 öffentliche 


Lichtbilder⸗ 


ET CTT000T0TTTTTTT 


Boritüge 


am 10., 18. und 23. Januar, 


abends 8 Uhr, 


im Viktoria⸗Park. 


Her Anfängerkurſus 


des Sienographen⸗Vereins Stolze⸗ 
Schrey beginnt Piensing den 16. d 
Mis. abends 8' Uhr, in der Mädchen⸗ 
Mittelſchule. Anmeldungen dortſelbſt. 


Zlegelel- Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungs 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt 


Your Mauch 


nach bulgariſcher Art hergeitellt, 


wegen feiner hervorragenden diate⸗ 


tiſchen und geſundheitfoͤrdernden 
Eigenſchaften ärztlich empfohlen, 
iſt das beſte Heilmittel bei Magen⸗ 
und Darmkrankheiten. 

Die Noghurt⸗Dickmilch iſt in 
allen unſeren Läden und Ver⸗ 
kaufsſtellen ſowie bei den Ver⸗ 
kaufswagen zu haben und koſtet 

aus Vollmilch hergeſtellt, 
40 Pf. pro Liter, 

aus Magermilch hergeſtellt, 
20 Pf. pro Liter. 


Zentral⸗Mollerel Thorn. 


Wohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör, ſofort 
oder 1. April zu vermieten 
Kaſernenſtraße 5. 


1. und 3. Etage 


Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Js. ab zu vermieten. 


2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch numöbl., 
per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermieten. 


Eduard Kohnert. 
reundliche 


2 Zimmer⸗Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas, Waſſer, Kanal., 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge ⸗ 
lichtet, vom 1. April 19:2 billig zu ver⸗ 
mieten Neubau Vornſtraße 7. 

B. Mrozow ki. 

In meinem Menbau. Mocker, Born⸗ 
straße 7, find 2 Zimnier⸗Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas, Waſſer. Kanal 
und reichl. Zubehör, aufs nenefle einge⸗ 
richtet. vom 1. 4. n. Js. zu vermieten. 
3 mit Kochgelegenheit zu ver⸗ 

mieten. Mellienſtraße 85. 


2:Simmeriuohnung 
nebſt Kabinett, Küche und Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten 


Mellienſtraße 81. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Zubehör von ſofort oder 1. 4 12 zu 
vermieten Ulmenallee 3. 


mern 


mit Küche zu vermieten 
Schillerſtraße 4. 


reiteſtraße 38: 
3 Zimmer, Zubehör, 360 Mk., vom 1. 
4 12 zu vermieten. Schilling. 


3 freundliche Zunmer 
zu vermieten Gerſtenſtr. 3. 
Zu erfragen beim Por ier. 

CH große, Irodiene Kammer. 
| Angebote mit Preis an 
| Heil, Mocker, Bergſtraße 22 


Die Mitglieder des Vereins tauschen die zugesandten Gutscheine 
in der Buchhandlung von E. F.Schwartz um. Daselbst erhalten 
Mitglieder des Coppernikus-Vereins, des Thorner Lehrer-Vereins 


Andere Einzelkarten werden dort und an der Abendkasse zu 
3.00 Mark ausgegeben, Stehplatzkarten zu 1.50 Mark. — An- 


«fs Brüchleidende -. 


Die größte Erleichterung, bei Garantie vollſtändiger Zurückhaltung, bietet A — — — — 
Dienstag den 16. Januar, 


U. Kunstgewerbe 


8 Uhr abends, im großen Saale 


und Kultur Karten zu 1,50 Mark. 


(Jahresheitrag 6 Mark) nimmt 
noch entgegen. 
PAR 
Oberlehrer Boie. 


abends 8 Uhr: 


„Gibt es eine göttliche Offenbarung!“ 


Donnerstag den 18. Jauuar, 


abends 8 Uhr: 


„Ein Blick in die Zukunft“, 


Dienstag den 23. Januar, 
abends 8 Uhr: 


„Was lehren uns die Naturereig⸗ 


niſſe der Gegenwart?“ 


Referent: Miſſionsvorſt W. Prillwitz⸗Berlin “ 
Eintritt rei! Jedermann herzlich eingeladen 
ä— . 


ce, ee 


= Derein für natur⸗ 
gemäße Lebens 


D 


und heilweiſe. 


bunden 
Frauenabende, a zumen 
anſtatt Montag jeden Dienstag, 8! Uhr 
bis 10 Uhr abends. 


Stadttheater 


Dienstag den 16. Januar 1912. 
Volkslümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 

Zum letzten male! 


Nie Jüdin. 


Mittwoch den 17. Januar 1912. 
Abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorſtellung im roten Abonnement! 
Der Schlager der Saiſon ! 


Bolniiche Wirtichaft, > 
oehlhenNals Thon. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künfier Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Aeiiettane-Neikautant 


Frei-Konzert. 
Anfang: wochentags 7 Uhr, 
Sonntags 10—2 und 5. 12 Uhr. 
Neu engagierte Tamburitza⸗Kapelle⸗ 
Es ladet ergebenſt ein 
Bönigk. 


ff. Dillgurken 


empfiehlt 
A. Mazurklewiez. 


Lose 


zur Wohlſahrts⸗Lotlerie zu Zwecken 
der deutſchen Schutzgebiete, Ziehg, 
am 22. bis 24. Februar d. Js. 10167 
Geldgewinne im Betrage von 400 
Mk., Haupigersinn 75 (00 Mm. 3 
3,3 


zur 23. Berliner Pferde⸗Lotlerie, 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt- 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 Dir 
11 Loſe für 10 M., 

ind zu haben bei 

Dombro well. 
königl. Lotterie⸗Eln nehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Goldene Damenuhr 


wit filberner Kette iſt Sonnabend 
abends verloren gegangen. Gegen DE 
lohnung abzugeben Fiſcherſtraße B. 
ure Der Gelantauflage vorliegen* 

der Nummer diefer Zeitung 
ıft ein Proſpekt der Fuma Dr. med- 
H. Schröder. G. m. b. H., Berlil 
über Blul⸗Salzuahrung „Renasein 
beigeſägt, worauf hiermit aufmerkſam 
gemacht wird. 


Täglicher Kalender. 
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Die Stichwahlparole der Regierung. 

Schon jetzt, unmittelbar nach dem Bekannt⸗ 
werden der Ergebniſſe der Hauptwahlen zum 
Reichstag, nimmt die Regierung zu den bevor⸗ 
ſtehenden Stichwahlen Stellung. Die halbamtliche 
Auslaſſung in der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ lautet: 

Die Hauptwahlen ſind vorüber. Sie haben ge⸗ 
bracht, was ſie nach den erbitterten Kämpfen unter 
den bürgerlichen Parteien bringen mußten: einen 
beträchtlichen Gewinn der Sozial⸗ 
demokratie. 64 Mandate haben nach den bis⸗ 
her vorliegenden Nachrichten die Sozialdemokraten 
im erſten Anlauf gewonnen. Sämtliche bürger⸗ 
liche Parteien zuſammen nur 144, davon das 
Zentrum allein 80, die Parteien rechts von ihm 36, 
der bürgerliche Liberalismus nur 4. 

In 120 Wahlkreiſen kommt die Sozialdemokratie 
mit dem Schlachtruf gezogen: 

Krieg bis aufs Meſſer den konſervativen 
Freiheilsfeinden, 

Kampf bis zur Vernichtung den verräteriſchen 
Zentrums pfaffen, a 

Unerbittliches Ringen mit den national⸗ 
liberalen Scharfmachern, 

Rückhaltloſe Fehde den fortſchrittlich⸗ 
liberalen Worthelden! 

„Welche bürgerliche Partei kann gemeinſame 
Sache mit einem Gegner machen, der ihnen allen 
wie der ganzen beſtehenden ſtaatlichen Ord⸗ 
nung feinen ingrimmigen Haß ſo hoch⸗ 
mütig ins Geſicht ſchreit? 

Und wie ſteht die Sozialdemokratie zu unſeren 
nationalen Forderungen und Aufgaben? 
Im Innern betreibt ſie die Abſperrung der Ar⸗ 

eiter von allen anderen Volksſchichten. Der 
Klaſſenkampf iſt ihr Lebenselement. Eine Jogiale 

evolution mit Abſchaffung des Privat: 
eigentums ihr Ziel. Während ſie ſo im eigenen 
Lande den Haß ſchürt und einen gewalt⸗ 
tätigen Terrorismus gegen die Glieder 
des eigenen Volkes ausübt, huldigt ſie nach außen 
em Trugbild der allgemeinen Böller- 
a brüderung. Deshalb iſt fie die Hoffnung 
Re fremden Neider und Gegner des deutſchen 
2 Wie beſtürzt waren dieſe nach der un⸗ 

5 fen Niederlage der Sozialdemokratie bei den 
ie er 1907! Wie werden fie frohlocken, wenn ſich 

tfolge der ſozialdemokratiſchen Partei vom 
„Januar 1912 bei den Stichwahlen fortjegen! 

Niere Werke des Friedens können nur gedeihen, 
un wir uns als ſtarke einige Nation in 
T Welt behaupten. Zu den nahen Aufgaben 
s Neuen Reichstages gehört die Sicherung unſerer 
ine läpigteit, Eine Partei, die ſich ſelbſt 

tnational nennt, in der ſich der Gedanke eines 
85 enſtreits im Falle der Mobilmachung hervor⸗ 
fülun durfte, iſt ihrem ganzen Weſen nach zur Er⸗ 

ag dieſer wichtigsten Aufgabe unfähig. 
oder In Mißmut über dieſen oder jenen mit Recht 
Reich "recht als Übel empfundenen Zuſtand in 
durch und Staat, nicht Rückſicht auf Parteivorteile 
Battieren mit der Sozial⸗ 


de 


die Kinder der Feinde. 


oman von Mathilde Grohmann. 
(NMachdrud verboten. 


(23. Fortſetzung.) 
fei „nd das ſoll der Vollſtrecker meiner Rache 
ein!“ murmelte Erich in feinen Bart, finſter 
vor ſich blickend. 

Magdalena begriff den ganzen Vorgang 
nicht. — Heftig erſchrocken, vor Entſetzen bleich 
er bebend, legte ſie ſchützend ihren Arm um 

ie Ohnmächtige, dem Kutſcher zurufend, ſich 
doch ſchnell in die Zügel zu bemächtigen, weil 
ie gewahr wurde, daß die Roſſe führerlos da⸗ 
hin raſten. 

Der beſtürzte Mann hatte feine Selbſt⸗ 
beherrſchung wieder erlangt und nachdem es 
ihm gelungen, die Pferde zu parieren, die ſich 


zitternd ſeiner Macht unterwarfen, wandte er 
ängſtlich und beſorgt den Kopf nach feiner 
Herrſchaft um. 

„Wie können Sie nur alle Vorſicht ſo außer 
acht laſſen?“ tönte es tief erzürnt von den 
Lippen des jungen Mädchens. „Mama mus 
Hilfe erhalten! Darum ſofort umkehren und 
raſch nachhauſe!“ befahl ſie. 

„Mich überfiel eine unbegreifliche Schwäche! 
ſuchte ſich der alte Mann zu entſchuldigen. 
während er dem Befehl ſeiner jungen Herrin 
Folge leiſtete. 5 ; 

Indem Magdalena der Mutter ein Flagon 
unter die Naſe hielt, öffnete dieſe endlich di. 
Augen und ſah verſtört um ſich. 

»Liebe Mama, welche Anwandlung umgab 
dich denn jo plötzlich, die ich doch ſonſt garnicht 
an dir kenne? Fühlſt du dich ſchon etwas 
wohler?“ 

„Ich danke!“ flüſterte die Gefragte, wäh⸗ 
rend ſie ihre Gedanken zu ſammeln ſchien. 


demokratie lenke den Schritt zur Stichwahl. 
Nicht auf vergangenen Hader der Parteien — auf 
die Zukunft der Nat ion richte ſich der Blick!“ 


Deutſchland und England. 


Bei dem am Sonnabend in London ab⸗ 
gehaltenen Jahreseſſen der „Old Boys“ 
des Heidelberg College verlas Dr. Holzberg, 
der deutſche Direktor des College, ein Tele: 
gramm Lord Lonsdales, in welchem 
dieſer fein Bedauern ausdrückt, dem Eſſen 
nicht beiwohnen zu können, und hinzufügt: 
Verſchiedene Blätter beſchuldigen mich, den 
Kaſſer und die deutſche Nation beleidigt 
zu haben. Ich ignoriere die Auslaſſungen, 
da ich viele Jahre hindurch ganz beſondere 
Güte und Gaſtfreundſchaft von allen Klaſſen 
Deutſchlands empfangen habe, mit denen 
ich in Berührung gekommen bin. Ich bin 
überzeugt, daß kein Menſch weiter entſernt 
iſt von dem Gedanken, einen Einzelnen oder 
eine Nationalität zu beleidigen, als ich, der 
ſich einer ſolchen Gaſtfreundſchaft erfreute. 
Mein einziger Wunſch iſt ein gegenſeitiges 
Verſtehen zum Vorteil beider Länder, die 
blutsverwandt ſind und deren Armeen Schulter 
an Schulter geſochten haben. Ich verfolge 
keinerlei Intereſſen, weder politiſche noch ſon⸗ 
ſtige, ſondern ich habe nur den aufrichtigen 
Wunſch, beide Länder blühen zu ſehen. — 
Auch Lord Roberts hatte ein Telegramm 
geſchickt, in dem er erklärt, er wünſche beſſere 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
zu ſehen. Großherzog Friedrich und 
Großherzogin Luiſe von Baden halten 
ebenfalls Glückwunſchtelegramme geſandt. — 
„Daily Chronicle“ ſchreibt: Das briliſche 
Volk war viele Jahre nicht ſo unruhig über 
die äußere Politik Englands wie 
gegenwärtig. Es herrſcht das Gefühl der 
Beſtürzung über unſere auswärtigen Bezie— 
hungen und der unbeſtimmte Verdacht, daß 
die Dinge nicht ſo ſind, wie ſie ſein ſollten. 
Dieſe Empfindungen finden ihren Ausdruck 
in einer bemerkenswerten Rede Roſe⸗ 
berys. Man bemerkt in der Rede eine 
Uulerſtrömung der Sympathie mit Gladſtones 
Joealen des Friedens, der Neutralität und 
mäßiger Ausgaben für Rüſtungen. Wir 
wählten einen anderen Weg oder vielmehr 
wurde er für uns gewählt, da der Urſprung 
und die Motive der auswärtigen Politik vor 
den Blicken der Plebs verhüllt ſind. Die 
Folge iſt, daß England, deſſen Hauptintereſſen 
nicht europäiſch find, knittef im Moraſt der 
europäiſchen Verwicklungen, ſteckt. Das Blatt 
fährt fort: Wir haben gewiſſenhaft unſere 
Verpflichtungen in der Marokkofrage 
erfüllt. Jetzt nach Schluß des Marokkokapitels 
iſt die Frage: Haben unſere Verpflichtungen 
gegen Frankreich aufgehört, oder ſind wir 
noch zu weltreichenden vagen, un: 
geſchriebenen Verbindlichkeiten, 


Einen Moment ſtarrte fie vor ſich hin, dann 
ſtrich fie mit der weißen, ſchmalen, durchſichti⸗ 
gen Hand raſch über die Stirn, als wollte ſie 
von dort einen ſchrecklichen Gedanken verſcheu⸗ 
chen, indem ihre bleichen Lippen murmelten: 
„Eine Viſion! Nichts weiter! Eine flüchtige 
Ahnlichkeit, welche die Phantaſte zu ſeinem 
Porträt ausgemalt! Ich will Kurt nichts davon 
ſagen, nicht umſonſt den armen Mann 
ängſtigen!“ 

Magdalena ſah ihre Mutter verwundert und 
verſtändnislos an. Phantaſierte ſie? Welch 
ſeltſame Dinge mußte ſie heute erleben! 

„Was ſprichſt du da, liebe Mutter?“ frug 
ſie beſorgt. „Willſt du mir nicht ſagen, was 
dich ſo entſetzt, was deine Ohnmacht verurſacht 
hatte?“ 

„Die ſcheuen Pferde jagten mir ſolchen 
Schrecken ein!“ murmelte die alte Dame 
ſtockend. 2 

„Und doch ſah ich dich erbleichen und einen 
Schrei ausſtoßen, noch ehe Rudolfs Händen die 
Zügel entfielen!“ 

„Die Zügel entfielen?“ wiederholte Frau 
von Ronau, mit unheimlich dumpfem Tone, 
während ihre Augen entſetzt die Tochter an⸗ 
ſahen. „Alſo doch!“ 

„Du führſt unerklärliche wirre Reden, 
Mama, die mich mit großer Beſorgnis erfül⸗ 
len!“ nahm das junge Mädchen ängſtlich das 
Wort während ſie der Mutter Hand erfaßte. 

„Eine Schwäche überfiel mich und gleich 
darauf gingen die Pferde durch!“ ſagte fie jetzt 
ganz ruhig. 

„Sonderbar, gleich Rudolf!“ dachte Magda⸗ 
lena beklommen und drang nicht weiter in ihre 
Mutter. Sollte der Anblick des jungen 
Ruſſen, der an der Seite ſeines vermutlichen 


* 
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wie Roſebery andeutete, 
Falls ungeſchriebene Verpflichtungen fort: 
dauern, ſtimmen wir Roſebery zu, daß die 
Lage Englands die größte Bes 
fahr in ſich ſchließe. Unſere Teilnahme 
an den Rialitäten der europäiſchen Gruppen 
hat uns wenig Nutzen gebracht und Europa 
wenig Gutes getan. Unſere äußere Politik 
war nicht durch Talent für Verſöhnlichkeit 
ausgezeichnet, und wir müſſen den Anteil an 
der Verantwortung für die Rüſtungsausgaben 
tragen, die nach einem früheren Worte des 
Staalsſekretär Grey die Zivilifation zu er⸗ 
ſlicken drohen. 

— . — 


Das neue franzöſiſche Kabinett. 


Wie aus Paris gemeldet wird, hat Poincare 
dem Erſuchen des Präſidenten Fallieres entſprechend 
eingewilligt, die Bildung des Kabinetts 
zu übernehmen. — Millerand und Delcaſſe haben 
ſich zur Übernahme des Kriegs⸗ bezw. des Marine⸗ 
miniſteriums bereit erklärt. In parlamentariſchen 
Kreiſen gibt man dem Kabinett folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung: Vorſitz und Außeres Poin⸗ 
care, Inneres Briand oder Steeg, Anterricht 
Bourgeois oder Steeg, Marine Delcaſſé, 
Krieg Millerand, Finanzen Klotz, Kolonien 
Lebrun, Ackerbau Pams, öffentliche Arbeiten Bour- 
geois oder ein anderer, Handel Jean Dupuy. 
Briand hat ſich ſeine Entſcheidung noch vorbe⸗ 
halten. — Poincare hat dem Präſidenten Fallisres 
mitgeteilt, daß er darauf rechne, binnen kurzem die 
Kabinettsbildung vollendet zu haben. Briand 
hat das Portefeuille des Innern angenommen. — 
Folgende Portefeuilles ſind endgiltig beſetzt: Präſi⸗ 
dium und Außeres Poincare, Vizepräſidium und 
Juſtiz Briand, Inneres Steeg, Krieg Millerand, 
Marine Delcaſſé, Finanzen Klotz, öffentliche Ar⸗ 
beiten Jean Dupuy, Ackerbau Pams, Kolonien 
Lebrun, Arbeit und ſoziale Fürſorge Leon Bour⸗ 
geois. 

Das Kabinett Poincare hat ſich in der bereits 
gemeldeten Zuſammenſetzung endgiltig konſti⸗ 
tuiert. Das Anterrichtsminiſterium übernimmt 
Guiſthau, das Handelsminiſterium Fernand David. 
Anterſtaatsſekretäre find: Leon Bérard für die 
ſchönen Künſte, Chaumet für Poſt, Besnard für 
Finanzen. — Die Mitglieder des neuen Kabinetts 
verſammelten ſich Sonnabend Abend und verſtän⸗ 
digten ſich über die Richtlinien der miniſteriellen 
Erklärung, deren Wortlaut am Montag in einer 
neuen Zuſammenkunft feſtgeſtellt werden ſoll. Poin⸗ 
care wird alsdann die neuen Miniſter dem Präſi⸗ 


verpflichtet. 


50. Jahrg. 


reits als das „große“ oder auch als das „nationale“ 
Miniſterium bezeichnet und die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß Frankreich diesmal eine Regierung 
im wirklichen und beſten Sinne des Wortes er⸗ 
halten habe. Bemerkenswert iſt, daß die Blätter 
der ſozialiſtiſch⸗ radikalen Partei ſich 
mit einiger Zurückhaltung äußern. So meint der 
„Radical“: Wenn auch das neue Miniſterium 
imſtande iſt, Frankreich vor dem Auslande würdig 
zu vertreten, ſo ſcheint ihm doch im Hinblick auf die 
innere Politik jene klare Haltung zu fehlen, welche 
das Kabinett Caillaux gekennzeichnet hat. — Bei 
den gemäßigten Blättern findet das 
Miniſterium im großen und ganzen eine freundliche 
Aufnahme, wenn ſie auch bemängeln, daß dem ent⸗ 
ſchiedenſten Anhänger des Combismus, dem früheren 
Unterrichtsminiſter Steeg, das Miniſterium des 
Innern anvertraut wurde. Auch die Wahl Mille⸗ 
rands für das Kriegsportefeuille erregt einige Be⸗ 
denken. Poincare ſelbſt drückte einigen Bericht: 
erſtattern gegenüber die überzeugung aus, daß 
Millerand ſeine außerordentliche Arbeitskraft und 
ſeine bewunderte Organiſationsfähigkeit auch im 
Kriegsminiſterium zu entfalten wiſſen und daß 
ſeine Ernennung in militäriſchen Kreiſen einen ſehr 
guten Eindruck machen werde. — Der „Figaro“ 
bedauert, daß Delcaſſs in dem Miniſterium Platz 
gefunden habe; denn infolge der von ihm in der 
Marokko⸗Angelegenheit begangenen Fehler werde er 
als Angriffspunkt gegen das geſamte Kabinett be⸗ 
nutzt werden. — Jaurss erklärt in der „Huma⸗ 
nits“: Das beſte an dem neuen Miniſterium iſt, 
daß Delcaſſs nicht das Portefeuille des Außern be⸗ 
kommen hat, und daß man deshalb die Hoffnung 
auf eine einigermaßen vernünftige Politik nicht 
aufzugeben braucht. Warum hat Bourgeois nicht 
die Leitung des Quai d'Orſay übernommen, wo er 
die beſten Dienſte geleiſtet hätte? — Mehrere 
Blätter aber rühmen die Selbſtloſigkeit, mit welcher 
Bourgeois ſich mit dem anſcheinend beſcheidenen 
Miniſterium der Arbeit und der ſozialen Fürſorge 
begnügt habe, und erklären, daß Bourgeois, der aus 
dem Studium dieſer Fragen eine Lebensaufgabe 
gemacht habe, gewiß auch hier 
leiſten werde. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die 
Senatskommiſſion für die Beratung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens werde anſtelle Bourgeois“ 
wahrſcheinlich Ribot zum Vorſitzer und anſtelle 
Poincares Pierre Baudin zum Berichterſtatter 
wählen. 


Die Anhänger des Verhältniswahlſyſtems find 
von dem neuen Kabinett beſonders befriedigt, da 


denten Fallisres vorſtellen. Am Dienstag wird ſichſowohl der neue Miniſterpräſident Poincare wie 


das neue Kabinett der Deputiertenkammer und dem 
Senat vorſtellen. 

Das neue Miniſterium wird von der Preſſe 
im allgemeinen recht günſtig beurteilt. Man er⸗ 
kennt an, daß es Poincare gelungen iſt, eine unge⸗ 
wöhnlich ſtattliche Zahl der hervorragendſten par⸗ 
lamentariſchen und redneriſchen Talente, über welche 
die Republik gegenwärtig verfügt, in ſeinem Kabi⸗ 
nett zu vereinigen, und mehrfach wird dasſelbe be⸗ 


Vaters ſaß, einen ſolchen ſchreckhaften Eindruck 
auf ſie ausgeübt haben? a 

„Es iſt dir doch recht, Mama,“ ſprach fie — 
„daß ich Rudolf umzukehren befahl? Eine 
weitere Fahrt würde dich jetzt unmöglich ange⸗ 
nehm berühren. Ich bann ja morgen mit Flora 
die Angelegenheit beſorgen.“ 

Die Baronin nickte. — 

Der herrſchaftliche Kutſcher Rudolf Bär» 
mann lag am Abende desſelben Tages ſchwer 
berauſcht in ſeiner Wohnung auf dem Sofa und 
ſtöhnte und ſchrie, wirre, unverſtändliche Ne: 
den führend. Seine Frau ſtand entſetzt, rat: 
los vor dem Trunkenen und rang verzweifelt 
die Hände. Wie fam der anſtändige, fonſt o 
nüchterne Mann heute nur dazu, ſich ſolch 
einen entſetzlichen Rauſch zu holen? 

Ihr wurde ganz ängſtlich zumute bei ſeinen 
ſchrecklichen Reden und fie glaubte nichts ande⸗ 
res, als er habe den Verſtand verloren. Um: 
ſonſt war ſie bemüht, ihren Mann zu beruhigen. 

„Ich habe ihn verraten — betrogen ins — 
Elend geſtürzt — meinen guten — He — He — 
Herr — Herr!“ ſtöhnte der Berauſchte ver⸗ 
zweifelt, während Tränen der Trunkenheit 
und eines Reuegefühls über ſeine geröteten 
b fielen. 

„Und nun — kommt er — Rechenſchaft — 
— zu zufordern, uns ins Gefüngnis ee 
zu laſſen!“ ſchrie er entſetzt. 

„Ich bin — un — unſchuldig! — er — er — 
hat — mich verlockt — mit Geld — und ſcönen 
Verſprechungen — er gab mir — Geld, Geld 
damit ich meine — Marie — heivaten könne! 
Nein — ich will nicht mit — ich will nicht 
in das ſchreckliche Ge — Gefängnis!“ tobte und 
ſchlug mit Händen und Füßen um ſich, 


als] F 


der neue Miniſter des Innern Steeg wiederholt 
eifrig für eine Wahlreform im Sinne der Ver⸗ 
hältniswahl eingetreten ſind. 


Der erſte Miniſterrat des neuen Kabinetts 
wurde Sonntag Nachmittag um 4 Uhr abgehalten. 
Poincare teilte mit, daß Paul Murel das Anter⸗ 
ſtaatsſekretariat des Innern übernommen habe. 
Die Miniſter ſtellten dabei den Inhalt der miniſte⸗ 
riellen Erklärung feſt, welche dem Präſidenten 


wehre er ſich gegen 
Fäuſte. 

Dann wurden ſeine Bewegungen ruhiger, 
feine Lippen murmelten nur unartitulierte 
Laute, bis ſie ſchließlich verſtummten. Einige 
Minuten ſpäter verkündete ein tiefes Schnar⸗ 
chen, daß er feſt eingeſchlafen war. Erleichtert 
atmete die beſorgte Frau auf. 

Vor Schreck außer ſich, hatte ſie ſeinen 
Worten gelauſcht. Was dies nur zu bedeuten 
hatte? Sollte ihr Mann etwas auf dem Ge⸗ 
wiſſen haben? Er kam ihr ohnedies manchmal 
jo ſonderbar und unheimlich vor, als berge ſein; 
Bruſt irgend ein dunkles Geheimnis! — — 

Er klopfte an die Tür des kleinen Zimmers 
und ſie eilte, um zu öffnen. 

Die hagere Geſtalt eines ältlichen, 
ſchwarzgekleideten Mannes wurde ſichtbar. Aus 
dem ſorgfältig glatt raſierten unſchönen Ge⸗ 
ſichte blitzten ein paar liſtige, kluge Augen her⸗ 
vor, die jetzt ſpähend im Zimmer umher⸗ 
irrten und ſich geſpannt auf das Antlitz der 
Frau richteten. ö 

„Ach, der Herr Kammerdiener!“ empfing 
ſie ihn mit einem Knix. „Wollen der Herr 
Kammerdiener nicht gefälligſt Platz nehmen?“ 
Sie ſchob ihm einen mit verblichenem, grünem 
Tuche überzogenen Lehnſtuhl hin. 

„Entſchuldigen Sie nur die Anordnung 
heute hier, aber mein Mann —“ fie deutete da⸗ 
bei ſeufzend auf den Daliegenden. 

„Er ſchläft!“ frug etwas verwundert der 
Kammerdiener. 

„Allerdings, er ſchnarcht ſogar jetzt, Gott ſel 
Dank, wie 'ne Sägemühle und vorher tobte er 
und redete ſo ſchreckliche Worte, daß mich eine 
wahre Gänſehaut überlief!“ lamentierte die 


mehrere ihn erfaſſends 


Frau. 
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Fallières am Dienstag Vormittag im Miniſterrat 
unterbreitet werden wird. 

Über die Regierungserklärung, in 
welcher das neue Miniſterium am Dienstag vor 
dem Parlament ſein Programm darlegen wird, ver⸗ 
lautet: Mit Nachdruck wird darin auf die Not⸗ 
wendigkeit der raſcheſten Erledigung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens hingewieſen und die 
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, jetzt mit Unter» 
ſtützung der republikaniſchen Parteien die Wahl⸗ 
reform ſowie das Beamtenſtatut durchzuführen. 
Schließlich wird das Miniſterium ſeinen feſten 
Entſchluß betonen, mit aller Kraft für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung zu ſorgen und 
der Regierungsautorität Geltung zu verſchaffen. 
Es heißt, daß Miniſterpräſident Poincare und 


Kolonialminiſter Le Brun bereits Montag vor der S 


mit der Erörterung des deutſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
kommens betrauten Senatskommiſſion erſcheinen 
werden. 


ö r mn mm m 


Probinzialnachrichten. 


tr. Pfeilsdorf, 13. Januar. (Feuer. Ortsſchulauf⸗ 
ſicht.) Gestern Abend brannte das Gehöft des Beſitzers 
Karl Wolter in Koltenau vollſtändig nieder. Das Vieh 
konnte gerettet werden, während der größte Teil des 
Hausgeräts und der landwutſchaftlichen Maſchinen ver⸗ 
brannte. — Die Oitsſchulaufſicht über die neue Schule 
in Cholewitz iſt Herrn Pfarrer Benicken⸗Villiſaß über⸗ 
tragen. 

Schwetz, 12. Januar. (Ein kaſſerl. Gnaden⸗ 
geſchenk von 50 Mk.) wurde gelegentlich ihrer 
heutigen goldenen Hochzeit den Arbeitereheleuten 
Frledrich Damm in Waldau zuteil. 


lz Schwetz, 14. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Gewerbeverein, der bereits ein Geſellen⸗ und 
Lehrlingsheim eingerichtet hat und dafür größere Opfer 
bringt, will noch eine Herberge zur Heimat ins Leben 
rufen. — In Brohſe, Kreis Tuchel, iſt eine Eutwäſſe⸗ 
rungs⸗Genoſſenſchaft gebildet worden, zu der auch die 
Ortschaften Zielonka und Lindenduſch im Kreiſe Schwetz 
gehören. — In Jämtlichen Wahlbezllen der Stadt wal 
die Wahlbeteiligung bei der Reichstagswahl ſehr rege 
und betrug 94 bis 97 Prozent. 

Graudenz, 12. Januar. (Eine ſtark beſuchte 
ſozialdemokratiſche Wählerverſammlung), mit dem 
Gewerkſchaftsſekretär Blendowsti als Referenten, 
fand am Donnerstag Abend in Graudenz ſlatt. 
Im Laufe ſeiner Anſprache führte der Redner 
aus, daß angeſichts der Bekämpfung bei den 
letzten Stadiverordnetenwahlen, ſowie früher bei 
Krankenkaſſenwahlen uſw., welche die Führer der 
hieſigen Sozialdemokratie zu erfahren hatten, 
dieſe an einer Unterſtützung des nationalliberalen 
Kandidaten, wie auch des Polen bei einer etwa 
ſtattfindenden Stichwahl kein Intereſſe habe. 

v Graudenz, 14. Januar. (Eisitand. Reichstags⸗ 
wahl.) Auch bei Neuenburg und CTulm iſt die Weichſel 
zugefroren. Bei Graudenz iſt der Fußgängerverkehr 
über dle 30 Zentimeter fiarte Eisdecke der Weich el er- 
öffnet. Der letzte Eisſtand auf der Weichſel war im 
Jahre 1907, der dann jpäter auch das gewaltige Hoch⸗ 
waſſer mi ſich brachte. Von dem Eisſtand iſt ein 
Dampfer und ein Frachtſchiff überraſcht worden, die nun 
fen im Eiſe liegen. — Die Reichstagsſlichwahl findet 
am 22, Januar ſlatt. Die Polen haben diesmal 
weniger Stimmen erzielt, die Sozlaldemokiaten hielten 
ſich mit ihren 1400 Stimmen auf der gleichen Höhe der 
früheren Jahre. 

Dt. Eylau, 14. Januar. (Der deſertlerte Kanonier 
Dubte) von der 6. Batterie des hieſigen Feldartillerie⸗ 
Regiments iſt in einem Orte bei Lauenburg in Pom. 
mein eigriffen worden, als er im Begriff war, einen 
Diebſtahl auszuführen. 

Zempelburg, 11. Januar. (Die Stadtverord⸗ 
neten) wähllen heute Bürgermeiſter Saul⸗ 
mann auf Lebenszeit und erhöhten ſein Gehalt 
von 3600 Mark auf 4200 Mk. neben freier 


Wohnung im Rathauſe. 

Marienburg, 13. Januar. (Goldene Hochzeit. 
Kohlengasvergiftung.) Die goldene Hochzeit be⸗ 
ging. geſtern das Rentier Wiſchnewski'ſche Ehepaar 
in Kalthof bei Marienburg. Herr Pfarrer Gürtler 
ſegnete das noch rüſtige Paar ein und überreichte 
demſelben vom Kaiſer geſtiftete Ehejubi⸗ 


läumsmedaille und von der Gemeinde eine Bibel. B 


— Eine Rohlengasvergiftung ereignete ſi in 
Kurzendorf. Zwei Dienſtmädchen wollten ſich bei 
der zunehmenden Kälte ein warmes Schlafzimmer 
bereiten und heizten am Abend mit Steinkohlen. 
Anſcheinend hatten ſie aber zu ſtark geheizt und 
wohl auch die nötige Vorſicht außer acht gelaſſen, 


Der Beſucher ſtrich ſich mit der knochigen 
Hand einigemale durch das kurzgeſchorene, eis. 
graue Haar und ſagte bedächtig: „Ihr Mann 
hat einen tüchtigen Rauſch, wie es ſcheint; das 
iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm, denn der gnädige 
Herr hat mich geſandt, ich ſollte ihn herauf⸗ 
holen; er habe ihm eine wichtige Mitteilung 
zu machen!“ 

„Ach du lieber Gott!“ rief die Frau er⸗ 
ſchrocken, und gerade heute muß ihm das paſſie⸗ 
ten, daß er einem ſolchen Befehle nicht folgen 
kann! Was wird denn der gnädige Herr nur 
denken? Er jagt ja den armen Menſchen zum 
Teufel und wir können auf unſere alten Tage 
betteln gehen!“ 

„Das geſchieht nicht!“ erwiderte der alte 
Mann mit eigentümlichem Lächeln. „Den Ru> 
dolf nicht aus dem Dienſte zu jagen, dazu har 
der gnädige Herr ſeine Gründe, aber fuchs⸗ 
teufelswild wird er wohl ſein. Er hat es ſehr 
eilig mit ihm!“ 

„Ich will doch mal verſuchen, ob ich ihn 
nicht erwecken kann!“ Mit dieſen Worten nä⸗ 
herte ſie ſich dem Schlafenden und rüttelte ihn 
etwas unſanft, ihm mehrere aufmunternde 
Worte in die Ohren ſchreiend. 

Der Betrunkene ſchlug mit den Händen 
umher und murmelte einige abgebrochene 


Worte wie „Gefängnis — unſchuldig — ver⸗ 
lockt!“ uſw. 

Der hagere Alte fing gierig jedes dieſer 
Worte auf und in ſeinen Augen fing es an, 
unheimlich aufzuleuchten. 


denn am Morgen wurden beide Mädchen bewußt⸗ 
los vorgefunden. Eines der Mädchen konnte wie⸗ 
der ins Leben zurückgerufen werden, bei dem an⸗ 
folg. blieben die Wiederbelebungsverſuche ohne Er⸗ 
olg. 

Danzig, 12. Januar, (Vom Oberbürgermeiſter. 
Erdſenkung im Freihafen.) Herr Oberbürgermeiſter 
Scholtz wird, nachdem in ſeinem Geſundheitszuſtand 
erfteulicherweiſe eine ſtändige Beſſerung zu ver⸗ 
zeichnen iſt, Ende nächſter Woche nach Danzig 
zurückkehren und am 22. Januar feine Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernehmen. — Eine Betriebs⸗ 
ſtörung infolge einer Erdſenkung im Freihafen von 
Neufahrwaſſer iſt heute ganz plötzlich daſelbſt ein⸗ 


getreten. Zwiſchen dem erſten Lagerſchuppen an der 


Südſeite des Hafenbaſſins und dem dort aufgeſtell⸗ 
ten großen feſten Hebekran hat ſich der Erdboden in 
in einer Ausdehnung von etwa 15 Meter Länge 
und 6 bis 8 Meter Breite bereits über einen Meter 
Tiefe geſenkt und iſt noch andauernd in weiterem 
inken begriffen. Die dort befindlichen Eiſen⸗ 
bahngleiſe ſind freigelegt und teilweiſe mit ver⸗ 
ſunken. Nach der Waſſerſeite hin ragt nur noch die 
kahle Kaimauer empor. Der Rangierverkehr im 
Freihafen iſt vollſtändig unterbrochen und die in 
der jetzigen geſchäftsregen Zeit in Bewegung be⸗ 
findlichen Güter ſtauen ſich an. Als Ur 255 der 
Senkung kann, nach der „Danz. Ztg.“, nur Unter⸗ 
ſpülung von der Waſſerſeite angenommen werden. 
Wahrſcheinlich treiben auch die ſinkenden Erd⸗ 
maſſen dorthin ab und bilden ſchließlich durch Ver⸗ 
flachung des Hafenbaſins ein Hindernis für die 
Bewegung der Dampfer und Schiffe. 

Stuhm, 11. Januar. (Der Hund) des Be⸗ 
ſitzts B. aus Peſtlin, ein Terrier, hat den 
Fehler, einen ausgeprägten Geihinad für Hafen- 
braten zu haben, was er ſchon des öfteren be⸗ 
wieſen hat. Neulich weilte er als treuer Be— 
gleiter ſeines Herrn in dem Hauſe des hieſigen 
Kaufmanns B., wo er einen Haſen witte te. 
Auf dem Hausboden hing ein Meister Lampe. 
Zu ihm ſchlich ſich der Hund hinuuf und ver: 
zehrte ihn vollnändig. Wohl oder übel mußte 
ſein Herr dem Geſchädigten einen anderen Haſen 
beſorgen. 

Stuhm, 12. Januar. (Eifroren). Heute 
Morgen gegen 8 Uhr iſt der Sattler Slomski 
aus Stuhmsdorf kurz vor Vorſchloß Stuhm in 
ſitzender Stellung im Chauſſeegraben mit ſchwachen 
Lebenszeichen erfroren aufgefunden worden. Dei 
mit feinem Fuhrwerke des Weges. kommende 
Beliger Maddey aus Böhnhof lud ihn auf feinen 
Wagen und biachte ihn in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhans. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, 
den S. am Leben zu erhalten. 

Elbing, 12. Januar. (Wie abgehärtet die 
Leule auf dem Lande find,) das zu beobachten 
bietet ſich gegenwärtig Gelegenheit. Inſtleute und 
Fuhrknechte ſigen auf dem Wagen in ſtunden⸗ 
langer Fahrt — ohne Handſchuhe. In der Nähe 
großer Städte kennen auch die Knechte ſchon die 
„Fuſtke's“ (Fauſtyandſchuhe). Dagegen wird man 
in der Umgegend kleinerer Städte und auf dem 
platten Lande ſelten ländliche Arbeitswagen 
ehen, auf denen die Knechte Handſchuhe tragen. 
Da ſitzt der Johann auf ſeinem Gaul und halt 
in den bloßen Händen Zügel und Peitſche, als 
wenn ihn die ſchneidende Kälte nichts anginge. 
Und wenn ſich mal ein Vorſichtiger zu einer 
langen Fahrt die Steigbügel mit Stioh um⸗ 
flicht, gilt er bei den andern Knechten als Weich⸗ 
li 


ing. 

Dirſchau, 10. Januar. (Vom Zuge überfah⸗ 
ren.) Heute gegen Mittag wurde auf der Neben 
bahn Morroſchin⸗Mewe auf einem unbewachten 
Wegeübergang unweit Mewe das dem Bäcker⸗ 
meiſter Wagner aus Nichtsſelde bei Mewe ge 
hörige Schlittenfuhrwerk vom Zuge überfahren. 
Die Führerin, Frau Muczalski aus Nichisfelde, 
wurde aus dem Schlitten geſchleudert und erlitt 
unerhebliche Verletzungen. Der Lofomotivführer 
hat die vorgeſchriebenen Läute⸗ und Pfeiſſignale 
gegeben, konnte aber den Zug nicht mehr zum 
Halten bringen. 

Tiegenhagen, 11. Januar. (Den eigenen 
Bruder vom Tode des Ertrinkens gerettet) hat 
hier Hofbeſitzer Ziehm. Er ging mit ſeinem 
ruder über das ſchon ziemlich ſtarke Eis der 


Lienau. Beide kamen in die Nähe eines ſoge⸗ 
nannten „Keſſelloches“ und brachen, etwa vier 
Meier von einander entfernt, ein. Herrn 3 


gelang es, ſich nach vielen Anſtrengungen auf die 
Eisdecke zu ſchwingen. Vor ſeinem Bruder da⸗ 


„Es iſt vergebens,“ jammerte die Frau, 
„den kriegen nicht zehn Kanonenſchüſſe wach!“ 

„Das glaube ich ſelber,“ lachte der Kam⸗ 
merdiener ſpöttiſch. „Sorgen Sie nur dafür, 
beſte Frau, daß Ihr Mann nicht ſolchen Un⸗ 
ſinn ſchwatzt, vor allem aber, daß dies niemand 
hört, ſonſt könnte man ihn für verrückt halten. 
Auch kümmern Sie ſich darum, daß er nicht 
wieder berauſcht wird. Unſer gnädiger Herr 
verſteht ſonſt keinen Spaß!“ Damit wandte er 
ſich zum Gehen. — ! 

Die Kutſchersfrau hatte ihm ängſtlich zuge⸗ 
hört und geleitete ihn dann mit vielen Knixen 
wieder nach der Tür: „Es ſoll nicht wieder ge⸗ 
ſchehen, Herr Kammerdiener! Legen Sie nur, 
bitte, ein gutes Wort bei dem gnädigen Herr, 
für den Bärmann ein. Dieſer trinkt ſonſt nie, 
es iſt heute das erſtemal, ſeit ich ihn kenne!“ 

Der Kammerdiener nickte ihr herablaſſend 
zu und verließ eiligſt die kleine Wohnung. 
Sein Geſicht nahm einen beſorgten Ausdruck an, 
als er die teppichbelegten Stufen der erſten 
Etage emporſtig, wo ihn der Herr ſchon erwar⸗ 
tete. Lange Zeit verweilte er in deſſen Kabi⸗ 
nett; er ſchien feinem Herrn, dem er ſeit Tan: 
gen Jahren diente und deſſen rechte Hand er 
war, wie das Schloßgefinde meinte, eine wich⸗ 
tige Mitteilung gemacht zu haben. — 
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Am nächſten Morgen befanden ſich die 
beiden Gatten, Herr und Frau von Ronau, ſo⸗ 
wie Herbert in dem geräumigen Speiſeſaal 
beim zweiten Frühſtück: 


dagegen brach die Eisdecke immer wieder von 
neuem ein, und da das Unglück gerade an einer 
tiefen Stelle geſchah, war er dem Ertrinken nahe. 
Mit eigener Lebensgefahr rettete Herr Z. mit 
einer Picke feinen Buder. 

Karthaus, 12. Januar. (5000 Mk. verloren). 
Dem Vettviehhändler Formella aus Stouskowo 
iſt auf dem Wege von Prockau nach Stanuiſchewo 
auf unerklärliche Weiſe ein Geldbeutel mit zirka 
5000 Mk. abhanden gekommen. Er hatte dieſes 
Geld von einer Dresdener Firma zum Einkauf 
von Schweinen erhalten. 

Labiau, 11. Jauuar. (300 Mark Belohnung) 
hat die Staatsanwaltſchaft zu Königsberg für 
Auffindung der Leiche der Ultſitzerfrau Roſalie 
Neumax aus Gr. Friedrichsgraben ausgeſetzt. 
Frau N. hat ſich am 21. Dezember aus ihrer 
Wohnung entfernt, um Einkäufe zu beſorgen. 
Von dieſem Ausgange iſt die alte Frau nicht 
mehr zurückgekehrt. Da nach Anſicht der Gerichts⸗ 
behörde mehrere Anzeichen dafür ſprechen, daß 
die alte Frau ermordet und beraubt fein könnte, 
hat fie die obige Belohnung ausgeſetzt. 

Creuzburg, 12. Januar. (Durch Selbſtmord) 
hat die Dienſtbotin Louiſe Peter am Dienstag 
Nachmittag ihrem Leben ein Ende gemacht. 


Lötzen, 13. Januar. (Tödlich verunglückt.) Als 
ſich kürzlich abends der Schmiedemeiſter Packhäuſer 
aus Milken mit einem Einſpännerfuhrwerk auf der 
Heimfahrt von Stürlack befand, ſcheute unweit 
Kallinowen ſein Pferd vor einem entgegenkommen⸗ 
den Raſtenburger Automobil, und raſte mit dem 
Wagen in den Chauſſeegraben. P. wurde heraus⸗ 
geſchleudert, erlitt Verletzungen und blieb die ganze 
Nacht hilflos im Graben liegen, wo er am nächſten 
Morgen vom Revierarbeiter Stretzel aus Stürlack 
tot aufgefunden wurde. 

r Argenau, 14. Januar. (Verſchledenes.) Die 
„Vereinigte Handwerkerinnung“, welche 37 Mitglieder 
zählt, hielt heute ihre Generalverſammlung ab. Der 
Kaſſenbericht verzeichnet eine Einnahme von 84 Mark 
und eine Ausgabe von 30.45 Mark. Zu Schriftführern 
wurden wiedergewählt Stiellmachermeiſter A. Klein und 
Schloſſermeiſter L. Swidrowicz. Zwel Meiſter wurden 
neu aufgenommen. Am 18. Februar ſoll Kaiſers⸗ 
geburtstag feſtlich begangen werden. — Mit Eintritt 
der großen Kälte iſt wieder mit Unterſtützung des 
Frauenvereins in der Schule eine Suppenküche einge⸗ 
richtet worden, aus welcher Ortsarmen Mittagsportionen 
verabreicht werden ſollen; auch Schulkinder, die des 
weiten Weges wegen mittags nicht nachhauſe gehen 
können, erhalten für 5 Big. einen Teller Suppe ger 
liefert. — Der Lehrerveren „Argenau und Umgegend“ 
hielt im Hotel Pfeiler ſeine Monatsverſammlung ab. 
Lehrer Kowalski⸗Argenau ſprach über „Hebbel als 
Diamatikei“. 

* Stralkowo, 14. Januar. (Kriegerverein. Jagd.) 
Der hiefige Kriegerverein hielt heute in dem Schulze⸗ 
ſchen Hotel ſeine Generalveiſammlung ab. Es wude 
beſchloſſen, der Bundesllerbe⸗ und Krankenkaſſe beizu⸗ 
treten, ferner das Kolſergeburtstagsſeſt am 3. Februaı 
im Schulze'ſchen Lokal zu ſeiein. Der Verein, der im 
Jahre 1903 gegründet wurde und 1908 ſeine Fahne 
erhielt, zählt ſetzt über 120 Mitglieder. — Bei einer 
vom Apothekenbeſitzer Bock in Kathrindorf abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 16 Schützen 198 Haſen erlegt 
Jagdlönig wurde Herr Diſtriktskommiſſar Hauptmann 
Schneider. E 

Gneſen, 13. Januar. (Feuer.) An vergangener 
Nacht brannte die dem Müllermeiſter Gramzinski 
in Piaski gehörige Windmühle mit allen Vorräten 
an Getreide und 1 bh Bönen 1 Die Ent⸗ 
tehungsurjade iſt bisher unbekannt. 

ö 0 Gatten 14. Jauuur. (Lehrer verein. Wohlfahrts⸗ 
bund.) Am 13. Januar felerte der Lehrerverein in 
Gawells Feſtſälen ſein Suſtungsſeſt unter Muwirkung 
eines Qual tetis des berühmten Berliner Lehiergeſang⸗ 
vereins. Nach dem Konzerte fand ein Ball ſtatt. — 
Einen überaus ſtürmiſchen Verlauf nahm hier eine 


Versammlung der Ortsgruppe des deutſchen Wohlfahrts⸗ 


bundes, die von dem Geſchäftsführer des Provinzial 
verbandes einberufen war. Die verteuerte Geſchäfts⸗ 
führung gab den Anlaß zu einer erregten Ausſprache. 
Die hieſige Orisgruppe will aus dem Poſener Verbande 
austreten und ſich dem in Breslau gebildeten neuen 
Verbande anſchließen. 

Bromberg, 12. Januar. (Perſonalnotiz.) Der 
Kreisarzt Dr. Dörſchlag aus Strelno iſt in die 
Kreisarziſtelle des Landkreiſes Bromberg mit dem 
Amtsſitz in Bromberg verſetzt worden. — Dem 
Stabsalzi Dr. Roſenbaum in Rawitſch iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisarziſtelle in 
Strelno übertragen worden. 


Bromberg, 12. Januar. (Gedenkfeier für Fried⸗ 


„rich den Großen.) In einer geſtern vom Oberbürger⸗ 
e 


meiſter Mitzlaff einberufenen Verſammlung von 
Vertretern der hieſigen Verbände, Innungen und 


Magdalena und Flora waren nach dem 
nächſten Dorf gefahren, und zwar lenkte die 
älteſte Schweſter den kleinen Korbwagen ſelbſt, 
was ihr ſtets beſonderes Vergnügen gewährte. 
Sie wollten einholen, was ihre Mutter geſtern 
wegen des ſeltſamen Vorfalles hatte verſäumen 
müſſen. ; 

In dem zum Schloſſe und Rittergut gehö⸗ 
rigen Dörfchen lag nämlich eine arme Tages 
löhnerswitwe ſchwerkrank danieder und mas 
mit ihren ſechs kleinen unverſorgten Kindern 
der bitterſten Not preisgegeben. 

Der alte Pfarrer des Ortes hatte ſich nun 
um Hilfe an die Schloßherrſchaft gewandt und 
geſtern wollte Frau von Ronau mit Magda⸗ 
lena die arme Witwe aufſuchen, ſich von ihrer 
Lage mit eigenen Augen überzeugen und deren 
Not nach beſten Kräften lindern. 

Beide Gatten ſahen bleich und angegriffen 
aus und eine nervöſe Unruhe ließ die Frau des 
Hauſes oftmals zuſammenfahren. In das 
freundliche Gemach ſchien die lachende Früh⸗ 
lingsſonne und durch die weitgeöffneten Par⸗ 
terrefenſter ſtrömte der Duft köſtlicher Hya⸗ 
zinthenbeete, die um dieſe Zeit zahlreich ange⸗ 
bracht waren. 

„Wie heißt der Ruſſe, der Weidens einſtigen 
Beſitz käuflich erworben hat?“ nahm Herr von 
Ronau plötzlich das Wort, den Blick fragend auı 
den Sohn gerichtet. 

„Sumanow!“ erwiderte Herbert. 

„Kennſt du ihn?“ 


Vereine iſt beſchloſſen worden, am 24. Januar, dem 
200 jährigen Geburtstag Friedrichs des Großen, 
eiflen allgemeinen Fackelzug zu veranſtalten, an den 
ſich eine Gedächtnisfeier am Denkmal Friedrichs 
des Großen anſchließen ſoll. 

* Bromberg, 14. Januar. (Schwerer Unfall) Wie 
die „Oſtdeulſche Rundſchau“ meldet, wurde bei dem 
Beſitzer Gorski in Jaruſchin, Kreis Bromberg, die 
Dienſtmagd Wanda Rakowski beim Dreſchen von der 
Welle des Roßwerks erfaßt und mehrmals herumge⸗ 
ſchleudert. Der Kopf der Verunglückten wurde völlig 
gespalten, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Wie 
es heißt, fehlte eine Schutzvorrichtung. 

Schneidemühl, 12. Januar. (Beſitzwechſel.) Das 
Mühlengut Schönfeld iſt von dem bisherigen Be⸗ 
ſitzer Otto Berndt der Firma Schweriner in 
Schneidemühl für 190 000 Mark verkauft worden. 
Die Beſitzung iſt 575 Morgen groß und beſteht 
außerdem aus einer ſehr gutgehenden Mahl⸗ und 
Schneidemühle und liegt fünf Minuten vom Bahn⸗ 
hof Schönfeld entfernt. Die Beſitzung iſt etwa 80 
Jahre in derſelben Familie geweſen und ſoll jetzt 
aufgeteilt werden. 

Poſen, 12. Januar. (Landtags⸗Erſatzwahl.) Da 
das Mandat des Landtagsabgeordneten für den 2. 
Poſener Wahlbezirk (Kreiſe Poſen⸗Oſt, Poſen⸗Weſt 
und Obornik), des jetzigen Oberregierungsrats von 
Tilly in Königsberg erlocchen iſt, jo muß für dieſen 
Wahlbezirk eine Erſatzwahl ſtattfinden. Die Wahl⸗ 
männerwahlen finden Sonnabend, den 24. Febru⸗ 
ar, die Erſatzwahl des Abgeordneten Donnersta 
den 7. März, ſtatt. Kandidat für dieſe aer 
iſt bekanntlich der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter von 
Tempelhoff⸗Dombrowka. 1 

Obornik, 1). Junuar. (Tot aufgefunden) 
wurde heute Morgen von Malktgängern etwa 
100 Meter neben der Poſener Chaunſſee der 
62 Jahre alte Anfiedier Weber aus Bogenau. 
Da man bei dem Toten Verletzungen am Kopfe 
feiftellte, ader weder Geld noch die nach Angabe 
der Angehörigen in ſeinem Beſitz befindlichen 
Schlüſſel bei ihm vorfand, wurde ein Ueberfall 
vermutet und zur Ermittelung des Täters der 
Polizeihund angeſordert. Dieſem gelang es aber 
nicht, die richtige Fährte aufzunehmen. 5 

Wollſtein, 12. Januar. (Die Unfitte, Spiritus in 
die offene Flamme zu ir hat hier ein neues 
Opfer gefordert. Die Witwe des früheren Amts⸗ 
gerichts⸗Oberſekretärs Koczorowski kochte das 
Abendeſſen auf einem Spirituskocher. Die Flamme 
entzündete die Kleider der Frau, die bald in hellen 
Flammen ſtand. Die Schwerverletzte wurde in das 
Kreiskrankenhaus überführt, wo ſie bald ihren 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 1 

Liſſa, 12. Januar. (Erfroren aufgefunden) wurde 
in der Kiesgrube bei Saale ein etwa 40jähriger 
Mann namens Schikora. Der Mann war am Tage 
vorher aus dem Arbeitshauſe in Bojanowo enk⸗ 
laſſen worden und ſtammt aus Oſtrowo. Bei dem 
Toten wurden vorſchriftsmäßige Papiere und ein 
Geldbetrag von 13,70 Mark vorgefunden. Der Er⸗ 
frorene iſt ein Opfer des Alkohols geworden. 

Stettin, 11. Junuur. (Hohe Divivende. Unter⸗ 
ſchlagung.) 20 Piozent Dividende zahlt die 
„Union“, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. 
— Der Geſchäftsſührer A. Lenſchner, der ſeit 
mehreren Jahren bei dem Abzahlungsgeſchäſt von 
Nathan Fuchs in der Gr. Wollweberliraße tätig 
war, iſt wegen Unterschlagung von 1000 Mark 
verhaſtet worden. Leuſchner iſt Galizier von 
Geburt und 23 Jahre alt. Er joll fi) auch der 


Beeinfluſſung von Zeuyen bezw. Anſtiftung zum N 
Meineid ſchuldig gemacht haben. an, 


aſſenheim, 11. Januar. (In der Gefängnis⸗ 
es hat ſich der Eigenkätner Bartuid 
aus Gr. Rauſchken, der hier wegen Hehlerei in 
Unterſuchungshaft war. 


Lokalnachrichten. 

ur Erinnerung. 16. Januar. 1911 7 Carolina 
Siege egen Dichterin. 1908 f Bürft 
Edgard zu Jun» und Knyphauſen, Präſident des preußl⸗ 
ſchen Hertenhauſes. 1906 Gifte Sitzung der Mutokko⸗ 
konferenz in Algeciras. 1890 + Fianz Lachner zu 
München, Komponist und Oicheſlerdirigent. 1885 7 
Edmont About zu Poris, franzöſiſcher Schriſiſteller. 
1878 Zerſpiengung der Armee Sulelmann Paſchas bei 
Phillppopel duich die Ruſſen. 1871 Beglun des Rück⸗ 
zuges der franzöſiſchen Armee unter Bou bak. Gene⸗ 
ral Keller beſetzt Chenevier. 1833 f Filedrich, König 
in Stuttgart, Erfinder der Schnellpreſſe. 1812 * Lud⸗ 
wig Windihorſt zu Koldenhof, Haun, der Fuhrer der 
Zentiumspartel. 1706“ Benjamin Franklin zu Boſton, 
der Erfinder des Blitzableilers. 1656 Vertrag zu 
Königsberg, der große Kurfürſt erhält Preußen als 
ſchwediſches Lehen. 1463 * Friebrich III., der Weiſe, 
Kurfürſt zu Sachſen in Torgau. 1318 f. Erwin von 


„Allerdings!“ verſetzte der junge Mann. 
„Ich hatte das Vergnügen, in der Reſidenz 
einigemal mit ihm zu plaudern; er iſt ein 
ganz angenehmer, reizender Geſellſchafter und 
glaube ich, daß wir an ihm eine gute Geſellſchaft 
haben werden. Seinen Vater bekam niemand 
zu Geſicht, der alte Herr iſt etwas leidend, 
wie ich hörte, und ſcheint überhaupt die Ein⸗ 
ſamkeit zu lieben!“ 

„Iſt dir bekannt, ob Sumanows ſchon hier 
im Schloſſe eingetroffen ſind?“ frug der Frei⸗ 
herr geſpannt. 

„Viktor ſagte mir, daß ſie dieſe Woche an⸗ 
kommen würden. Ob ſie aber bereits anwe⸗ 
ſend ſind, kann ich wirklich nicht ſagen!“ ant⸗ 
wortete Herbert. 

„Ich glaube, daß der Sohn oft Beſuche aus 
der Reſidenz bei ſich ſehen wird!“ ſagte Ronau, 
das Auge forſchend auf den Gefragten ge⸗ 
richtet. 

„Das glaube ich nicht,“ antwortete dieſer 


„Herr Boris Sumanow hatte, jo viel ich weiß, 


nur wenige Bekannte in D., der intimſte Ver⸗ 
kehr, den er dort pflegte, war nur Viktor von 
Weiden.“ 


Der Schloßherr tauſchte einen vaſchen, bedeu⸗ 


tungsvollen Blick mit feiner Gemahlin. Jetzt 
trat ein Diener ein und überreichte auf einem 
ſilbernen Tablette zwei Viſitenkarten. 
„Beſuch?“ frug der Schloßherr erſtaunt und 
ſetzte zu Herbert gewandt hinzu: „Sieh nach, 


wer da iſt!“ 
a (Fortſetzung folgt.) 


—— — — 
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Br Kaiſer Theoboſus I., der Große, zu Mais 


Thorn, 15. Januar 1912. 

— Orden -feihung.) Der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe ae 520 d Stadtrat 
Philipp in Schneidemühl verliehen. 

— (Berjonalien aus dem Landkreiſe 
Tho en) Der königliche Landrat hat bejtätigt: die 

ahl des Beſigers Aulon Zaremba und des Fleiſcher⸗ 
meiſlers Alexander Finz in Siemon zu Schulvorſtehern 
er Schule in Siemon, ſowie den Gemeimdevorſteher 

ohann Heiſe in Ellermühl als Verbandsvorſteher⸗ 
e für den Wegeverband Amthal⸗Hohenhauſen⸗ 
eniſchkau. 

— (Beteranenreife nach Frankrelch 
dum Beſuch der Schlachtfelder vom Feld⸗ 
dug 1870/71.) Die 10. Velerauenreiſe nach Paris ⸗ 

rleans-Sedan⸗Metz zum Beſuche der Schlachtfelder 
dom Feldzuge 1870/71 findet vom 10. bis 23. Mai 
Je. ſtatt, Kameraden und Kampfgenoſſen ſind zun 
Beteiligung an derſelben heizlichſt eingeladen. Beſucht 
werden außer einem Gtägigen Aufenthalt in Paris und 
Mmgebung folgende Schlachtſelder und Städie: Artenay, 
oupry, Zumeon, Loiguy, Chaleau⸗Goury, Beauvilliers, 
eaugenen, Ccanvant, Beaumont, Villechaumont, Or- 
mes, Coulmiers, Bois, Tours, Le Mans, Balau, 
Azailles, Dalguy, Illy, Floing, Donchei, Bellevue, 
ars-la-Tour, Bionville, Flaviguy, Rezonville, Grave⸗ 
lotte, St. Hubert, Point du Jour, Verneville, St. Bıival 
a Montagne, Amanweller. Auch der jüngeren Gene» 
dation iſt es geitattet, an der Reiſe teilzunehmen. Alles 
ähere, ſowie ein genauer Proſopekt für die Reife iſt 
gegen Einſendung einer 10 Pfig.⸗Marke zu beziehen 
durch die Zeuttolſtelle für Veteraueneiſen nach Frank⸗ 
reich, München, Dachauerſtraße 11. 
(Steuer⸗ Deklarationen für 
1912) müſſen, woran erinnert ſei, bis zum 20. 
d. Mts. bei dem Vorſitzer der Steuer⸗Veranla⸗ 
gungskommiſſion abgegeben werden. Wer nicht 
in der Lage iſt, dieſe Friſt innezuhalten, muß 
einen beſonderen Antrag auf Friſtverlängerung 
rechtzeitig vorher ſtellen, wenn er ſich nicht der Ge⸗ 
ahr ausſetzen will, mit einem Zuſchlag von 5 
toyent der Steuer bedroht zu werden. 
(Die Vollſitzung der Anſiede⸗ 
lungstom miffion) it nunmehr endgiltig 
auf den 29. Januar angeſetzt worden. 

— (Verband öffentlicher Lebens⸗ 
ker thcherungsanflalten in Deut ſch⸗ 
and) Die 5 Provinzial⸗Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten in Ofipreußen, Welpreußen, Poſen, 

chleſien und Pommern haben ſich zu einem Ver⸗ 
ande öffentlicher Lebensverſicherungsauſtalten zu- 
Han nenfchiofien, Der Verband bat durch Aller⸗ 
diedſte Kabinettsorder vom 24. November 1911 
in landesherrliche Genehmigung erhalten. Einer 

3 Überjandten Denkſchrift über die Errichtung 
lage Verbandes entnehmen wir über die Grunde 

de der öffeutlichen Lebeusverſicherung ſolgendes: 
Rein öffentliche Lebeusverſicherung dient dem ges 
lihſt h Wohle dadurch, daß fie gegen eine mög, 

le und gleichbleibende Prämie das Ver⸗ 
usbeſonderdürſuls aller Bevölkerungskreiſe deckt, 
dle Fasane aber deijenigen Schichten, auf die 
derſiche alwirtſchaflliche Organlſation der Lebeus⸗ 
oder rung einen größeren Einfluß nicht ausübt, 
bieten en fie einen zu teuren Verſſcherungeſchut 
anderer Damit wird ihr gleichzeitig die Ausübun 

erer w i 75 9 
im öffent, Ihliger vollswirtichaftlidyer Funttionen 
die Förd ichen Intereſſe übertragen, vor allem 
tung und Aug ber Entſchuldung und die Verwal⸗ 

erwendung der angeſammelten Kapi- 
wirtſchaftlichen Intereſſe derjenigen Lan⸗ 
zuſamm N denen die in der Lebensverſicherung 
iShe enfließenden Sparkapitalien aufkommen. 

T iſt dieſes nach Milliarden zählende produk⸗ 
apital, 
arkend 


— 


die Ursachen der Landflucht indirekt 
„von der Privataſſekuranz faſt aus⸗ 
en großen Städten und Induſtriezen⸗ 
Verfügung geſtellt werden.“ Die Pro- 
Lebensverſicherungsanſtalten in Weſtpreu⸗ 
f oſen, Pommern und Schleſien haben nach 
hren gde sheutlichen Genehmigung ihrer Satzung 

Geſchaftsbeirieb am 1. Dezember v. Is. auf⸗ 


ge > 
fin men, Die Geſchäftsräume der Lebeusver⸗ 
Die augsanſtalt Weſtpreußen befinden ſich im 


uſtgebäude der weſt i : i 
preußiſchen Feuerſoziletät in 
Dauzig, 1 garten, 2. 
N) er Oſtdeutſche Verband 
men der Steinbrud- und Stein⸗ 
wied geſchäf te) wählte den Verbands vorſtand 
zum er. Gewählt wurden Oscar Böltgei⸗Poſen 
tren, Vorſitzer, Wodſack Bromberg zum ſtellver⸗ 
Vorſſtzer, Hofſteinmetzmeiſter Pelz⸗ 
zum Kaſſierer, Arlur Eckart⸗Königs⸗ 
ſtellbeitretenden Kaſſierer, Dreyling⸗ 
augig und Klatt⸗Danzig zu Beiſitzern. Nach 
des llezung der Umlage des Bezirksverbandes und 
5 mit 1300 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
ſchließenden neuen Haushaltsplaus wurde die 
eſtſetzung von Grabſteintarffen innerhalb des 
zezirks beſprochen. Als Verlreter zum Dele⸗ 
giertentag des Deutſchen Verbandes, der in Ham⸗ 
urg ſtaltfinden ſoll, wurde Böttger⸗Poſen ger 
wählt. Der nächſte Bezirksverbandslag ſoll im 
uni 1913 in Danzig abgehalten werden. 
5 (Gegen die Überbürdung der Eiſen⸗ 
bin hen bea mten.) Eine Verfügung gegen die Über⸗ 
ürdung der Eiſenbahnbeamten hat nach dem „Lok. 
04,9 die Eiſenbahnverwaltung erloffen. Sie macht 
urin aufmerkſam, daß die Amtsvorſtände und ins⸗ 
(Jondere die Dienſtſtellenvorſteher ſich nach beendetem 
tenſt von dem körperlichen und geiſligen Zuſtande des 
Ber fonals zu überzeugen haben. Zu dieſem Zwecke 
ollen fie in fteter perſonlicher Flhlung mit den Unter⸗ 
gebenen bleiben. Es ift ſtieng darauf zu achten, daß 
bermeidende Härten des Dienſtes abgeſtellt und ver⸗ 
ndert werden. Es wird den Dienſiſtellenvorſtehern 
dur Pflicht gemacht, jede Dienſteinteilung auf ihre Eins 
wirkung auf die Untergebenen hin zu prüſen. Dabei 
wird darauf hingewieſen, daß eine Dienſterleichterung 
nicht in allen Fällen in einer Verkürzung der Dienſt⸗ 
nichten zu ſuchen ill, ſondern es wird empfohlen, die 
intichtung des Dienſtes anders zu geſtalten. Durch 
inſchebang und Verlängerung der Pauſen, namentlich 
Be Mitlagspauſe, werde ſich in vielen Fällen erreichen 
Affen, daß fie während der ganzen Zeit eine wirkliche 
Holung für die Bedienſlelen bedentet. 
—, (Die Tragfähigkeit des Eiſes.) 
Eine Eisfläche von 2% nee Dicke iſt bereits 
Ahig, das Gewicht eines Menſchen zu tragen. Eine 


— 


icke von 10 Zentimetern geſtattet das Paſſieren 


Sleindach, Bannfeiiter am Munſter zu Straßburg. feiner Navallerlenbierlung, während für den gefahr: 


loſen Transport von Artillerie über das Eis eine 
Dicke von 13 Zentimeter erforderlich iſt. Bei einer 
Stärke von 25 Zentimeter kann eine Menſchenmenge 
getroſt auf dem Eiſe Aufſtellung nehmen und bei 
45 Zentimeter iſt es für einen Eiſenbahnzug befahr⸗ 
bar. — Dieſe Erkenntnis hat übrigens in Sibirien 
lange Zeit praktiſche Bedeutung. Vor der Fertig⸗ 
ſtellung der den rieſigen Baikalſee umfahrenden 
Strecke der ſibieriſchen Bahn wurden im Winter 
alljährlich Gleiſe über das meterdicke Eis des viele 
Monate gefrorenen Sees gelegt und ſo die beiden 
Endpunkte der Bahn verbunden, zwiſchen denen im 
Sommer Dampfer die Verbindung aufrechterhielten. 

— (Streuet den Vögeln Futter!) Ver⸗ 
ſchneit find Wald und Feld und unſere Vogelwelt muß 
ſich bei ſtrenger Kälte mühſam ein Körnlein Futter 
ſuchen. Wie oft find folhe armen Tierchen dem 
Hungertode ansgeſetzt. Tierfreunde! So reicht ihnen 
denn das tägliche Brot. Speiſereſte, Brotfrumen uſw. 
ſind unſern gefiederten Sängern ſtels willkommen. Sie 
werden es Euch im Sommer lohnen. 


* Podgorz, 14. Januar. (Der Kriegerverein) hielt 
heute ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab, die von 
75 Kameraden beſucht war. Der Vorfiker Herr Zeug⸗ 
hauswaffenmeiſter Krumm eröffnete dieſe mit einem 
Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr. Neu aufge⸗ 
nommen wurden 4 Kameraden. Den Jahresbericht er⸗ 
ftattete der Schriftführer Herr Lehrer Berg. Der Vers 
ein zählt 2 Ehrenmitglieder und 235 Mitglieder. Ver⸗ 
zogen find 9, freiwillig ausgeſchleden 4, wegen Nicht⸗ 
zahlens der Beiträge geſtrichen 2 Mitglieder. Verſtarben 
ſind die Kameraden Duden, Terwedo, Heinrſch Schulz, 
Wicknig und Moede. Es wurden 9 Monats- und 
2 Generalverſammlungen abgehalten. Außerdem fanden 
7 Vorſtandsſitzungen ſlatt. Bel der Welhnachts⸗ 
beſcherung wurden 330 Kinder der Kameraden mit 
Gaben bedacht. Laut Kaſſenberſcht betrugen der Ber 
ſtand 1296 Mark, die Einnahme 1889 Mark, die Aus⸗ 
gabe 1871 Mark, ſodaß ein Beſtand von 1315 Mark 
verbleibt. Die Vorſtandswahl halle folgendes Ergeb⸗ 
nis: 1. Borfiker Zeughauswaffenmeiſter Krumm, 
2. Vorſitzer Poſtvorſſeher Braun, 1. Schriftführer Lehrer 
Borg, 2. Schriftführer Lehrer Werner, 1. Kaſſierer 
Hausbeſitzer Hahn, 2. Kaſſierer Lademeifter Pipforra; 
zu Beiſitzern wurden die Herren Betriebsleiter Weber, 
Malermeiſter Czarneckl, Weichenſteller 1. Kl. Pinkall 
und Zugführer Trampnau gewähll, in den Verguligungs⸗ 
ausſchuß die Herren Schlacht, Laux, Merten, Geddert 
und Schoßtag, zum Fahnenträger Herr Wendland, zu 
Kaſſenprüfern die Herren Zuaführer Quetſchke und 
Fleiſchermeiſter Olbeter. Vereinslokal iſt das Bernet'ſche 
Gaſthaus. An der großen Parade am 27. Januar 
wird ſich der Verein beteiligen, 

„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Januar. 
(Anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier) hat das Arbeiter 
Lewandowski'ſche Ehepaar in Ollek von Sr. Majeftät 
dem Kalſer ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mk. 
erhalten. 


Mannigfaltiges. 


(Ein tödlicher Unglücks falh er 
eignete ſich Freitag in Vahle beim Holzfällen. 
Der Holzfäller Muller wurde von einem fal⸗ 
lenden Baume ſo unglücklich getroffen, daß 
er beſinnungslos liegen blieb. Nachdem dei 
Verunglückte in ſeine Wohnung gebracht 
worden war, verſchied er, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. Er hinterläßt 
eine Frau und zwei unmündige Kinder. 

(Stiftung.) Ein Wohltäter, der nicht 
genannt ſein will, hat der Kinderkrippe in 
Koblenz 100 000 Mk. geſchenkt. 

(Großfeuei) zerſtörte in der Nacht zu 
Sonnabend den umfangreichen Gaſthof „Zur 
Krone“ in Lahr (Baden). Der Schaden bes 
läuft ſich auf angeblich etwa 100 000 Mk. 

(Eine Weingroßhandlung fal⸗ 
liiert.) Der Weingroßhändler Simon Land⸗ 
mann in Bad Dürkheim in der Pfalz iſt in 
Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Die Paſſi⸗ 
ven betragen über 300 000 Mark. ' 

(Lawinenſchaden.) Im Patznau⸗ 
tale in Tirol ging eine große, 800 Meter 
lange und 7 Meter hohe Lawine nieder und 
verſchüttete die Talſtraße. Ein junger Land⸗ 
mann wurde von der Lawine erfaßt und ge⸗ 
tötet. f 

(Klugheit eines Hundes.) In 
Maxwellton (Schottland) wurde ein Hausbe⸗ 
ſitzer durch das Bellen ſeines Hundes geweckt, 
der ſich im Nebenzimmer befand. Beim Er⸗ 
wachen bemerkte er einen ſtarken Gasgeruch, 
der bereits das ganze Haus erfüllt hatte. Er 
ſtürzte in das Schlafzimmer ſeiner Tochter 
und verſuchte vergeblich, ſie mit ihren drei 
Kindern zu erwecken. Die vier Bewußtloſen 
wurden dem Krankenhaus zugeführt, wo ſie 
ſchwer krank daniederliegen, jedoch haben die 
Aerzte Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. 

(Selbſtmord eines ägyptiſchen 
Bankdirektors.) Der Chef des großes 
Bankhauſes Rodocanachi, Reynolds & Co., 
Direktor Theodor Reynolds in Alexandrien, 
hat Selbſtmord verübt, indem er ſich eine Kugel 
in den Kopf ſchoß. Es wird angenommen, 
daß ſchwere Verluſte, die das Bankhaus durch 
gewagte Börſenſpekulationen erlitt, den Direk⸗ 
tor in den Tod getrieben haben. 

(Verhaftung von Mädchenhänd⸗ 
lern.) Eine Mädchenhändlerbande, die es 
beſonders auf junge polnſſche Jüdinnen ab⸗ 
geſehen hatte, iſt von der Pariſer Polizei 
dingfeſt gemacht worden. Die Führer, ein 
ehemaliger abgeſetzter amerikaniſcher Detektiv 
namens James Lee und ein in Rußland ge⸗ 
borener Türke Max Skumner, wurden mit 
mehreren Opfern auf dem Nord- bezw. Or⸗ 
lean⸗Bahnhof noch rechtzeitig abgefaßt. Bei 
einem der Spießgeſellen wurden für 40 000 
Franken Juwelen gefunden, die aus einem 
Einbruchsdiebſtahl herzurühren ſcheinen. 

(Ertrunken.) Der mit einer hydro⸗ 
graphiſchen Miſſion an der Küſte von Mada⸗ 
gaskar betraute Schiffsfähnrich Carbonniere 


des Kanonenboots „Vaueluſe“ ift ſamt feinem 
Obermaatsmann und einem Matroſen am 
Eingang des Hafens von Farafangana er⸗ 
trunken. 

(Die ſtrenge Kälte) dauert in Nord⸗ 
amerika an und wirkt in den verſchiedenen 
Landesteilen ſehr nachteilig auf den Geſchäfts⸗ 
verkehr ein. Am Sonnabend verzeichnet 
Newyork den kälteſten Tag der letzten acht 


Jahre. Es herrſcht großes Elend. Die 
Obdachloſen werden in Kirchen unter⸗ 
gebracht. 


(Eine Schreckensfahrh hatte ein 
deutſcher Dampfer von Calcutta nach Neumort 
zu beſtehen. Er hatte eine Ladung Mena: 
gerie⸗Tiere an Bord. Unter dieſen befand 
ſich auch ein Korb voll Kobraſchlangen, jener 
giftigen Reptilien, die zur Landplage Indiens 
gehören. Emer der Schlangen war es ge⸗ 
kungen, aus ihrem Gewahrſam zu entweichen 
und ſie bewegte ſich ungeniert umher. Zwei 
Matroſen, die die Gefährlichkeit der Schlange 
unterſchätzen, verſuchten fie zu fangen, wurden 
aber gebiſſen. Unter furchtbaren Qualen 
ſtarben die Aermſten. Nun herrſchte Angft 
und Schrecken auf dem Schiff, denn keiner 
wagte mehr, der Schlange ſich zu nähern. 
Schließlich verkroch ſich die Kobra unter 
einem Haufen Tauwerk und kam nicht wieder 
zum Vorſchein. Im Neuyorker Hafen erſt 
konnte das Tier von einem Tierbändiger ge⸗ 
ſangen werden. 

S —— LL. 

Magdeburg, 13. Januar. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 7 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ſtenig. Brotraffinade 
ohne Faß 26.25 — 26,50. Kryſtallzucker ! mit Sack —.—. 


Gem. Raffinade mit Sack 26,0026 25. Gem. Mells 1 mit 
Sack 25,0 — 26,75. Stimmung: fill. ) 


nn 


Graudenz, 13. Januar. Amtlicher Getreldebericht der 
Graudenzer Marktkomniſſion, Weizen von 180—135 Pfd. 
holl. 200--205 Mk., von 126—129 Pfd. holl. 195—199 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 125—128 Pfd. hollündiſch 
178-182 Mk., von 120—124 Pfd. holl. 175-177 Mk., 
geringer ohne Handel. — Ge rſte, Fulter⸗ 160-165 Mk. 
Brau- 200—210 Mk. — Hafer 180-185 Mk, Erbſen, Futter 
167170 Mk, Koch⸗ 200—210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 4,50-6,00 Mk. — Heu 7,008.00 Mk., 
Richtſtroh 5,00 —6,00 Mk., Krummſtroh 4,00 —4,50 Mk. per 100 
Kilogramm. 5 


A 


Bromberg, 13 Januar. Handelskammer « Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegen , 
brand» und bezugfrei, 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pl.. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrel, 202 Mk., roter mind 
130 Pfd holl wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen ſeſter, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 181 Mk., 
geringere Qualitäten unter Nolſz. — Gerfte zu Miüllereis 
zwecken ohne Handel, Brauware 190-198 Mk, feinſte über 
Notig. — Fultererbien 168—174 Mk. — Kochware 182— 
200 Mk., — Hafer 169 —178 Mk., zum Konſum 179—184 Mk. 
— Die Preile verſtehen ſich loko Bromberg. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 13. Januar. In dieſer Woche kamen hier nur 
Kleinigkeiten über Leith an, fodaß ſich der hieſige Import nur 
wenig verändert hat. Die hieſige Markiſtimmung war ik 
dieſer Woche ſehr animiert. Es waren größere Käufer von 
Rußland und Polen hier anweſend, welche gewaltige Poſten 
aus dem Markte nahmen. Aber auch die Provinzkunden 
traten als Käufer auf, ſodaß ſich ein reges Geſchäft nach dort 
entwickeln konnte. Die Lager find hier weiter zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Unverkaufte Ware iſt nur noch in geringen 
Mengen vorhanden. Die Tendenz iſt feſt und die De n 
ſteigend. Man notiert heute frei Waggon Danzig per Tonne 
verzollt: Crowubrand Fulls 43, Crownbrand Mattles 86, 
Crownbrand Large Ihlen 31—31½, Parmouth Fulls 37—40, 
inen Matfulls 35 —38, Parmouth Mattſes 3311,86, 
ſttüſten Julls 34, Oſtküſten Medium Fulls 32, Oſtküſten 
Matties 31, Oſtküſten Tornbellies 24½—25 ME 


per 
½ Tonne. Halbe Tonnen 2 Mk. per Tonne mehr. 
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Velanntmachung. 


Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Kataſter⸗ 
verwaltung auszuführende Neumeſſung 
der Ortslage der Stadt Thorn und 


0% 
kun 

deren Umgebung vor nen = | Ne \ 

onnen hat, machen wir alle be. eee . 

kelligten Grundeigentumer, Pächter int ü 

und Nutznießer der zu vermeſſenden ; 11 een || 
Grundſtücke unter Hinweis auf die n 18 A 

ihnen möglicherweiſe durch die Nichte n 2 5 7 Ä 
befolgung dieſer Aufforderung ent⸗ w 5 N 
ſpringenden Nachteile Bargen auf⸗ 


merkam, daß Den mit der Vermeſſung 
beauftragten und mit Ausweiskarten 
verſehenen Beamten, ſowie ihren Hilfs⸗ 
arbeitern, das Betreten der Grund- 
ſtücke auf Verlangen jederzeit zu ge⸗ 
ſtatten iſt. 

Das unbefugte Fortnehmen, Vers 
nichten, Umwerfen, Beſchädigen und 
Untenntlichmachen der Meſſungs⸗ 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Beſtrafung gemäß § 30 des Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. Npril 
1880 Na HAND Seite 230) und 
gemäß 8 274 des Strafgeſetzbuches 
ſür das deutſche Reich (Reichsgeſetz⸗ 
blatt für 1876, Seite 40). 

Marieuwerder den 17. Anguſt 1909. 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten A. 
von Harling. 


Wohnungen: 


Parhſtraße 16, 
6 Alg 3 Tr., von ſofort, 

4 Zimmer, 3 Tr., vom J. April, 
3—5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parhſtraße 18, 

5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 
5 Zimmer, ! Tr., vom 1. April, 
3 Zimmer, Tieſpt., vom 1. April. 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 
6 Zimmer, ’Barierve, vom 1. März, 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 
7 Zimmer, 3 Tr., dom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


ohnungen. 
3, 4 1915 


[2 
Zimmer⸗Wohnungen 
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und Gas verſehen, von ſof. 

oder ſpäter zu vermieten. 


M. Bartel, 


Waldſtr. 43. 


Woßnung, 


3 Zimmer mit Werkftelle und reichlichem 
Nebengelaß, Coppernifusfttaße 11, vom 
1. Ap il zu beziehen, feit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Araverſtr. 14, 1. 
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Der Nutzeffekt eines Nahrungsmittels wird 
wiſſenſchaftlich in Kalorien (Wärmeeinheiten) 
ausgedrückt. 
ſprechen einem Nährwert von ca. 465 Rein⸗ 
Kalorien, ein Ei mittlerer Größe beſitzt einen 
ſolchen von 70 Kalorien. Bedenkt man, daß 
100 Gramm Tell⸗Cacao wohlfeiler ſind, als 
7 friſche Eier, fo kann man ſich leicht die über⸗ 
legene Nährkraft und Billigkeit des Tell» 
Cacgos vergegenwärtigen. Hartwig & Vogel 
A.⸗G., Fabr. von Tell⸗Chocolade⸗Cacao. 


Vertreter: Otto Foerster, Breslau 


Erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften. 
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100 Gramm Tell⸗Cacao ent⸗ 


Kloſterſtr. 94. 
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liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Bteckenpferd⸗Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & 00., Radebenl. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-TCream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Leetz, A. Majer, Anders & Co., 
MH. Baralkiewiez, Paul Weber, 
Alfred Weber, C. Radowskl, Anker - 
Drogerie, Eöwen-Anotheke und 
Rats-Apotheke; in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Anotheke, Aler- Drogerie. 


Zephir⸗ 
Dalerwäſche, 


kalt abwaſchbar, äußerſt ſolid und haltbar, 
erhalten Sie zu billigſten Preiſen. 
Preisliſte gratis. 


L. Puttkammer, Inhaber Oskar Stephan. 


Madden e Sreditanitalt, 


| Filiale 
Breiteſtr. 14 


Aicnkapial und Füdlogen 27 Rilunnen Mart 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir mieder 
unter Mitverſchluß der 


2 0 
Schließfächer 900 Tage der Einzahlung bis zum 


in der Lage, 


zum Preiſe von 


Mark 3, — pro Jahr an 


auf beliebige Zeit abzugeben. 


— Beſichtigung gern geſtaltet. — 
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Pester 


uß des Inventur⸗Ausverka 


Donnerstag den 18. Januar. 
Koſtüme, Bluſen, Röcke, fertige Kleider und Abendmäntel 


name, | 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


Abb engeldel 


mit täglicher Kündigung.. 5 
5 monatl. 5 „ 
„ dreimonatl. „ „ 

ſechsmonatl. „ 5 1 5 


Thorn. 
Feruruf 174. 


Mieler ſtehende 


hebung. 


Zweigniederlassung Thorn. 
Brückeuſtraße 36. 
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Die Vorzüge meer Schufwaren 


— Wiederverkäufer überall geſucht. — |} x Bund 0 tete Anstands len Ex 
2 
8 Grenzmann, == verbun 1 m grün Icher Anstandslehre, 5 
Frankfurt a. M. 41, Blücerite, 2 , — beginnt am 26. Januar. 5 sind: 
a . Anmeldungen bei Fräulein Ehlert, Mauerstr. 52, O ir 
& erbeien. = |} tadellose Qualität, 
Fe N uf klb, AN M. Toeppe-Plaesterer, Tanzlehrerin. 28 5 1 te P f 
1 e eee, elegante Fassiorm 
850 m lang ouf eifernen 8 1 Ve De N | 9 7 


nebſt 16 Kippwagen aus Eiſen, f 
wenig gebraucht, jof. äußerſt preisw 
abzugeben, auch geteilt. Anfr. erb. 
unter M. 8510 an Daube & 

ER Dean SW. 19. r 


E. Hoffmann, 


Marienwerder Wpr., 
gegründet 1886. 


Frühbeetfenſter fabrik. 


Gartens und Fenſterglas. 
Demante, Firniß u. Asphaltkitt. 


Spezialität: Rohglas. 


— — — Breisliften koſtenlos.— — — 


Beſtes Brennöl, 


Liter 90 Pfg., empfiehlt 


Auker⸗ 17 Drogerie 
Thorn, 3 Elif 


iſabethſtr. 12. 


Vertreter allerorts 
uche ich für mein ſeit 1901 beſtehendes 
Darlehnsgeſchäft. Hans Petersen, 


— — . 
| Stellengefudhe 


J unge Dame 
ſucht Stellung als Empfangsdame bei 
einem Arzt. Eventl. Ang. erb. u. Chiffre 
E. R. 100 d. d. use der, ae 5 


Ie 105 
zur Bäckerei und Konditorei gegen Taſchen⸗ 
geld ſtellt ein 
P. Gehrz. Bäckermeiſter, 
Thorn, Mellienſtr. 85 


Areltrizen. 


Karfle einer großen Fabrik 
der Waesche 


werden mehrere 


geſucht. Bewerberinnen müſſen die 
nötige Geſchicklichkelt beſitzen, das Berfonal 
ſachgemäß anzulernen und die erforder⸗ 
liihe Energie einer Abteilung von zirka 
Mädchen vorzuſtehen. Für ältere 
Mädchen und alleinſtehende Frauen bietet 
ſich hier eine günſtige Gelegenheit zur 
Schaffung einer ſicheren Exiſtenz. Saubere 
Handſchrift Erfordernis. 
Schilderung der Berhällniſſe ſind zu 
richten an die 1 elie der „Preſſe“ 
unter II. K. 175 

Wir ſuchen 15 65 oder ſpäter eine 


fücht. Kontor 


(eine em) welche mit Schreib» 
maſchine und Stenographie gut vertraut iſt. 
Max Hirsch, G. m. b. H. 


2] Ein Lehrling 


Angebote mit |. 


Badersirasse 28 


Diners, 


Um gütigen 1g bittet 


Früher Artushof, Thorn und Hotel Monopol. Dresden. 


Stadtküche Thorn, 


— Fest-Essen zu reiten Gelegenheiten — 
werden sachgemäss und zuverlässig hergerichtet. 


Soupers und einzelne Platten 
werden in und ausser dem Hause bereitet. 


Georg Buchholz, Stadtkoch. 


modernste Facons, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste Preise. 


Telephon 402. 


Spezial- Preislagen 
für Herren und Damen 


6.50. 8.50, 10.50, 12, 14, 16. 


Schulstiefel 


in Natur-Formen. 
Vorschriftsmässige 


ei ee N a Turnschuhe. 
— j Eine 5 ö a 
CCC = Schuhwarenhaus H. Littmann, 
* _liermannSawade "= „ 

3 Kirberef x chem. Waschanstalf® E. 


Geschäftsstelle: 


kaun eintreten. 


H. Dietrich. Schloſſermſtr. 
Zausdiener 


x ee mit guten Zeugniſſen ſofort ] 
Jgeſucht. 


Carl Mallor, 


Ei anitändiges junges Mädchen 


für alles von ſofart sel cht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Jüngere Aufwärterin 
für vormittags ſucht ſofort 
1 ſaubere Ynfiodelerin für Wormiilag 
von ſofort geſucht. 
1 Lindenſtraße 54a. pt., r 


Chaiſelongue und 


Plüſchſofa, 
Bettgeſtell mit Matratze 


billig zu verkaufen. Rresslein. 
Tapezierer. Schuhmacherſtraße 2. 


Ladeneinrichtung 


faſt neu, zu verk. Breiteſtraße 25. 


Neuſtadt. Markt 16, 1: 


1 gut erhaltenes Repoſitorium, 
Tombank und 1 Geldſpind 


zu verkaufen. A. Wollenberg. 


2030 000 
Ziegelſteine 


vom Abbruch hat billig abzugeben 


Riedel, Gramtiſchen. 


Thorn, Neust. 


ATTIC HET ES ET Per rl 
Möbl. Zimmer eieter. ich. Hale. 


1 möbliertes Zimmer mit zenſion von 


Markt 22. 
Hausgrundſtück, 


für Rentier geeignet, villenartig, maſſiv 
gebaut 8 herrſchaftliche Wohnungen mit 
großen Veranden zu je 6 Zimmern und 
Zubehör, maſſiver Pferdeſtall, in Thorn 3 
preiswert verläuflich. 

Angebote unter T. Z. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der N 


e, 


NE, in reicher Klin 


Ful mübl. Zimmer 


Gas gegenüber den Reichsbankanlagen, 


Grabenftr. 10, pt Breiteſtraße 35. 


billig zu vermieten. 


ſtelle der Elektriſchen) zu vermieten. 
Sodtke, Parkſtraße 11. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Breiteſtr. 37, 3. r. 


Stämmzüchtereidesgroßen wellen — Erstklassige — 
Edelschweines Zuchteber und Sauen 


Abgehärtete Tiere von 
tadelloser robuster Körperform 
und hoher Mastfähigkelt 


Eher von 3 Monaten 60 Mk., 
Sauen 60 Mk. 


8 — _ Asliere Tiere auf Anfrage. 
Sperling, Friederikenhof b. Schönsee, l. r. 


ſogleich ſogleich zu v vermieten. Grabenſtr 2, 2. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16. 1 r. 


R 9: 1 
Cine 2⸗ l. 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Gerberſiraße 13 15. 
1-2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, 1. 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer. Küche. Balkon, Gas u. ; 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
E. Jablonski. 


Eine Vierzimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 255 
fofort zu vermieten. : 
Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 


Vorddeutſches Melwerk 
ſucht für In. konkurrenzloſes Fußbodenöl 
solventen Vertreter, 
eigene Rechnung übernimmt. Großzügige Organiſatlonsunter⸗ 


stützung. Hochlohnendes Unternehmen, dauernde Exiſtenz garantiert 
der Artikel. Meldungen unter „Satyr“ an Heinr. Eisler, Hamburg. 


st 


4 0 
Cage der Ab⸗ 


N für Handel u. Gewerbe 


3 2—3. Zimmer-Wohnungen 


f fofort zu vermieten. 


= zu vermieten 


; Näheres 


eee eee 
ellen, Stine, altere 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


S in allen Altersklassen 


| kowski, 


der ein Lager und den Vertrieb für Thorn und Bezirk auf u: 


Mbnertes Zimmer, 1. Etage, vo 
ſo for billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Wohnungen: 


HET 109, 5 Zimmer, 1. und 
Stock, 


0 
gelten. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienſtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre, 
Waldſtr. 49, 3 Zimmer. Part. u. 3 Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock. 
mit eleitr. Licht. Gas und reichl. Zubehör, 
au Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


loinrich Lüllmann. G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


e 
Neubau, Mellienſtraße 131, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark 


Heinrieh Lüttmann. G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Ir ſof. oder I. 4. 5 
Mittelwohn. dee Tihike Ulanenſir ö. 


Wohnung, 


5 Mellienſtr. 86, 1. Et. 


Die von Herrn Amisgerichtsrat Blau 
nom 1. April 1906 innegehabte 4. Zimmer- 
Wohnung. der Neuzeit entſprechend ein⸗ 


«gerichtet, iſt zum 1. April 1912 fortzugs⸗ 
[ balber zu vermieten, 


M. Bartel, Waldir. 3. 
Neubau, Hofſtr. 11. 


Laden nebſt Siube und Küche; 
nebſt allem 
Zubehör, Gas ze. vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 123. 
Daſelbſt eine 3. Zimmer⸗Wohnung nom 


Herrichaifl. Wohnung, 


Zimmer, graße Veranda und aller 


= Zubehör. im Garten gelegen, vom 1. 3. 12 


zu 5 an Mellienſtraße 79. 


5 Zimmer⸗ Wohnung 


mit allem Zubeh. u. Gas vom 1. April 
Mellienſtraße 70. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 


Wohnun 


von 3 auch 1 Zimmern nebſt Zubehör vom 


1. 4. 1912 zu vermieten. 


H. Drenikow, Baderſtr. 2. 


Am Etadibahnhot, Wilhelmir. 7. 


Wohnungen von e jetzt Kreis⸗ 
kaſſe, zum 1. 4., 6 Zimmer sofort 
oder ſpäter, 125 3 Sinner zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen ſind 
hochherrſchaftlich ausgeſtattet mit Warme 
wafferheizung verſehen. Eventl. kann bie 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daſelbſt Parterre beim Portier 
oder 3 2 5 E 3 Tr. 


Wend 165 15 | 


Füuf⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit allem Zubehör und Garten billig 
ſofort zu vermieten. 


Mellienſtraße 62 


2⸗ n. 5 ö 
mit allem Zubehör im neuen Haul® 
Zeutralheizung, ſofort billig zu verm. 
Köhn, Mellienſir. 62. 


Waldfkraße 15, 


Ecke Pho ophenweg. Mile inte. 
ſches Gelände, find herrſchaftlich einge“ 
richtete 


4. Hud 6⸗Jinmet⸗Wopnungel. 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn 
diele. Vaknumenlifäubung. Kohlen“ 
aufzug, zwei Treppenaufgan 0 
eventl. Stall und Remiſe, per jojo 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbll, 
beim Eigenlümer Franz Jan 
Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Rleintje'ichen Terrain“ 
Geſellſchalt, Grabenuraße 32. 


Wohnungen; 


Zimmer-Wohnung mit Vorgarten, 
2. unmer⸗ e mit Hausgarteg z, 


Mocker, ee e 


Gualmerſtraße 15 l 


Stube und Küche vom 1. April zu ve 


„ | mieten. Anzufr. bei A. E. Schneider. 
im Laden Schuhmacherſtraße 20. 


Vom internationalen Groß⸗ 
kapital. 


Der „Bremer Beobachter“, ein 
chriſtlich⸗ nationales Wochenblatt, erinnert an 
gie Herrſchgelüſte des internationalen ſpeku⸗ 
ativen Großkapitals. 

Es 1 5 1 5 Jahre ber, als Walther 
Rathenau, der Generaldirektor der Allge⸗ 
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, in 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe (Nr. 
16 288 vom 25. Dez. 1909) ſchrieb: Auf dem 
Arbeitsfelde der wirlſchaftlichen Führung... 
hat im Laufe eines Menſchenalters ſich eine 
Oligarchie gebildet, jo geſchloſſen wie die des 
allen Venedig. Dreihundert Männer, 
von denen jeder jeden kennt, 
lelten die wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſchicke des Kontinents und ſuchen ſich 
Nachfolger aus ihrer Umgebung.“ 


Man hätte meinen ſollen, daß dieſe fach: |, 


kundige Darlegung durch einen, der es weiß, 
(denn er gehört zu den Dreihundert), den 
Millionen die Augen geöffnet hätte, daß alles, 
was noch Kraft- und Freiheitagefühl befikt, 
ſich in unſerem Volk dagegen aufgelehnt hätte 7 
Iſt das geſchehen? Nein, und warum nicht ? 
Darum bitten wir untere Leſer um ihre Ant⸗ 
wort. Wer hat diefe Worte über- 


haupt nelefen? — Der öffentlichen Mei. 


nung wird der Haß gegen die „Agrarier“ und 
ihren „Fleiſch⸗ und Brotwucher“ täglich ge⸗ 
predigt. Wo aber die wirklichen Aus 
beuter ſitzen, das darf unſer armes Volk 
beileibe nicht wiſſen. Auch der von der So: 
dlaldemokratie inizenierte Proteſt gegen die 
kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung wurde und 
wird von ihren Geldgebern, den Singer, 
rons u. a., die jenen Dreihundert nahe 
genug ſtehen, in eine Bahn gelenkt, wo der 
anatismus verpufft, ungefährlich — für die 
Dreihundert! 
Man wendet vielleicht ein, daß dem Worte 
eines Mannes nicht ſolche Bedeutung beizu⸗ 
meſſen fei, wie wir es tun. Dagegen jagen 
nt, daß eine ſolche Offenherzigkeit, gerade weil 
© die überaus ſeltene Gelegenheit zu einem 
lick gewährt, hochbedeutſam iſt. 
einer f. „Beobachler“ teilt: ferner den Plan 
er ternationalen Banken-Allianz mit. In 
81 „ogrammſchrift heißt es nach der „Staatsb.» 
Ha ° „Die Stunde hat geſchlagen, für die 
yohfinan, öffentlich ihre Geſetze 
der „Welt zu diktieren, wie fie es bis- 
90 im Verborgenen getan hat. Die 
Kachfinanz iſt berufen, die Nachfolge der 
aaſerreiche und Königtümer anzutreten, und 
Aue mit einer viel größeren Autorität, da ihre 
übtorität ſich nicht über ein Land, ſondern 
er den Erdball erſtrecken wird. Die Hoch 
nanz wird Herrin über Krieg und 
h tieden werden, und da die Aufrechter⸗ 
Altung des Friedens in ihrem Intereſſe liegt, 
o wird fie den Nationen ſtändig den Frieden 
auferlegen. Auf ſolche Weile wird fie ſich 
en Zehnten verdienen, den ſie von der Ar⸗ 
beit des Einzelnen wie von dem öffentlichen 
ermögen erhebt. Man wird fie ohne Unter: 
laß ſegnen, da ſie dazu beiträgt, den Janus⸗ 
tempel für immer zu ſchließen. Möchle die 
Hochfinanz dieſe ihre hohe Beſtimmung ver⸗ 
ſtehen und ſich ihr nicht entziehen! Möchte 
fie ſich vergegenwärtigen, daß fie es ift, welcher 
185 nun an die Regierung der Völker ob⸗ 
iegt.“ 
Die goldene Internationale wie hoffentlich 
dies Ziel nicht ſo bald erreichen! 
— ——LꝛÜTU—!é U—k„w — —.—n— ——ñ—ñ ͤ— 


Ueber „deutſchland und Italien“ 


ſchreibt der frühere Diplomat Naſchdau im 


„T a g“: 
„Die öffentlichen Meinung har in Deutſchland 
überwiegend Stellung gegen Italien genommen, be⸗ 


londers gegen die Formen, unter denen ſich der An⸗ 


griff gegen die Türkei vollzog. Beſonders einige 
der in Italien verbreitetſten Lege id Delf haben 
dabei eine Kritik geübt, die ſelbſt in Deutschland 
91 über das zuläſſige Maß hinausgehend angeſehen 


| 


Abkürzungen, a D a 
us Könıgr Sachsen R 

Ha Hannover 

KW Könige Württemberg 

EL Eisass-Lothringen 
1 68 Grosshrzt Baden 

Br Breslau 

Du Düsseldorf 


| GH Grosshrz Hessen 7 
ß ober -Bayern ; 


oder vielmehr das Ergebnis des erſten Wahlganges nehmen find. Im ganzen Reich haben ſich noch 37013 Reichsparteiler, 4 Mit 
Kandidaten der Stichwahl gu unterziehen. Bisher formpartei, 14 der wirt] 

eichsparteiler, 4 Mit⸗ des Zentrums, 10 Polen, 64 
glieder der wirtſchaftlichen Vereinigung, 88 Zen- Linksliberale, 113 Sozialdemokraten und 10 


ſtellt unſere graphiſche Auſſtellung deutlicher dar 
als bloße Worte und Genre Es waren 
bekanntlich 397 Reichstagsmandate zu beſetzen. Da⸗ 
von find in den Hauptwahlen vom 12. Januar 1912 
nur 212 Mandate wirklich definitiv beſetzt worden, 
ſodaß noch in 185 Wahlkreiſen Stichwahlen vorzu⸗ 


der Regierung ſind fortdauernd gute, ſelbſt freund⸗ 
ſchaftliche, aber die Völker neutralijiecen ihre Be⸗ 
mühungen, geſtalten ſie geradezu unfruchtbar. In 
allerletzter Zeit ſcheint ſich nun aber ein Wechſe l 
der Stimmung vorzubereiten. Nicht blos offi⸗ 
ziöſe Stimmen haben auf beiden Seiten in warmen 
Tönen an das beſtehende Bündnis erinnert, auch in 
den bisher feindlichen Organen auf beiden Seiten 
der Alpen bemüht man ſich ganz ae den 
Dingen die perſönliche Spitze zu nehmen, Die Ge⸗ 
ſtaltung der Beziehungen Deutſchlands (und auch 
Oſterreich⸗Ungarns) zu Italien wird im laufenden 
Jahr angeſichts der Frage, ob die Bündniſſe zu er⸗ 
neuern ſein werden, die Politiker viel beſchäftigen. 
Sicherlich haben dieſe Verträge nicht alle Hoff⸗ 
nungen erfüllt, die einſt die Völker daran DREHEN: 
Bevor man aber an die Zerſtörung ſolcher 
Schöpfungen geht, ſollte man genau wiſſen, ob man 
etwas Beſſeres an die Stelle zu ſetzen hat. Darum 
it es ſchon zu begrüßen. wenn jetzt das politicche 
und rein praktiſche Moment in der öffentlichen Be⸗ 
prechung die Oberhand gewinnt über Stimmungen 
und Empfindlichkeiten. Nicht Vorliebe oder Ab⸗ 
neigung ſoll die Haltung der Völker beſtimmen, 
ſondern lediglich der Intereſſenſtandpunkt. Ein 
großes italieniſches Blatt hat dieſer Tage die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß das Jahr 1912 in den 
Beziehungen der verbündeten Völker beſſeren Rat 
ſchaffen möge. Dieſem Wunſche wird man ſich nur 
aufrichtig anſchließen können“. 

— . —. — — —— m —— 73 


der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Aus Tripolis 

meldet die Agenzia Stefani: Eine Abteilung Ka⸗ 
vallerie unternahm Seeitag einen Erkundigungs⸗ 
ritt nach Bir el Turk. Sie ſtieß dabei auf eine 
etwa hundert Mann ſtarke Abteilung Araber, die 
auf die Italiener feuerte und einen Reiter und ein- 
Pferd verwundeten. Die Italiener zogen ſich nach⸗ 
dem fie die Stellung des Feindes feſtgeſtellt haben, 
nach dem Lager zurück. 0 

Die angebliche italieniſche Niederlage bei Homo. 


rde. Dieſe wenig freundliche Beurteilung fand Die türkiſche Botſchaft in Berlin teilt folgendes 


in Italien ein ſcharfes Echo, und da das tripolita⸗ vom Kommandanten der 


türkiſchen Truppen in 


Unternehmen dort ganz unzweifelhaft von Tripolis eingetroffene Telegramm mit: Am 6. Ja⸗ 


en höchſten bis in die unterſten Volksſchichten 
dutguſſaſtiſch begrüßt wurde, ſo hielt man ſich dort 


ich di ärtige Kritik in ſeinen heiligſten Ge⸗ 
e auswärtige in | heilig] c Prelinger Auf denn 


fühlen verletzt. In Italien aber machte man ji 
einerjeits, ſoweit Deutſchland inbetracht kam, einer 
bertreibung ſchuldig. Man vergaß und vergißt 
och heute, daß das offiziöſe Deutſchland, trotzdem es 
zuerst in eine ſchwierige Lage zu kommen ſchien, ſich 
cht nur korrekt zu Italien verhalten hat, ſondern 
gut Ortdauernd und zwar nicht ohne eigene Opfer 
Ten Dienſte leiſtet. Der Schutz, den wir den Ita⸗ 
aten im Orient gewähren und bis jetzt mit 
At Erfolge geleiſtet haben, ſollte jenſeits der 

Pen mehr Anerkennung finden und davon ab⸗ 


alten, nur die ſcharfe Sprache vereinzelter deutſcher 
Vale in Nie 5 fe Sprach 3 


nung zu ziehen. Die Beziehungen 


nuar verſuchte ein italieniſches Regiment einen 


Ausfall aus Homs. Einen Kilometer von der Stadt M 


wurden die Italiener von unſeren Truppen und 
0 linken Flügel angegriffen 
und mußten ſich nach Homs zurückziehen, wobei ſie 
fünf Tote und viel Munition auf dem Platze 
ließen. Ihre Nachhut, die in der Stärke von 150 
Mann den Rückzug zu decken hatte, wurde gänzlich 


aufgerieben. Auf türkiſcher Seite find ein Offizier, D 


wei Soldaten und 15 Freiwillige gefallen und 37 
ann verwundet worden. 

Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt zu den 
namentlich von Wiener Blättern verbreiteten 
Nachrichten über eine Niederlage der el bei 
Homs: Es handelt jih nicht um einen Ausfall. Ein 
kleiner Teil unſerer Truppen, der am 6. Januar 


— — — — 
In Kreisen wo Stichwahl statthındel.ıst are Schraffur. beider Frerklione 
fie angegeben. x & Shchwahl zwischen Zentrum und ende, k 


— 


e der Reichsta 


rn vom 12. Januar 1912, 


Zu = 
Se 
= 


[= 
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Mil! Nationalliberate 
7880 


Freis.Vereinigung 
Reichspartei 


Deutsch -Freig, 
Volkspartei 


Zentrum 


Sozialdemokraten 


Das Ergebnis der Wahlen zum deutſchen Reichstag 
am 12. Januar 1912 


wurden 27 Konſervative, 5 


an n, 14 Polen, 4 


Sozialdemokraten und 4 Wilde definitiv gewählt, Fraktionsſtärke erreicht oder 


Bedeutung. der. Schraffierung 


* Ss Stralsund 
Deutschkonservalıve Polen 2 9 kunt 


; Antisemiten 
Wirtschafti Vereinigung 
Nationalsozıal 


Abkürzungen, 
Ka Kassel 

Ma Magdeburg 

Mw Marıenwerder 
6u Gumbinnen 

St Stettin 


14 
MS Mecklentig Schwerin # 
MF Mittel-Franken 


Hor Ober-Pfalz 
Kö Kosln 


Ar alt. 
C6 Herz S urg Gotha 
SM Sachs Meiningen 
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die Befeſtigungsarbeiten deckte, wurde heftig von 
zahlreichen Arabern und Türken angegriffen. Nach 
einem mehrſtündigen Kampfe mußte ſich der Feind 
mit ſchweren Verluſten zurückziehen. Unſere Trup⸗ 
pen, die nach Vollendung der Arbeiten ins Lager 
zurückkehrten, hatten in dem Kampfe blos fſieben 
Tote und 21 Verwundete. B 
| Das Flottengefecht im Roten Meer. 

Der italieniſche Marineminiſter hat vom Kom⸗ 
mandenten der Seeſtreitkräfte im Roten Meere 
folgenden telegraphen Bericht über den Kampf bei 
Kunfida erhalten: Da ich überzeugt war, daß 
zahlreiche türkiſche Kanonenboote ſich in die Ge⸗ 
wäſſer der Farſan⸗Inſeln geflüchtet hatten und daß 
ſtarke Truppenabteilungen Lochaja, Midi und Kun⸗ 
fida beſetzt hielten, beſchloß ich ein ſchnelles, gleich 
zeitiges Vorgehen mit allen in Maſſaua verfüg⸗ 
baren Schiffen, damit die Kanonenboote nicht ent⸗ 
kommen könnten. Um meine Abſicht zu verbergen, 
ließ ich zunächſt von den 5 „Calabria“ und 
„Puglia“ das Lager bei Gebaltar dombardieren 
und darauf von den Schiffen „Piemonte“, „Gari⸗ 
baldino“ und „Artigliere“ die Küſte abjuden. 
Gleichzeitig ſchickte ich die Schiffe „Calabria“ und 
„Puglia“, die von dem Bombardement Gebaltars 
zurückgekehrt waren, nach Lochaja und Midi, und 
ließ auch dieſe Plätze bombardieren. Durch das 
Bombardement wurde das Lager von Lohaja be⸗ 
ſchädigt und Fort Midi zerſtört. Unterdeſſen ver⸗ 
folgten die Schiffe Piemonte, Garibaldino und Arti⸗ 
gliere bei Kunfida ſieben türkiſche Kanonenboote 
und die kriegsmäßig ausgerüstete Jacht „Fauvette“, 
die ſämtlich die Lichter angezündet hakten. So⸗ 
bald die Kanonenboote bemerkt hatten, daß der 
Torpedobootszerſtörer Artigliere die Küſte in einer 
Entfernung von mehr als 6000 Meter abſuchte, er⸗ 
öffneten ſie das Feuer gegen den Artigliere, der es 
erwiderte, ohne ſich in einem Nahkampf einzulaſſen. 
Als bald darauf Gariboldino und Piemonte heran⸗ 
kamen, entiponn ſich zwiſchen den italieniſchen 
Schiffen und den türkiſchen Kanonenbooten, die von 
den Landbatterien unterſtützt wurden, ein heftiger 
Kampf, der faſt drei Stunden dauerte und erſt Bei 
Einbruch der Nacht mit völliger Manöverierun⸗ 
fähigkeit der feindlichen Schiffe endete. Die Türken 
verließen in völliger Anordnung die ze von 
denen fie einige auf den Strand geſetzt hatten. Die 
Italiener hatten keine Verluſte. Am folgenden 
Korgen machten die Italiener die Kanonenboote, 
die ſehr ſtark beſchädigt waren, durch Bombarde⸗ 
ment und Feuer vollſtändig unbrauchbar und 
nahmen die Jacht, die unverſehrt geblieben war, 
in Beſitz. Darauf wurde das Lager und ein Schiff, 
das unter türkiſcher Flogge fuhr, beſchoſſen. Der 
Feind hatte Kunfida während der Nacht verlaſſen. 
ie Be atzungen der Schiffe hatten Munition, Ma⸗ 
terialien und Fahnen an Land genommen, wo ſie 
am Morgen von Schaluppen des „Piemonte“ in 
Beſitz genommen wurden. Als Kriegstrophäen wur⸗ 
den mehrere Kanonen, Mitrailleuſen, ein nautiſches 
Inſtrument, Scholuppen und Fahnen erbeutet. on 
den zerſtörten Kanonenbooten hatte eins ungefähr 
500 Tonen und war mit 76 Millimeter⸗ und 37 


Millimeter⸗Geſchützen ausgerüſtet, ein zweites hatte 
350 Tonnen und führte 65 Millimeter⸗ und 25 
Millimeter⸗Geſchütze, die fünf übrigen hatten 200 
Tonnen und 47 Millimeter⸗ und 37 Millimeter⸗Ge⸗ 
ſchütze. Bei keiner Unternehmung wurden Mo⸗ 
en oder Privatwohnungen beſchädigt. Ich er⸗ 
warte, ſchließt der Kommandant, die baldige An⸗ 
Aut des Piemonte und der Jacht die in Kunfidg 
geblieben ſind, um die erbeuteten Materialien auf⸗ 
zunehmen und leichte Ausbeſſerungen an der Jacht 
vorzunehmen, die unter dem Kommando des Kor⸗ 
vettenkapitäns Proli dem Piemonte folgen wird. 
Proviantbeförderung über die tuneſiſche Grenze, 
Gegenüber den von italieniſcher Seite erhobe⸗ 
nen Beſchwerden, daß die e Behörden die 
Neutralität zugunſten der Türken verletzten, und 
insbeſondere die Verproviantierung der türkiſchen 
Streitkräfte von Tunis aus zuließen, weiſt der 
Pariſer „Temps“ darauf hin, daß die Italiener auf 
dem Seewege von Tunis nach Tripolis rieſige Pro⸗ 
viantmengen ſowie eine große Anzahl von Kamelen 
befördert haben. 1 
„nF; — — | 


Die Revolution in China. 


Nach einer Blättermeldung aus Peking iſt 
der Thron ſo gut wie entſchloſſen abzu⸗ 
danken und ſich wegen der zunehmenden Wir 
ruhen in den Provinzen ſo ſchnell wie möglich nach 
Jehol zurückzuziehen. Die Mandſchuprinzen, das 
Volk und das Militär ſind mit der Abdankung ein⸗ 
verſtanden, da nichts anderes übrig bleibt. In einer 
Zuſammenkunft der Leiter der Regierung wurden 
die Einzelheiten teilweiſe feſtgeſtellt. — Eine neuer⸗ 
dings abgehaltene Verſammlung von 
Mandſchus aller Klaſſen iſt zu dem Schluß 
gelangt, daß die Abdankung der Dynaſtie 
notwendig ſei, um das Land vor einem völligen 
Chaos zu bewahren. Die Mandſchutruppen und die 
Mandſchubevölkerung in Peking haben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ſich dem chineſiſchen Volke anzuſchließen. 
Wie verlautet, hat die Kaiſerin⸗Witwe einge⸗ 
willigt, zurückzutreten, und Puanſchikai gebeten, 
das beſtmögliche Arrangement zu treffen inbzeug 
auf ihren und des Kaiſers Anterhalt. Telegramme 
aus den Provinzen melden Fälle von Mord, Raub 
und Brandſtiftung und fügen hinzu, daß hunderte 
von Frauen Selbſtmord begehen, um Gewalttätig⸗ 
keiten zu entrinnen. 

Gegenüber Meldungen auswärtiger Blätter, 
daß Rußland beabſichtige, ſechs neue Konſulate 
in der Mongolei zu errichten und ihre Wachen 
zu verſtärken, iſt die Petersburger Telegraphen⸗ 
agentur zu der Mitteilung ermächtigt, daß dieſe 
Meldungen vollſtändig unbegründet ſind. Es bes 
ſteht nicht die Abſicht, neue Konſulate einzurichten, 


— 


—— 


Mailand⸗Rom.) Die Herſtellung einer 


noch die Wachen der deretts beſtehenden zu ver⸗ 
ſtärken, die in Arga 150 Mann, in Kobdo und 
Aljaſſutai je 25 Mann ſtark find. 


Luftſchiffahrt. 


Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zufolge iſt das 
Gordon⸗Bennett⸗Fliegen der Lüfte in 
Stuttgart auf den 27. Oktober feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Ein deutſcher Luftſchiffertag findet in Stutt⸗ 
gart vom 25. bis 27. Oktober ſtatt. 

Auf dem Flugfelde von Jeſy bei Paris 
ſtießen Songtag Vormittag zwei Flugzeuge 
während des Abflugs zuſammen und kenterten. 
Einer der Flieger namens Hanouille, wurde ver⸗ 
wundet und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 

Tödlicher Fliegerabſturz. Der Flieger 
Ruchonnet ſtürzte in Senlis (Dep. Oiſe) Sonnabend 
mit einem Eindecker aus hundert Meter Höhe ab 
und war ſofort tot. 


a 


Mannigfaltiges. 


(Geiſteskrank.) Der 23jährige 
„Schriftſteller“ Herbert Mehl, der in der 
letzten Zeit in Berlin und wahrſcheinlich auch 
in anderen Orten verſchiedene größere 
Schwindeleien verübte, iſt als geiſteskrank er⸗ 
kannt worden und nach Herzberge gebracht 
worden. Mehl ſtammt aus einer guten 
Königsberger Familie und war bis vor drei 
Monaten noch Offizier eines öſtlichen In⸗ 
fanterieregiments. Wegen ſeiner unglücklichen 
Veranlagung mußte er feinen Militärdienft 
aufgeben. Er zog jetzt in verſchiedenen 
Städten umher, zuletzt kam er nach Berlin. 
Hier beſuchte er zahlreiche Geſchäfte, zeigte 
ſein Ofſizierspatent vor, kaufte dann wert⸗ 
volle Sachen und bezahlte ſie mit einem 
Scheck auf eine hieſige Großbank. Die Ge⸗ 
ſchäftsleute erfuhren ſehr bald, daß ſie be⸗ 
trogen worden waren. Mehl hatte zwar 
früher bei der Bank ein Guthaben, doch hat 
er es inzwiſchen ſchon völlig abgehoben. 

(Auf einer Fahrt im Auto) iſt 
am Freitag in Berlin der Fabrikbeſitzer Oskar 
Pintſch im Alter von 68 Jahren einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen. Er war einer der Gründer 
25 jetzt ſeit 3 Jahren beſtehenden großen 
Aktiengeſellſchaft Julius Pintſch. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat auf ſozialem Gebiete eine außer⸗ 
ordentliche Tätigkeit entfaltet. 

(Familien⸗Tragik.) Am Teufels⸗ 
ſee bei Berlin fand man die Leiche eines 
jungen Poſtbeamten. Der Beamte hatte ſich 
eine Kugel in das Herz geſchoſſen. Er hat 
zweifellos in einem Anfalle von Geiſtesſtörung, 
die auf erbliche Belaſtung zurückzuführen iſt, ge- 
handelt. Denn ſeine Mutter hatte ſich vor 
zwei Jahren erſchoſſeu und ſeine Schweſter 
ſich bald darauf erhängt. 

(Fernſprechverkehr Berlin: 
Fernſprechverbindung zwiſchen Berlin, Mai⸗ 
land und Rom iſt in Borbereitung. Es wird 
jetzt eine Verbindungsleitung zwiſchen Berlin 
und Mailand gebaut, die Anſchluß nach Rom 
finden ſoll. 

(Der älteſte Kapellmeiſter der 
preußiſchen Armee), Kirſchbaum, iſt im 
Alter von 74 Jahren in Trier geſtorben. 


(Ein ämterreicher Gemeinde⸗ 
diener.) Zu den ämterreichſten Menſchen 


iſt, nach einer Mitteilung der „Fritzlarer Ztg.“ 
wohl der Gemeindediener eines Ortes in der 
Nähe von Fritzlar zu rechnen. Der Glückliche 
iſt Leichenſchauer mit einem „Gehalt“ von 
100 Mark, Schweinehirt für 400 Mark, 
Feldhüter für 150 Mark, Bälgetreter für 50 
Mark, Vollziehungsbeamter für 50 Mark, 
Ortspolizeidiener für 450 Mark, Nachtwächter 
für 150 Mark, Ortsbeleuchtungsinſpektor für 
75 Mark, Zeitungsbote für 10 Mark, iſrae⸗ 
litiſcher Schuldiener für 50 Mark, Toten⸗ 
gräber für 200 Mark, Ausrufer von Be⸗ 
kanntmachungen für 50 Mark und nebenbei 
noch Beſenbinder, welcher ihm etwa 100 
Mark einbringt. Dreizehn Amter — höher 
gehts nimmer! 

(Traurige Folgen des ſozial⸗ 
demokratiſchen Terrorismus.) 
Über einen Fall von ſozialdemokratiſchem 
Terrorismus wird aus Remſcheid gemeldet: 
Der Arbeiter Steinitz ſtürtzte ſich aus dem 
dritten Stockwerk ſeines Wohnhauſes auf die 
Straße und erlitt tödliche Verletzungen. In 
einem hinterlaſſenen Briefe teilte er mit, daß 


Deutsches Erzeugnis. 
Zu beziehen 
durch den Weinhandel. 


DEUTSCHES ERZEUGNIS 


iſt eine der großen Sehenswürdigkeiten der an 
intereſſanten altrömiſchen Ruinen ſo reichen 
Moſelſtadt. Das weite Ruinenfeld liegt in der 
Trierer Altſtadt. Es find die Reſte eines 
Palaſtes, der aus dem erſten nachchriſtlichen 
Jahrhundert ſtammt und ſpäter eine zeitlang 
ſogar die offizielle Reſidenz der weſtrömiſchen 
Kaiſer geweſen iſt. Seit langem denkt man 
daran, den Palaſt wieder neu aufzubauen, aber 
das würde nach den gelindeſten Schätzungen 30 
Millionen koſten. Vorläufig muß man ſich da⸗ 


er durch feine ſozialdemokratiſchen Arbeits 
kollegen fortgeſetzt drangſaliert worden ſei und 
infolge deſſen den Tod geſucht habe. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

(Der Spion Gauß.) Die Verhand⸗ 
lungen wegen der Auslieferung des Schutz⸗ 
manns Gauß, der aus der Unterſuchungshaft 
in Wilhelmshaven nach England geflohen 
war, wird wahrſcheinlich mit der herkömm⸗ 
lichen Klauſel erreichen, daß Gauß nach ſeiner 
Auslieferung in Deutſchland aber nicht wegen 
etwaiger politiſcher Vergehen, ſondern nur 
wegen der begangenen gemeinen Verbrechen 
abgeurteilt werden dürfe. 


(Das Wrack der Liberte) iſt nun⸗ 
mehr gänzlich zerſtört. Alle irgendwie ver⸗ 
wendbaren Teile find oder werden ver— 
ſteigert. 


(Doppelraubmord.) In dem zür⸗ 
cheriſchen Dorfe Pfäffikon wurden zwei 
Damen, die ein alleinſtehendes Haus be⸗ 
wohnten, ermordet aufgefunden. Sie wur 
den mit einem ſtumpfen Inſtrument erſchlagen 
und dann beraubt. Der Doppelmord wurde 
erſt am Tage nach der Tat entdeckt. Von 
den Mördern fehlt bis jetzt noch jede 
Spur. | 


(Der heraldiſche Tannhäuſer.) 
Das herzogliche Hoftheater in Braunſchweig hat, 
wie die „N. G. C.“ ſchreibt, auf unmittelbare An⸗ 
regung des kunſtſinnigen Herzogs⸗Regenten Jo⸗ 
hann Albrecht den Verſuch unternommen, der He⸗ 
raldik auf der Bühne zu größerem Rechte zu ver⸗ 
helfen, als bisher dieſer geſchichtlichen Hilfswiſſen⸗ 
ſchaft eee war. Und zwar wurde der Ver⸗ 
ſuch mit Richard Wagners unter der Leitung des 
Intendanten von Frankenberg und Ludwigsdorff 
neu einſtudierter Oper „Tannhäuſer“ dieſer Tage 


zum erſten male praktiſch durchgeführt. Als der 
Vorhang ſich über dem zweiten Akte, den der 
Wettſtreit der Sänger 9915 der Wartburg ausfüllt, 
hob, erblickte man das Wappen des Landgrafen 


Hermann von Thüringen auf einem großen Banner, 
auf der Bruſt ſeines Heroldes und der vier Pagen, 
zus deren Händen die Sänger ihr Los empfangen 
ſowie auf den Inſtrumententüchern der drei Fan⸗ 
farenbläſer. Jeder der fünf Minneſänger, Tann⸗ 
häuſer, Wolfram von Eſchenbach, lter von der 
Vogelweide, Reiner von Zweter und Heinrich der 
Schreiber, trug ſein Wappen auf dem über der 
linken Schulter hängenden Mantel, und jeder der 
fünf Pagen, die ihrem Herrn die Harfe zum Ge⸗ 
ſange zu reichen haben, trug deſſen Wappen auf der 
Bruſt. Die Wappen ſelbſt waren den alten Minne⸗ 
ſänger⸗Handſchriften entnommen. Für den ſechſten 
Sänger jedoch, Bitterolf, und ſeinen Pagen konnte 
kein Wappen ermittelt werden, mußte daher ein 
ſolches „erfunden“ werden. Die Wahl des Wappen⸗ 
bildes, eines ſchwarzen, ſpringenden Wolfes in ſil⸗ 


Der römiſche Kaiſerpalaſt in Trier 


mit begnügen, dem fortſchreitenden Verfall Ein⸗ 
halt zu tun. Der Staat hat zu dieſem Zwecke 
kürzlich eine erſte Rate von 40 000 Mark be» 
willigt. Vielleicht bietet ſich ſpäter doch die 
Möglichkeit, größere Teile des alten Palaſtes in 
ihrer ganzen ehemaligen Pracht wieder erſtehen 
zu laſſen. Noch lange aber wird der ganze 
Komplex des Trierer Kaiſerpalaſtes bleiben, 
was er iſt: ein impoſantes, aber melancholiſches 
Ruinenfeld. 


bernem Felde, kann als glücklich bezeichnet werden, 
da Bitterolf an einer Stelle des Textes der 
„grimme Wolf“ genannt wird. Die Vorlagen zu 
dieſen heraldiſchen Darſtellungen waren nach den 
Angaben des bekannten Genealogen und Heraldikers 
Dr. Stephan Kekule von Stradonitz durch den Hof⸗ 
wappenmaler Oskar Noick in Steglitz ausgeführr 
und ſind von dem Erſtgenannten der herzoglichen 
Theaterintendanz, die ſich an ihn um Rat gewandt 
hatte, aus Intereſſe an der Sache als Geſchenk 
überwieſen worden. nge. 


(Englands „Poſtkarten⸗ Königin“ 
hat ſaͤch verlobt.) Englands „Poſtkarten⸗ 
königin“ — ſo wird Miß Gabrielle Ray genannt, 
eine LondonerSängerin und Tänzerin, die, nach allge⸗ 
meiner Anſicht, den Typus der engliſchen Frauen⸗ 
ſchönheit am vollkommenſten verkörpert. Daher 
weckt die Nachricht von ihrer Verlobung jenſeits des 
Kanals das lebhafteſte Intereſſe. Die Zeitungen 
bringen ſpaltenlange Artikel und veröffentlichen 
das Bild der in der Tat höchſt anmutigen jungen 
Dame, Es iſt kaum notwendig, zu jagen, daß der 
Bräutigam der Miß Gabrielle Ray der beſten Ge⸗ 


ſellſchaftsklaſſe angehört und daß man ſeinen Na⸗ 


men im „Debrett“, dem Jahrbuche des engliſchen 
Adels, verzeichnet findet. Denn die hübſchen eng⸗ 
liſchen Schauſpielernnen landen ſeit einiger Zeit, 
vom kleinen Korpsmädel bis zum Star hinauf, 
foſt ſamt und ſonders im ſicheren Hafen des „De⸗ 
brett“, was im übrigen vom Standpunkte der Auf⸗ 
friſchung der Raſſe durchaus zweckmäßig ſcheint. 
Miß Gabrielle Ray hat ſich mit Mr. Eric Loder 
verlobt, einem Neffen von Sir Edmund Giles Lo⸗ 
der, dem zweiten Baronet ſeines Namens. Das 

kante iſt, daß ſchon ein älterer Bruder des künftigen 
Gatten von Miß Gabrielle Ray, nämlich Mr. Baſil 
Loder, ſeit einigen Jahren ebenfalls mit einer 


durch ihre Schönheit heruhmten n pie » 


Barbara Deane, verheiratet, und zwar ſehr glück⸗ 
lich verheiratet iſt. Mr. Eric Loder iſt 23 Jahre 
alt und nicht unbeträchtlich jünger als ſeine Braut, 
die ihr Alter mit 27 Jahren angibt und ſchon ſeit 
geraumer Zeit Triumphe auf der Bühne feiert. 
Jedermann in England weiß. wie Miß Gabrielle 
Ray ausſieht. Denn kein anderes Geſicht, keine an⸗ 
dere Geſtalt iſt auf Poſtkaten ſo oft abgebildet wor⸗ 
den wie ihre Züge und ihr Wuchs, Der pn 
einer einzigen Londoner Anſichtskarten⸗Handlung 
hat die von ihm mit ihrem Bilde verkauften Kar⸗ 
ten auf zehn Millionen Stück geſchätzt. So war die 
„Poſtkarten⸗Königin“ eine Art von engliſcher Na⸗ 
tionalheldin geworden. nge. 


Humoriſtiſches. 


(Stimmt auffallend.) Sie: „Ich Tage, 
eine Frau iſt tapferer als ein Mann.“ — Er: „Aber 
eine Frau fürchtet ſich ja ſogar vor einer kleinen 
Maus.“ — Sie: „Ja, und ein Mann fürchlet ſich ſo⸗ 
gar vor einer Frau, die ſich vor einer Maus fürchtet“. 

Marie wollte ihrem Bräutigam etwas recht Schönes 
zu Weihnachten ſcheuken, aber ſie wußte nicht was. So 
jagte ſie zu feiner Schweſter: „Du kennſt ihn doch 
beſſer als ich. Sage mir doch, bitte, was ihm Freude 


macht.“ — „Ich weiß nicht“, ſagte das Mädchen. „Ich 


kann es Dir nur im allgemeinen ſagen. 

ehr über Sachen freuen, die man leicht verſetzen kann. 

— — . ̃ ̃ —— 
Gedankenſplitter. 


Das iſt die echte Demut nicht, 
Daß man ſich glaubt ein ſchlechter Wicht; 
Die eigte Demut der nur hegt, 
Der echten Stolz im Buſen trägt. 
ä —— ————5riĩͤ 44 ͤ §eZn2— 


Wetter⸗-lleberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg 15. Januar 1912. 


Name 3 S = a 32 | Wilterungse 

3 82183 verlau 
ee, 88 8 € ER 88 508 der lezte 
tungsſlation = 5 3 8 2 24 Stunden 
Borkum 167.5 OSO wolkenl. — 11] — porw. heiter 
Humburg 17 8 SO woltenl. —12 — porw heiter 
Swinemünde 7739 S woltig —10 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer (76,4 Dunit |—13! — |meijt bewölkt 
wWtemel 41700 halb bed. a zieml. heiter 
Hannnover 69.50 heiler —14 — sz ieml. heiter 
Berlin 112,3: 0 heiter —14 — vorw. heiter 
Dresden 77 50S SO ſwoltenl. —1}) — porw. heiter 
Breslau 474 9% 0 ' wolkig —12 — zieml. heiter 
Bromberg 775 600 bededi 11] 0,4 vorw. heiter 
Metz 16470 bedeckt — — eilt bewolfl 
Frankfurt. DR 1767,10 heiter — 6 — |zieml. heiter 
Karlsruhe 765 80 NO bedeck! — 2 — meiſt bewölkt 
München 68.80 Nebel — 8 — ſmeiſt bewölk 
Paris 704,8 SY bedeckt 2 — hne chm. Nied, 

Pliſſingen 763, SS Dun 3 0,4/@emitter 
Kopenhagen [7745 SS bedeckt — 3; — vorw, heiter 
Stodyoim 778,2 O bevedt — 3; — zzieml. heiter 

Haparanda 783 1 SW |bededt —13 0,40 Gewitter 
Acchangel 91.7 S wolkig —17 — nachts Nied. 
B ıersburg 783,900 heiter — 8 — Izieml. heiter 
Warſchuu 776.3. — Schnee — 10 2.4 Wetterleucht. 
Wien 114,2, SD halb beb. — 12] — zzieml. heiter 

Rom 703,7 70 wolkig 3 — — — 
Hermannſtadt! — — — — — — 

Belgrad — — — — — vorm. heiter 
Biarritz 764,1] — ſwolkenl. 9 — porw heiter 
Nizza — — I — 12-1 — dorw. heiter 


— 


leh habe 


vom Januar d. J. bis jetzt Scotts Emulfion regel⸗ 
mäßig genommen und dadurch eine entſchiedene Hebung 
und Stärkung meines Allgemeinbefindens erzielt. Bes 
ſonders hit ſich der Appetit bedeutend gebeſſert, das 
Eſſen ſchmeckt mir wieder, und infolgedeſſen kaun ich 
eine ſtändige Gewichtszunahme feſtſtellen (innerhalb 
ſechs Wochen reichlich ſechs Pfund). Auch mit meinem 
Ausſehen und meiner Verdauung bin ich ſehr zufrieden 
und kann im ganzen wirklich nicht anders ſagen, als 
daß ich mich jetzt viel kräftiger fühle. Ich glaube, daß 
jedem abgeſpannten und it"erarbeiteten Menſchen, wie 
man ſie gegen Ende des Winters ſo viel antrifft, ein 
paar Flaſchen 


Emulsion 
regelmäßig genommen, von größtem Nutzen ſein würden. 

(Se) Alfred Sommerlatte, Leipzig, Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 8, 24. April 1910. 

Es iſt klar, daß Scotts Emulſion, welche, regel⸗ 
mäßig genommen, die Eßluſt ſehr anregt, auch das 
Körpergewicht beeinflußt. Ständige Gewichtszunahmen 

. Fand mit dem Einnehmen von Scotts Emulſion 
Hand in Hand, und es iſt dies gewiß ein vorzüglicher 

Beweis, welch vortreffliches Kräftigungs⸗ und Stär⸗ 
kungsmittel Scolts Emulſion darſtellt. 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß Tonbern 
Aux in berfiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott & Bowne, 
G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0 unterphosphorigſanrer alk 4,3. unterphosphorige 
ſaures Natron 2.0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 


pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11.0. Hierzu axomatiſche 
Emulſion mit Zimt⸗, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 


Bei der gegenwärtigen Teuerung 


macht eine rühmliche Ausnahme Naumann's „Fauſtring“ Lanolin⸗ 
ſeife denn bei unverminderter Güte koſten nach wie vor 5 Stück 
nur 95 Pfg. und 20 Pfg. das Einzelſtück. Engros: J. I 
Wendisch Nachfl., Thorn. 


2 2 7 
A binder ⸗kauſt 
5 Cuch zor e 
— Haarausfall 
oder ſchlechtes Aus- 
klagen habt. Ja vol 
verwandelt in kurzer 


Haar in prächtiges, 
volles, 


berall zu hah 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg, 


Er würde ſich 


ſehen des Haares zu 


N 
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226. Königl. Brenf. Alaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 13. Januar 1912. Vormittag. 


203 17 807 387 880 185 (100) 278 679 867 792 87166 518 
28 796 88018 119 397.491 800 89045 (100) 511 67 83 668 914 
90257 325 437 504 85 651 91008 294 668 817 48 92486 


226. Aönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 3. Januar 1912. Nachmittag. 
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ens empfohlen von Richard | zum 1. 4., auch früher, billig zu ver⸗ 


* * 1 
Templin, Kaffee-Spezialgeschäft, Breitestrasse 2. 


mieten. Näh. dal. bei Nemmann, 3 Tr. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Erd⸗ und Pflaſter⸗ 
arbeiten ſowie Lieferung der Moſalk⸗ 
ſteine für die Bürgerſteige zum Ausbau 
der Straßen auf dem Lünettengelände 6 
vor dem Bromberger Tor haben wir 
am Termin auf Wloniag den 22. 

Mis., vormittags 11 Uhr, im 
ra feitnefegt. 

Bedingungen und Koſtenanſchlagsaus⸗ 
züge können während der Dienftitunden 
im Stadtbauamt eingeſehen oder gegen 
Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
oon dort bezogen werden. 

Thorn den 9. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 


In anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der 
Nichtbeleuchtung vielfach nur mit 
großer Gefahr zu paſſierenden Flure 
und Aufgänge bringen wir nach⸗ 
ſtehende 

„Polizeiverordnung: 

Aufgrund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: 
§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw., vom 
Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangstüren, ſedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend, zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß ſich bis in 
das oberſte bewohnte Stockwerk 
und, wenn zu dem Grundſtſick 
bewohnte Hofgebände gehören, 
auch auf den Zugang zu den⸗ 
ſelben erſtrecken. 

In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
ſammlungshänſern müſſen vom 
Eintritt der Dunkelheit ab und 
jo lange, als Perſonen ſich da« 
ſelbſt aufhalten, welche nicht 
zum Hausperſonal gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen und 
Korridors ſowie die Bedürfnis» 
anſtalten (Abtritte und Piſſoirs) 
in gleicher Welfe ausreichend 
beleuchtet werden. 

93. Zur Beleuchtung find die 
Eigentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffentl. 
Anſtalten, der Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
ſammlungshäuſer verpflichtet. 

Eigentümer, welche nicht in 

Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Pollzeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 
Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelben werden, inſofern nicht alle 
gemeine Strafgeſetze zur An⸗ 
wendung kommen, mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnis⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat derſenige, welcher 
die nach dleſer Polizeiverorbnung 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
des Verſäumten im Wege des poli⸗ 
zeilichen Zwanges auf ſeine Koſten 
zu gewärligen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen ein⸗ 
ſchreiten werden; gleichzeitig Malen 

wir darauf aufmerkſam, daß d 
Säumigen bel Unglücksfällen Be 
ſtrafung gemäß SS 222 und 230 
des Strafgeſetzbuches und eventl. 
auch die Geltendmachung von Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen 
haben. 

Thorn den 11. Januar 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, ab ohne weitere Unkoſten, gegen 
chnahme von 14,30 Mk. 

Prelslite Über Ye Sorten Bettfedern 


82. 


84. 


gratis. 
Richard Lübeck, Fürſtenſelde 
[Neumark]. 


Gegen 
Huſten und Heiſerkeit 


empfehlen wir 
unſere vorzüglichen 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗Heil“, 


fowie 


Eukalyptus⸗Mentholbonbons 
Eimer u. Sodener Pastillen. 


Anders & Co., 


3 83/35, 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Felbusch, Goldwarenwerkſtatt 

Brückenſtraße 14, 1. Etage. m 


bei Sternhimnel und Mondschein blendet sauber 
gewaschene Wäsche wie Zaubergestalten. Solche 
märchenhaft weiße Wäsche erzielt man einzig 
durch das bekannte „SA PON“- Waschextrakt mit 
der Schutzmarke „Hemd“. 

„SAPON“ ist unter Garantie chlorfrei und für 
das Gewebe absolut unschädlich, daher auch für die 
zartesten Wäshsstüks anwendbar. Infolge seiner 
eigentümlichen sch nuzlösenden Eigenschaft wird 
starkes Reiben und Bärsten der Wäsche erübrigt. 

Dadurch erlanzt man größte Schonung der 
Wäs he, bedeutende Ersparnis an Arbeitskraft und 
Waschkosten. 

„SAPON“ = Waschextrakt nur echt mit der 
Shuß narke „H> nd“ 1 Piuadpaket nur 25 Pfg. 
½ Pfund 15 Pig. Erhältlich in allen Ges häften. 


Rekäantümachinng. 


Nachdem mit dem 1. Januar d. Is. das vierte Buch der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung, betreffend die Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſicherung, 
inkraft getreten iſt, bringen wir nachſtehend einige wichtige Aenderungen 
gegen die bisherigen Beſtimmungen des Invalidenverſicherungsgeſetzes zur 
allgemeinen Kenntnis: 

1. Der Kreis der Verſicherungspflichtigen iſt auf Gehilfen und a 
in Apotheken, ſowie auf Bühnen» und Orcheſtermitglieder ohne Rüdficht auf 
den Kunſtwert ihrer Leiſtungen ausgedehnt. 

2. In den einzelnen Lohnklaſſen ſind fortan folgende Beitragsmarken 
zu verwenden: 

In Klaſſe 1 bis zu 350 Mark ee wen 

6 Pfg. Marken (bisher 14 Pfg.). 

In Klaſſe II bis zu 550 Mark e 

24 Pfg. Marken (bisher 20 Pfg.). 
In Klaſſe III bis zu 850 Mark Jahresarbeitsverdienſt 

32 Pfg. Marken (bisher 24 Pfg.). 
In Klaſſe IV bis zu 1150 Mark Jahresardeitsverdienſt 

4⁰ Pfg. Marken (bisher 30 Pfg.). 

In Klaſſe V von mehr als 1150 Mark . 

48 Marken (bisher 36 Pfg.). 
Die Erhöhung dient zur Beſtreitung der Koſten der Hinterbliebenen⸗ 
Berforgung. S. zu 4. 

Sind in die Quittungskarte noch Marken für die Zeit vor dem 1. Ja- 
nuar 1912 einzuffeben, fo find hierfür die alten Marken zu verwenden, 
darüber hinaus fortan nur neue Beitragsmarken. 

Die alten Marken können bei der Poſt umgetauſcht werden. 

3. Beitragserſtattungen aus Anlaß der Verheiratung von meiblichen 
Verſicherten und des Todes von legal an deren Hinterbliebene finden 
nicht mehr ſtatt. 

4. Hinterbliebenenfürſorge: 

Es erhält die hinterbliebene Witwe eines Verficherten, wenn fie dauernd 
ober ununterbrochen 26 Wochen invalide geweſen iſt, eine Witwenrente. 

Waiſenrente erhalten nach dem Tode des verficherten Vaters feine ehe: 
lichen Kinder unter fünfzehn Jahren und nach dem Tode einer Verſicherten 
ihre vaterloſen Kinder unter fünfzehn Jahren. Als vaterlos gelten auch 
uneheliche Kinder. 

Nach dem Tode der verſicherten Ehefran eines erwerbsunfähigen Ehe⸗ 
manns, die den Lebensunterhalt ihrer Familie ganz ader überwiegend aus 
ihrem Arbeitsverdienſte beſtritten hat, fteht den ehelichen Kindern unter 
fünfzehn Jahren Waiſenrente und dem Manne Witwenrente zu, ſolange fie 
bedürftig ſind. 

Für die Waiſenrente gilt dies auch, wenn zurzeit des Todes der Ver⸗ 
ſicherten die Ehe nicht mehr beſtand 

Außerdem wird einmalig 2oitwengeld beim Tode des Ehemannes 
und Waiſenausſteuer bei Vollendung des fünfzehnten Lebensjahres der 
Kinder gewährt, vorausgeſetzt, daß die Witwe zurzeit der Fälligkeit der Be⸗ 
zlige ſelbſt die Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt und die Anwartſchaft 
aufrecht erhalten hat. 

Im übrigen empfehlen wir allen Arbeitgebern und Verſicherten, ſich in 
Zweifelsfällen au unſer Burean für Invalidenverſicherung, Rathaus, Zimmer 3, 
zu wenden, woſelbſt ihnen jede Auskunft erteilt werden wird. 

Thorn den 2. Januar 1912. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für e e 


oh len 


Steinkohlenbriketts, 
Braunkohlenbriketts, 2 
ET Anthrazitkohlen, ee 
S Holzkohlen, W 
8 Hüttenkoks, 2 
68 Holz % 
empfiehlt 
Baumakerialien⸗ u. Roh enhaudesgefelſchat 
m. b. H., 


Mellienſtraße 8. 


in Tuben und Dosen. 
— Fachahmungen weise man zurück. 


Vereinigte chemische Werke Aktlengesellschaft, 


j Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Alleiniges Erzeugnis der Chem. Fabrik „Ergasta“ Pr. Stargard. 
Goldene Medaille für vorzügliche Waschmittel. 


I Groblols 


für Jentralheizungen und induſtrielle Fenerungen 


ſowie 


gebrochenen Koks BE 


für Fimmeröfen und Küchenherde 
offeriert billig 


Gaswerk Thorn. 
Lehlittschuhe, 


oon den einfachſten bis zu den eleganteſten Sportſchlittſchuhen. 


Kinderſchlitten, Stuhlſchlitten, 
odelſchlitten, 
Schlittenglocken, Schlittengeläute 


empfehlen billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädt. Markt 21. 


Coppernſeus⸗ 
zeile, 


garantiert reine Kernseife, 
a Pfd.-Paket 35 Pig. 


Zu haben bei 


N 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


(rm) 


B2EED2SE298 28 sese0eoes Befohlanftalt, SchiNerftrahe 19. 


Putzdirektrize, 


tüchtige Kraft und flotte Arbeiterin, ferner 


0 98 ® 
zwei Putznerkäuferinnen, 
eine derſelben der polniſchen Sprache mächtig, tüchtig und ſelbſt⸗ 
ſtändig, geſucht. Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen und Bild erbeten. 


Jacob Liebert, Graudenz. 
ennsaesoss:oseusecees 


Ftau Emma Pehlow-Wolft, 


1 eee 3. 


Süßen 


il l 


IN reinen 0 


in ½ Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mt. 


Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pfg. 
ohne Flaſche 
empfiehlt 


Isidor Sion, 
Altſtädt. Markt 15. 


in ½ 


V. P. 


Fre Rino⸗Salde hat vorkges 
4 meinem Knecht, welcher Flemten 

tte ausgezeichnete Dienfte getan. 

Ich bitte Sie deshald. mir ſofort 
8 8 1 Doſe zu fenden. 

\ J. Jähnig. 

Oberh.⸗Dorf 1/8. 06. 

Dieſe Rino⸗Salbe if in Doſen d Mk. 
1.— und Mk. 2.— in den melſten 
Avotheken vorrätig, aber nur echt in 
Originalractkung weiß⸗grün⸗ rot und 
Firma R. Scpubert & Co., Weinböhla. 

Fälſchungen weiſe man zurllck. 


A Diners um Felchen 


empfehle beſtes 


Wiener Gebäck, 


als 
Knüppel, Dampfbrötchen, 


Butterhörnchen, Bonillon:, 
Salz⸗ und Käſeſtangen. 


Fir Ma, u im) darmkranfe 


feinſtes 


Peizen-Schrotbrol 


Beſtellungen nehmen jederzeit meine 
Verkaufsſtellen an und werden prompt 
ausgeführt. 


Thorner Brotfabrik 


Karl Strube. 
Telephon 708 — Telephon 703. 


Sichere Existenz! 


Mein jeit 20 u ul) 


Kolon alwarengeſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt zu e 
oder zu verpachten. 


Ernst Poek, 


Thorn-Moder, Selepbun 389 
Selohlungen, Ncharatüren 


Neuanfertigung von 


Schuhwaren 
jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, 


Harnröhrenleidende 
wenden ſich ſofort an Apotheker Knes- 
bach, Zaborze 147 0.-S. Belehrende 
Broſchüre von bekanntem Berliner Spezial⸗ 
Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verſchloſſenem Kuvert ohne 
Aufdruck. 
5 den Pplaß Thorn und Um⸗ 

egend wird eine nur erjiklaifige 
bejleingeführte Kraft, die an jelbit« 
ſtändiges Arbeiten gewöhnt iſt, von 
größerer oſtdeutſcher Zigarrenfabrik als 


J [DELITEIET geſucgt 


Angebote unter J. 6237 beförd. 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


